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Klaproth erwähnt in dem im Jahre 1814 erschienenen Werke aBeschreibung der Rus- 
sischen Provinzen zwischen dem kaspischon und schwarzen Meere», S. 177, eines im Ge- 
biete von Scheki belegenen Dorfes Waratschin, dessen Einwohner nach seiner Ansicht einen 
lesghischen Dialekt sprechen, aus welchem er ein Dutzend Wörter und einen Sat* mittheilt. 
Im November des Jahres 1835 scheint Sjögren bald nach seiner Ankunft in Tiflis durch 
den Umstand, dass er Gelegenheit erhielt, einen damals im geistlichen Seminar befindlichen 
Uden einige Tage zur Anlegung eines Vocabulars zu benutzen, zur Berichtigung der 
K laproth'schen Angabe veranlasst worden zu sein. In einem Briefe an Frähn (Bulletin 
scientifique T. I. p. 118) hat er statt des auch in Hassel's Erdbeschreibung des Russi- 
schen Reiches übergegangenen falschen Namens Waratschin den richtigeren Wartaschin 
(gewöhnlicher Wartaschen) notirt (s. unten S. 3) notirt und auch in Betreff des lesghischen 
Dialekts sein Bedenken ausgesprochen. In Eichwald's Reise auf dem kaspischeu Meere 
und in den Kaukasus (Stuttgart 1857) P. I. Abth. 2. S. 16 fihdet sich die Angabe, dass 
in der schekinschen Provinz unfern dem einen der drei Dörfer Paddar ein Dorf Nidsh befindlich 
sei, dessen Bevölkerung «eine eigene Sprache spricht, die ohne Zweifel als ein Gemisch vom 
«Georgischen und Armenischen angesehen werden kann, weil sie zumTheil von georgischen 
«Armeniern verstanden wird. Dies Völkchen nennt sich Jemudi. . . . Wahrscheinlich sind 
«diese Jemnden ein Volk mit den Uden der schekinschen Provinz»... Im 2. Bande S. 364 wird 
dann folgende Vermuthung ausgesprochen : «Die erste Sylbe Jeni vor dem Namen der Uden 
«könnte auf einen Finnenstamm, die Jemen oder Jamen bezogen werden, welche zwar jetzt 
«nur als kleines Völkchen (!) im Norden von Russland (!!) wohneu, aber ehedem vielleicht 
«mit den Aorsen und Uden an der Nordküste des kaspischen Meeres umherirrten». Einige 
Seiten vorher (S. 349), wo von den Uitiern des Strabo die Rede ist, heisst es: «Sie wohn- 
«ten ohne Zweifel bis zur Mündung der Wolga und erstreckten sich vielleicht noch weiter 
«nordwärts hinauf; im Norden des Kasan'schen Gouvernements wohnt noch jetzt am Flusse 
«Wjatkaeinnjinischcr Volksstamm, die Wotjaken, die sich selbst Ud nennen... so lässt es sich 
«wohl annehmen, dass unter diesen Utii oder Uitii die Uden der heutigen Geographen zu 
«verstehen sind." Wenn ich diese beiden Stellen, welche auf blosse Namensähnlichkeit hin 
kühne Vermuthungen in die Welt schickten , hier anführe, so geschieht dies nur, weil sie 
leider Anlass zu anderen Missgriffen gegeben haben. In dem BhcTiimn. HmjepaTopcKaro 
pyccKaro reorpa-wnecKaro OßmeeTBa. Jahrgang 1858, Heft 2. Beilage S. 61, 

«.- l'»ci4. Im». 4>l SoU«»l. VII»«- S*rl». 
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2 A. Schiefner, 

aus dem Berichte des Herrn A. Janowsky, dass bereits im Jahre 1847 die geographi- 
sche Gesellschaft angeregt worden war , eine Untersuchung des Verwandtscbaftsverhält- 
nisses der Wotjaken und Uden zu veranlassen. Im Jahre 1852 erhielt die kaukasische 
Abtheilung der geographischen Gesellschaft von Seiner Eminenz dem damaligen Exar- 
chen von Georgien Isidor ein Verzeichniss von 325 udischen Wörtern, welches von 
der geographischen Gesellschaft dem Druck übergeben (GioBapb oömeyiioTpeöiiTejhirfcS- 
uiuxt, t(*j(mhhobt> KauKä.iKiixi> Yahhobi ct» nepeBojoiri. na PyccKifi mmkt, , CaHKTncTcp- 
6ypi 1853, 50-4-6 Seiten in 4°) und in die verschiedenen Wotjakenbezirke versandt 
wurde, um die gewünschte Vergleichung zwischen dem Wotjakischen und Udischen an- 
stellen zu lassen. Obwohl das Resultat negativer Natur war, haben die genaunten Bemü- 
hungen doch insofern einigen Nutzen gebracht, als die an die geographische Gesellschaft 
zurückgelangten Exemplare des Wörterverzeichnisses, nachdem sie au die Akademie der 
Wissenschafteu gekommen waren, manchen, wenn auch kleinen, Beitrag zur Kcnntniss der 
verschiedenen Mundarten des Wotjakischen gewährten, wie dies von Ferd. Wiedcmann 
in seinem Aufsatze zur «Dialektcnkunde der wotjakischen Sprache» (Bull. hist. phil. T. XV. 
p. 250 — 25G = Melanges russes T. III. p. 533 — 555) dargethan worden ist. 

Dass die geographische Gesellschaft die genannten Wörterverzeichnisse der Akademie 
übergab, ist vornehmlich auf Antrag ihres Mitgliedes Janowsky geschehen, weil dieser in 
Erfahrung gebracht hatte, dass ich mich einer Behandlung der mir zu Gebote stehenden 
udischen Materialien widmen wollte. Den ersten Anlass gab mir eine mir im Jahre 1857 
von dem üirector des Tifliser Gymnasiums, Herrn Czermak, zugesandte, von dem Leh- 
rer an der Kreisschule zu Nucha, Georg Beshanow, verfasste Sammlung udischer Ge- 
spräche , aus denen ich alsbald eine Einsicht in den Bau des Udischen erlangte Hiezu 
konnte ich noch einen zum Besten der Uden verfassten Abriss der armenischen Grammatik 
nebst udischer Uebcrsetzung, welcher sich seit längerer Zeit im Asiatischen Museum der 
Akademie befindet und auch das von Sjögren während seines Aufenthaltes in Tiflis mit 
Hülfe des obenerwähnten udischen Seminaristen angeführte Wörterverzeichniss zu Rathe 
ziehen. Wenn diese Materialien auch ausreichten, um ein einigermasseu genügendes Bild 
der Sprache zu entwerfen, welche nach den im KaBKa.rb 1853 Nr. Gl und daraus in Er- 
man's Archiv für die wissenschaftliche Kunde Kusslands B. XIII. S. 64!) gegebenen Noti- 
zen das höchste Interesse der Sprachforscher in Anspruch nehmen musste, so stand ich 
dennoch an, etwas über dieselbe zu veröffentlichen, weil ich im Stillen hoffte, einen cinge- 
bornen Uden selbst benutzen zu können, um eine genauere Einsicht in die lautlichen Ver- 
hältnisse der Sprache zu gewinnen. Zu Anfang des Jahres 1860 übersandt» der Direttor 
Czermak säinmtlichcn auf das Udische bezüglichen Nachlass des einstweilen verstorbenen 
Beshanow der Akademie mit der Bitte, mir dasselbe zu Ubergeben. Obwohl ich mich so- 
fort daran machte, die bei Weitem reichhaltigeren Texte, welche, ausser einem kurzen udi- 
schen Liede, sämmtlich Uebersetzungen aus dem Schulbuche Apyn. JiVreft sind und auch 
ein, die Buchstaben A— 0 umfassendes, handschriftliches russisch -udisches Wörterbuch aua- 
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zubetiten and ausserdem noch für die Grammatik eine wesentliche Hülfe an den von Be- 
shanow entworfenen Declinations- und Conjugationsparadigmcn fai.d, so konnte ich mich 
dennoch nicht entschliessen, die Arbeit ohne genauere Ermittelung der lautlichen Verhält- 
nisse der Oeffentlichkeit zu übergeben. Es war mir daher* sehr erwünscht, dass der zu An- 
fang des Jahres 1861 hier anwesende Hofrath Adolph Berger aus Tiflis sich erbot, an 
Ort und Stelle Nachforschungen über die mir zweifelhaften Punkte anzustellen. Etwa ein 
Jahr später Hess mir der jetzige Friedensrichter M. Kowalensky, welcher sich im Auf- 
trage der kaukasischen Abtheiluug der geographischen Gesellschaft in den Jahren 1853 
und 54 mit der Erforschnng des Udischen beschäftigt und dabei den obengenannten Georg 
Beshanow sowohl mündlich als brieflich zu Ratlie gezogen hatte, sowohl sämmtliche ihm 
gebliebenen Materialien, als auch seinen eigenen Versuch über diese Sprache zur beliebigen 
Benutzung übergeben. Unter den Materialien befanden sich einige mir bis dahin unbekannte 
Texte, welche Beshanow verfasst hatte, und aus den Notizen Über die einzelneu Laute 
konnte ich auch Über diese hin und wieder genauere Belehrung schöpfen, obwohl ich in 
manchen Punkten es sehr bedauern muss, noch immer nicht selbst die udischen Laute ge- 
hört zu haben. Im October des laufenden Jahres endlich ward mir von Herrn Berger der 
Bericht Uber seine im Herbst dieses Jahres unternommene Reise zu den Uden nnd eine 
Autwort auf meine meist lautlichen Fragen mitgetheilt. Er hatte nicht nur Gelegenheit, 
den im Dorfe Wartaschen als Lehrer angestellten Bruder des verstorbenen Georg Besha- 
now, Stephan, für seine Zwecke zu befragen, sondern auch einen ans dem Dorfe Nidsh 
gebürtigen jungen Mann, Artemins Chamajanz, welcher seine Schulbildung in Moskau 
erhalten hatte, über manche Wörter seiner Mundart um Auskunft zu bitten. 

Wenn wir nun auf die Frage antworten sollen, wer diese Uden seien und wohin ihre 
Sprache gehöre, so werden wir von vornherein von den obenerwähnten Beziehungen zu 
den verschiedenen finnischen Völkern und Sprachen absehen müssen. Jetzt ist das Udische 
nur auf die beiden schon mehrmals genannten Dörfer Wartaschen und Nidsh beschränkt. 
Das ersterc derselben, dessen Namen mau aus dem Armenischen i^pt Rose und ^ Dort 
herleitet, befindet sich etwa 35 Werst südöstlich von Nucha, und enthält eine aus Uden, 
Juden, Tataren und Armeniern gemischte Bevölkerung. Von den Uden gehören 110 Rauch- 
steilen der orthodox-griechischen, 110 aber der armenisch-gregorianischen Kirche an, aber 
nur die Hälfte bedient sich noch der udischen Sprache. Die Hauptbevölkerung des Dorfes 
machen die Juden aus, welche nach officiellen Angaben nur 156 Rauchstellen haben, ob- 
wohl sich leicht die. vierfache Zahl ergeben dürfte. Sie sollen vor 120 Jahren aus Schir- 
wan und dem Dorfe Zalam, im Bezirk von Qabala, wo sie von den Muselmanen stark be- 
drängt wurden, hicher gewaudert sein und sprechen unter sich das Tat, obwohl sie ausser- 
dem noch tatarisch und persisch sprechen. Armenier nehmen 50 und Tataren, welche frü- 
her Uden gewesen zu sein scheinen, 40 Rauchstellen ein. Nach diesen, den Notizen des 
Herrn Berger entnommenen Angaben belauft sich die Anzahl sämmtlicher Rauchstellen 
auf etwa 810. Das Dorf Nidsh oder Xish liegt 40 Werst von Wartaschen in der Nähe des 
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Flusses Türgän. Seine Bevölkerung soll 500 Familien betragen, welche alle zur arme- 
nisch-gregorianischen Kirche gehören und drei in neuerer Zeit erbaute Kirchen haben. 
Seidenzucht, Ackerbau und Viehzucht sind die Haupterwerbsquellen der Einwohner dieses 
Dorfes, das bedeutend wohlhabender als Wartascheu ist. Ausser diesen beiden Dörfern sol- 
len die Einwohner der Dörfer Sultan -Nucha, Dshorly und Mirza Beglü im Bezirk von 
Qabala und des Dorfes Jangi-Keud im Bezirk von Nucha früher udisch gesprochen ha- 
ben, während sie jetzt statt dessen tatarisch sprechen, obwohl sie sämmtlich zur armenisch- 
gregorianischen Kirche gehören. Zuletzt noch sollen die Einwohner von Jangi-Keud, 
welche vormals das Dorf Michlikuach inne hatten, udisch gesprochen haben. Im Allgemei- 
nen gewinnt das Tatarische, namentlich der Adcrbidshnnische Dialekt, von Jahr zu Jahr 
mehr Boden und eslässt sich ziemlich sicher erwarten, dass das Udische in kurzer Zeit ganz 
verschwunden sein wird. 

Ob der Völkerrest, der sich jetztUden nennt, mit den alten Udini desPlinius (VI. 1 5) oder 
den Oumot des Strabo (XI, 1) identisch sei, wird sich schwer beweisen lassen. Sehr verführe- 
risch wäre es, die ebendaselbst vor den OutV.ei genannten v A(iapXct in der noch jetzt in der Mund- 
art von Nidsb gebräuchlichen Bezeichnung für «Mensch« am dar wiederzufinden. Allein bei der 
Vorliebe dieser Mundart für Elisionen kann dieses Wort immer noch vermittelst eines aus dem 
auch im Wartaschenschcn üblichen adamar verkürzten admar erklärt werden, mit einer in 
andern Sprachen des Kaukasus nicht ungewöhnlichen Consonantenversetzung. DieUdeu selbst 
wissen nur soviel durch Tradition, dass vor Zeiten ein selbstständiges Reich der üden mit der 
Hauptstadt Berdaa bestanden haben soll. Darunter wird wohl die von Moses von Chorene 
in seiner Beschreibung des alten Armeniens aufgefüllt te Provinz Uti in Arran, in welcher die 
Stadt Herdna lag') und welche zum Reiche der Aghovanen gehörte, gemeint sein. Ob diese 
Tradition aber älteren Datums oder erst neuerdings auf Grundlage armenischer Geschichts- 
werke entstanden ist, muss dahingestellt bleiben. 

Das Christenthum erhielten die Wartaschenschen Uden aus Georgien durch den Erz- 
priester Johann, den sie Arkcr Iwan nennen. Nachdem dieser einen heiligen Baum, aus 
dessen Innern die Uden die Stimme eines rathenden, strafenden und begnadigenden Got- 
tes zu hören glaubten, mit zwei Axthieben gefällt hatte, wurde an der Stelle eine christ- 
liche Kirche errichtet, deren Ruinen noch jetzt auf dem alten verlassenen Friedhof östlich 
von dem Flusse Wartaschen im Walde zu sehen sind, allein nach der Versicherung des Hrn. 
Berger durchaus keine Inschriften darbieten'). Nach der Ansicht Bcshanow's ist dieser 
Erzpriester Johann identisch mit dem Bischof von Manglis, der in der ersten Hälfte des 
löten Jahrhunderts lebte 8 ). Nach einer andern, durch Herrn Berger erhaltenen, aber 
wohl nicht ganz zuverlässigen Angabe dürfte diese Kirche um die Mitte des 1 3ten Jahr- 
hunders erbaut sein. 

Seit der Zeit erhielt sich das Christenthum im Wartascheu bis um die Mitte des vori- 



1) llcropi« ArBtH-bMoBcen KaraiiKUTsaivi IIcpenoj,T, 
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2) Yergl Sjögren, Brief an Frfttin im Bull, khmH. 
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gen Jahrhunderts in ungestörter Ruhe, wie denn bis zu den Zeiten Nadir Schah's überhaupt 
eine grössere Toleranz geübt worden war. Auch stand bis zu der Zeit jedes Dorf unter seinem 
Aeltesten oder Melik, welcher es mit einigen auserwählten Männern regierte. Diese Frei- 
heit hob Nadir Schall auf, indem er den Sohn des früheren Meliks von Scheki Hadshi Tsche- 
labi zum Chan erhob und ihm eine Anzahl früher autonomer Dörfer botmassig machte. Die- 
ser, ein Sohn des neubekehrten Muselmans Aga kischi beg und Enkel des Priesters Qara 
K eschisch von Scheki wurde der heftigste Feind des Christenthums und bekehrte mehrere 
Dörfer z. B. Zazgit, Küngüt, Muchas, Dum u. s. w. zum Islam; als Zeugen ihres früheren 
Glaubens stehen noch die christlichen Kirchen da. Der damalige Aelteste des Dorfes War- 
taschen, welcher sehr begütert war, verstand sich dazu, aus seinen Mitteln dem Chan von 
Scheki jährlich 20 Batman Seide (d. h. 500 Pfund) als dln ipägi d. h. Glaubensscide zu 
zahlen, und auf alle Rechte, welche seine Vorfahren sowohl unter den georgischeu Königen 
als unter den persischen Schaben gehabt hatten, zu verzichten. Dahin gehört namentlich 
das Recht, die Einnahmen in dem Dorfe Otmanlu und Abgaben- und Steuerfreiheit zu ge- 
messen. Er trat so mit Freuden unter die Zahl der Bauern des" Chans von Scheki, indem 
er durch diese Opfer unter den Udcn, seinen Landslcuten, die Ausübung der christlichen 
Religion retten zu können glaubte. Seine Freude dauerte nicht lange. Bald wurde die Ab- 
gabe auf 30 (nach Berger auf 32) Batman erhöht und nicht einer Familie, sondern dem 
ganzen Dorfe auferlegt. Dabei wuchsen die Bedrückungen von Seiten der Chane, besonders 
stark verfolgte Mahmed Hassan Chan (1783 — 1804) die christlichen Udcn, welche zum 
Theil aus Wartaschen und Nidsh nach Qarabagh flüchteten, und wie es scheint, nur unter 
der Bedingung zurückkehren durften, dass sie sich zu der obenerwähnten Abgabe verstände)!. 

Von der alten Festung Qabala, welche einige Werst südwestlich von Nidsh unmittel- 
bar vor demZusamtneufluss des Qaratschai und Qarasu belegen war, sind noch Ruinen vor- 
handen, welche bei den Bewohnern der Gegend GawurQalasi genannt werden. Die Festungs- 
gräben konnten vermittelst eines Dammes, der an dem Zusammenfluss beider Gewässer er- 
baut worden, vollständig mit Wasser gefüllt werden. Die Sage erzählt, dass in Qabala einst 
ein christlicher Fürst geherrscht habe, dessen Frau oder Tochter Dshumschud hiess. 
Diese verrieth dem (in den Sagen tatarischer Völker häufig auftretenden) H'a^ret Ali das 
Geheimniss des Dammes. HTac/ct Ali nahm die Festung ein, heirathetc die Dshumshud und 
Hess sie in der Festung, während er selbst seine Eroberungen verfolgte. Als er zu seiner 
Frau zurückkehrte und den neugebornen Sohn von unendlicher Stärke sah, Hess er ihn töd- 
ten. Unfern der Festung befinden sich auf einem Hügel des Bosdagh-Gebirges zwei von 
Osten nach Westen gezogene uiedrige Mauern. Dieser Ort führt den Namen Kiomrad (Köm- 
rad?), zu welchem sowohl Christen als Muselmane wallfahrten, weshalb? ist schwer zu er- 
mitteln. Nach einigen ist dies der Ort, wo H'acretAli das Geheimniss des Dammes erfuhr, 
nach andern aber ist hier der Sohn H'acret Ali's v*on der Dschumschud begraben. Beson- 
ders gehen kinderlose Frauen an diesen Ort, nehmen einen gewissen dort liegenden Stein 
und bestreichen damit ihren Rücken in der Hoffnung, dass ihr Leib gesegnet werde 



Digitized by Google 



A. Schiefner, 



Obwohl wir nun nicht gerade behaupten wollen, dass dies eine udische Tradition sei, so 
habe ich sie doch der Mittheilung für wertli erachtet und halte es für angemessen, aus den 
von Beshanow hinterlassenen Aufzeichnungen das auf die verschiedenen Gebräuche der 
Uden Bezügliche hier folgen zu lassen. 

Bei den Uden iu Waruschen muss der Priester nach der Geburt eines Kindes das 
Haus, inNidshaber Bowohl das Haus als auch das Wasser weihen, in welchem sich die Mutter 
mit dem Neugebornen baden soll. Am Tauftage, welcher spätestens acht Tage nach der 
Geburt zu sein pflegt, schickt die Mutter das Kind, nachdem sie es gebadet hat, mit der 
Hebamme und dem Pathen in die Kirche, wo der Priester das Kind zuerst in kaltes und 
dann in warmes Wasser taucht. Nach Beendiguug der Taufe trügt der Pathe das Kind auf 
seinen Armen zur Mutter in's Zimmer, wo man das Kind auf ein besonderes, neben Ihr be- 
findliches Kissen legt und das Gesicht nach Osten kehrt. Nachdem der Priester darauf ei- 
nige Gebete hergesagt hat, verlassen er und der Pathe das Zimmer. Nach der Uebergabe 
des Täuflings an die Mutter tiudet ein Mahl statt, bei welchem eine mit Früchten, gefärb- 
ten Eiern, einem Geldbeutel, Taschentuch, Socken u. s. w. besetzte Schüssel im Namen 
der Mutter dem Pathen überreicht wird, dem Priester aber eine Schüssel mit Früchten. Nach 
dem Mahle zahlen der Vater und der Pathe die dem Priester zukommenden Gebühren. Vom 
Tage der Geburt bis zur Taufe muss durchaus ein Dolch unter dem Kopfkissen der Mut- 
ter liegen. Die verwandten und bekannten Frauen aber kommen, um die Wöchnerin zu 
beglückwünschen, eine Jede mit einem Reisgericht. 

Ehen werden so geschlossen, dass die Eltern und nächsten Verwandten des Bräuti- 
gams und der Braut im Hause des ersteren in Gegenwart von einigen Zeugen überein- 
kommen und danu in's Haus der Braut einen ihr bestimmten Ring und einige Abäse, welche 
Verlobungsgeld (niSanun iänga) heissen, senden. Nach der Verlobung, welche einige Jahre 
vor der Heirath stattzufinden pflegt, wird die Braut vor allen Verwandten des Bräutigams 
verborgen gehalteu ; der letztere bekommt sie in der Zwischenzeit kaum einigemal zu 
sehen. Zweimal im Jahre muss er in's Haus der Braut eine aus seidenen Stoffen, Kat- 
tun, Brot, Wein und Früchten bestehende Spende, welche xonOa (aus dem Pers. *fy) ge- 
nannt wird, senden. Am Vorabende der Hochzeit wird unter Begleitung der Surna (Hoboe) 
ein Ochse geschlachtet, den man eituk nennt, und ein Theil desselben in das Haus der Braut 
geschickt, ein Eisen aber, welches man unter das Ochseublutgethan hat, wird bis zur Beendi- 
gung der Hochzeit im Feuer gelassen. Dem Bräutigam wird der Kopf geschoren und die Klei- 
der des Bräutigams und der Braut werden gesegnet, wofür sowohl der Barbier als auch der 
Priester ein Geldgeschenk erhalten. Es wird ein Haupt der Hochzeit (toi basi) ernannt und einige 
bewaffnete Begleiter des Bräutigams (uiaqar) erwählt, er selbst aber heisst König oder Beg. 
Dann zieht man ihm die geweihte Kleidung an und steckt ihm unter den Tönen der Surna 
ein von der Braut geuähtesTueh in den" Gurt, worauf die Eltern und Verwandten jeder ein 
Tuch in seinen Gurt stecken oder es auf seine Schulter legen, indem sie ihn in's Gesicht oder 
auf die Stirn küssen. Bei den Uden in Nidsh werden ausserdem Geldstücke eingesammelt. 
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Am Hochzeitstage selbst kehrt man nach vollzogener Trauung aus der Kirche in's Haus 
des Bräutigams zurück und dann, nachdem man einige Flintenschüsse abgefeuert hat, in's 
Haus der Braut, an dessen Pforte der Bräutigam nach Abfeuerung einiger Flintenschüsse 
einen oder zwei Abäse demjenigen geben muss, der ihn nicht auf den Hof lassen -zu wollen 
vorgiebt; dasselbe muss er im Hause thun, damit ihn der Bruder oder ein sonstiger naher 
Verwandter der Braut auf den für ihn bereiteten, kostbar geschmückten Platz lasse. Nach 
dem Hochzeitsmahl dankt der Toibaschi mit lauter Stimme Allen , welche den Bräu- 
tigam mit Tüchern, Geld u. s. w. beschenkt haben, und dann geht es unter Abfeuerung von 
Flintenschüssen in's Haus des Bräutigams. Unterwegs kommen ihnen Verwandte und Be- 
kannte mit Salz und Brot und Wein entgegen, einige laden das junge Paar zu sich ein und 
beschenken die junge Frau mit irgend einem kostbaren Stoffe. Vor Anbruch des Abends 
gehen die Gäste auseinander, und die nächsten Verwandten, die Bräutigamsbeglciter und 
der Toibaschi, der für seine Bemühungen ein Geschenk an Geld und Sachen erhält, schmau- 
sen noch die Nacht durch und gehen erst bei Anbruch des Tages auseinander. 

Stirbt ein Ude, so trägt man ihn Tags darauf oder am dritten Tage in die Kirche, wo 
die Weiber aus der Verwandtschaft sowohl vor als nach der Messe sich am den Verstorbe- 
nen versammeln und in der Weise wehklagen, dass man nur die Worte einer derselben, 
aber das Schluchzen und die Klagelaute der übrigen hört. Wird der Verstorbene aus dem 
Hause in die Kirche oder aus der Kirche auf den Friedhof getragen, so breitet der Prie- 
ster ein Tuch über seine Brust aus, auf das Tuch legt er das Evangelium mit dem Kreuze, 
welches zuerst der Aelteste aus der Verwandtschaft küsst, indem er einen Abas hinlegt, 
dann folgen die übrigen Verwandten und Bekannten und opfern jeder einige Kopeken. Auf 
dem Wege ans der Kirche auf den Friedhof hält man dreimal an und jedesmal wird auf 
dem Tuche Geld eingesammelt. Die Uden von Nidsh halten unterwegs noch häutiger an, 
je nach dem Wunsche der Begleiter, von denen jeder auf seine Bitte zuerst selbst, dann 
aber der Aelteste aus dem Hause des Verstorbenen einen Abas auf das Tuch legen muss, 
die Uebrigen aber nur einige Kopeken. Nach der Einsenkung des Leichnams kehrt man 
in's Sterbehaus zurück, wo man beim Todtcnmahl auf die ewige Buhe des Verstorbenen 
und auf das Wohl der Ueberlebenden Wein trinkt. 

Was das physische Aussehen der Uden betrifft, so ist es schwer, sie von den ihnen 
benachbarten Völkern zu unterscheiden. Sie sind mittleren Wuchses, haben schwarze Haare 
und Angen, ein längliches Gesicht, eine gerade Nase. Die Tracht der Männer ist von der 
armenischen und tatarischen nicht verschieden, die Tracht der wartaschenschen Udinnen 
gleicht der Tracht der Annenierinnen in Nucha; die Weiber von Nidsh und die Armenie- 
rinnen der Dörfer Wardan, Padar, Mirza-Bcglü, Sultan-Nucha u. s. w. haben ein engeres 
Unterkleid als die Tatarinnen uud unterscheiden sich auch etwas durch ihren Kopfpntz. 

Aber nicht allein die Kleidung der Tataren ist den Uden zugekommen; auch Fabeln, 
Märchen, Sprichwörter kennen sie nur vermittelst des Tatarischen und erzählen solche nur 
in tatarischer Sprache. In den wenigen Liedern, welche sie haben, sind keine historischen 
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Erinnerungen erhalten. Man sieht also hier ein offenbares Aufgehen des udischen Elements 
in dem Tatarischen, das eine grosse Rolle in dem jetzigen Wortschatze der Uden spielt. 

Knüpfen wir an dieses Ende die Frage nach dem Ursprung der Sprache , so spricht 
so Manches dafür, dass wir im Udischen eine kaukasische Sprache haben. Schon in dem 
Wortschatze selbst finden wir eine Anzahl solcher Wörter, welche mehreren kaukasi- 
schen Sprachen gemeinsam sind; z. B. mus, Wind, qaratalisch mu{u, thusch.moi; kuin, Bauch, 
awar. knin, thusch. kur; le, Wasser, thusch. li; tnuz, Zunge, awar. mac, thusch. motl; us, Ochse, 
awar. oc, qarat. uosa; pi, Blut, awar. bi, tahasseranisch ifi; beg, Sonne, awar. baq; 6»\i, Fisch, 
thusch. $ar, awar. Cua; nec, Tmus, thusch. mac, awar. nec; ci, Nam-, awar. c«r, thusch. ce 
(Stamm car); neq, Spreu, awar. naku; tat. Fliege, th. tut, awar. |o|, qarat. tunti ; jaq, Weg, th. niq 
(Stamm naq), awar. nux u. v. a.'). 

Gehören diese Wörter meist Sprachen an, welche unter sich eine auffallende Analogie 
in der Geschlechtsbezeichnung au den Tag legen, so muss es auffallen, dass das Udischc ihnen 
hierin nicht beistimmt. Es kann hier also derselbe Kall stattfinden wie bei dem Ossetischen, 
das auch nur wenige Spuren einer Geschlechtsbczcichnung erhalten hat. (s. Bullet. T. V. 
S. 445.) Das Fehlen dieser Geschlechtsbezeichnung, welche jedoch auf mannigfache Weise 
bei' den Thuschen, Tschetschenzcn, A waren und Kasiknmüken stattfindet, könnte auf den 
ersten Anblick Anlass geben, das Udische von den Sprachen Daghestans zu trennen, wenn 
nicht eine Masse anderer Analogien eine innige Zusammengehörigkeit ausser Zweifel 
setzen würde,. Dazu gehört unter anderm die Anwendung des Instructivs (§ 57), das Ein- 
treten eines besondern Charakters bei der Declination der Adjectiva, welchen wir im Udi- 
schen (§ 67) nicht minder als im Thusch finden und der ursprüngliche Mangel der Ordnungs- 
zahlen (§ 69). Andere Erscheinungen sind der Art, dass sie Sprachen von verschiedenem 
Ursprünge gemeinsam sind. Dahin gehört die Composition der Zahlwörter nach Eiko- 
saden, über welche schon Pott (Quinäre und vigesimale Zählmethode S. 81 fol.) umfas- 
send gehandelt hat, und welche sich auch bei den Tataren des Kaukasus findet (Böht- 
lingk, Bullet, hist. philol. T. VI. p. 337. == Melanges asiatiques T. I. p. 135) und die Häufung 
des Personalpronomens beim Verbum, welche sowohl im Ossetischen als Udischen und auch 
im Kabardinischen eintritt. Ueber die dem Ossetischen mit dem Georgischen und Udi- 
schen gemeinsame doppelte Pluralbezeichnuugs. Bull. T. V.S. 445. = Mel. as. T IV. p. 306. 
Je mehr uns die einzelnen Sprachen des Kaukasus erschlossen werden, desto mehr werden 
wir Hoffnung hegen dürfen, dass uns über diese Eigcnthümlichkeiten eine nähere Aus- 
kunft werde. 



1) Von den Fremdwörtern abendländischen Ursprungs 
wäre besonders ii<lo, Bitrn, das wohl mit a'Hrjpo« zuum- 
menhangt, und lewet. *>«W, aus dem Griechischen U>,; 
zu nennen, behr merkwürdig ist abcrqilm, welche» Wiirt 
ein« kleine Münze bedeutet zu haben scheint, nach einer 
brieflichen MlUkeilung von ( hamajanz jetzt aber flieht 
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mehr gebraucht wird; wllui hier vielleicht da» germani- 
sche »küli.ig vorliegen? Wer denkt hiebet nicht an die 
ZOge der Rnneu nach BordaaV Wahrscheinlich ist da« 
Wort mit der Münte am' dem Wege de» I 
Uden gelangt. 
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§ 1 . Zur Bezeichnung der udischen Laute habe ic h die iu meinen früheren Arbeiten 
über kaukasische Sprachen, namentlich iu den Versuchen über die Thusch-Sprache und über 
das A warische angewandten Buchstaben gewählt und nur einige Zeichen hinzugefügt. Die 
von mir gebrauchten Zeichen sind: 

a, a. a. e, i, o, o, ö, u, u, ü. y: 
q. i, b, k, k, i, g, g; 

c, «. c, c, 5. 3, *. *, «. i- t, «: 
t. t, d, n; 
P, p, f, b, m; 

j, r, I, w. 

§ 2. In Betreff der meisten dieser Zeichen kann ich auf meinen Versuch über die 
Thusch-Sprache verweisen, wo man das auf den Lautwerth derselben Bezügliche finden 
wird. Ausser den getrübten Vocalen i, ö, ü, welche weder im Thusch, noch im A wari- 
schen, wohl aber in den tatarischen Mundarten vorkommen, bin ich genüthigt gewesen, noch 
die Zeichen a, o und v für die Fülle anzuwenden, wo die mir zu Gebote stehenden Quellen 
eine weichere Aussprache dieser Vocale angeben. Meine Vermuthung, dass diese weichere 
Aussprache mit der Trübung dieser Vocale zusammenfiele, ist durch Berger's Nachfor- 
schungen nicht bestätigt worden. In den von Kowalensky gegebenen Notizen in Betreff 
der Aussprache dieser weicheren Vocale finde ich aufgezeichnet, dass a fast wie das a in 
dem Französischen la, o wie eu in dem Worte heure und u wie n in dem Worte une ausge- 
sprochen werde. Nach der Beobachtung Berger's kommt in der Mundart von N'idsh ein 
gutturales o vor, z. B. in den Wörtern öina , Busen, öma, Erdbeere, öli, Feuerbrand. Es 
scheint also ein auch aus aqdern Sprachen bekannter Laut zu sein, der in nächster Ver- 
wandtschaft mit dem y steht, welches dem russischen m entspricht. Dieses y hat sich viel- 
leicht auch erst durch das Zusammenleben mit den Tataren entwickelt , wie ein solcher Laut 
auch im Ossetischen im Entstehen ist; s, Sjögren, Ossetische Sprachlehre S. 20 und Bul- 
letin de l'Acad. d. sc T. V, p. 445 = Melanges asiatiques T. IV. p. 305. 

§ 3. Das Vorhandensein des Lautes ? habe ich erst durch Berger erfahren, der ihn 
in einigen Wörtern, z. B. »o, fünf. 05, Fluss, u», sechs aufgezeichnet hat. Aller Wahrschein- 
lichkeit nach kommt er häufiger vor. Die mir zu Gebote stehenden Quellen drücken ihn durch 
kx aus. welches aber auch dem j (q) zu entsprechen pflegt ; s und t sind scharfe Sibilanten, 
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deren ersterer die Elemente s und s, letzterer z und t vereinigt und die wie sä und it aus- 
gesprochen werden sollen. Den ersteren dieser beiden Laute scheint das Kabardinische zu 
besitzen. Nach den Mittheilungen Berger's hat das p eine besonders merkwürdige Aus- 
sprache in dem Worte |>a, zwei; sie soll mit einem starken Zusammenpressen der Lippen 
stattfinden. 

§ 4. Da es mir nicht vergönnt gewesen ist, die Sprache aus dem Munde von einge- 
bornen Uden zu hören, so ist es mir natürlich unmöglich, etwas Bestimmtes über die Laute 
auszusprechen. Es scheint mir jedoch, dass das e häutig dem i sehr nahe stehe, so wie o 
dem u, da häufige Verwechslungen dieser Laute vorkommen. 

§ 5. Häufungen von Vocaleu sind nicht ungewöhnlich; es kommen nicht allein Diph- 
thonge wie ai, ai, ei, oi, oi, ey, sondern auch ao, io, uo, au, au, in, ou, üu u. a. vor. 

§.6. Elision von Vocalen tritt ein: 1) Bei Zusammensetzungen und zwar «■) bei Ile- 
duplicationen, z. B. KalKala, sehrffruss, statt KalaKala, xunuru, sehr klein, statt xuruxuru, serseri. 
wirklich, statt seriseri (§ 32); b) bei Verbalzusammensetzungen, namentlich wenn der zweite 
Thcil pesun, besun, desun, tesun oder auch esun ist, in welchen Wörtern das e fortfällt (§§ 88 
folg und 93) und in Folge dessen bei desun, tesun auch eine Consonanten Versetzung (§ 23) 
stattfindet, z. B? Ralabsun, erziehen, gugupsun, summen, xaxabsun, zerbrechen, taslun (statt ta- 
desun, § 96), geben; iazsa, ich gehe, statt taiesa, ianesa, er gehl, statt ianeesa (§ 93.) 

Anmerkung. Sehr nahe liegt es, die Zahlwörter so, eins, qo (qo), zimnzig und po, zwei 
aus sao, qao und pao zu erklären, indem das an Adjectiva tretende o (§ 35) das vorherge- 
hende a aus seiner Stelle gedrängt haben könnte. 

§ 7. Zweitens tritt bei der Pluralbildun« der auf ux ausgehenden Wörter eine Eli- 
sion des u ein (§ 42); z. B. burxux, ulxux, cibxux, imxox von burux, Berg, ulux, Zahn, eibux, 
Weib, imux Ohr. Im Singular lassen diese Wörter, welche nach Analogie des Plurals de- 
clinirt werden, nur hin und wieder den vorhergehenden Vocal ausfallen; z. B. burux, Gen. 
burfini (§ G4). 

§ 8. Drittens kann bei diphthongischem Auslaut das auslautende i des Genitivs fort- 
fallen (§ 46) und dies pflegt namentlich häufig vor Postpositionen stattzufinden; z. B. nana 
statt nanai, von nana, Mutter, xunfie statt xnnoei von xuoti, Schicester, ica statt i<ai von ic 
selbst (§ 74). Namentlich ist dieser Ausfall Regel bei dem Genitiv des euklitischen Prono- 
mens der dritten Person; z. B. ietabu, er hat nicht, wo u aus tai entstanden ist, s. § 148. 

§ 9. Viertens verlieren die Pronomina der ersten und zweiten Person des Singulars, 
wenn sie eingefugt oder enklitisch angefügt werden, ihren Vocal (§. 76); das Pronomen 
der dritten Person lässt eine Elision nur im Conjunctiv und im Conditional zu (§ 99). 

§ 10. Fünftens scheinen einige Zeitwörter eine Elision ihres Anlautsvocales erlitten 
zu haben : uRsun, essen, hat zwar das o in den meisten Formen beibehalten, nicht aber im 
Particip der Vergangenheit, welches Kai lautet und im Perfect Ke; da wir von pesun, sagen, 
einen Imperativ npa haben, obwohl der Aorist pi und das Perfect pe lauten, so scheint auch 
hier eine Elision eingetreten zu sein (§ 123). 



Digitized by Google 



Versuch übe» die Sprache der Uden. 



11 



§ 11. Der im Udischen bestehende Unterschied zwischen harten and weichen Voca- 
len (§ 2) wird von Wichtigkeit in den Fällen, wo eine Vocalharmonie eintritt. Ob diese vor- 
nehmlichst in den uralaltaischen Sprachen auftretende Erscheinung dem Udischen ursprüng- 
lich eigen oder ihm erst durch Berührung mit dem türkischen Element zugekommen sei, 
müssen wir unentschieden lassen. Auch ist es un* bei der Beschaffenheit der dieser Arbeit 
zu Grunde liegenden Texte ganz unmöglich genügende Auskunft über die Ausdehnung nnd 
das Wesen der Vocalharmonie im Udischen zu geben. Ich habe sie gefunden: 1) bei der 
Wortbildung, z. B. danglug, Thorheit, muqlug, Freude, aber agulug, Bitterkeit (§37); 2) bei 
der Pluralbildung, z. B. baux, Hund, ailux, ailgmux, Kinder (§ 42); 3) bei den Casussuffixen, 
namentlich beim Genitiv; z. B. Kömüriin von iömiir, Kohle, gümisün von gümis, Silber, ailun 
von ajel, Kind, aber auch bei anderen Beugefallen; z. B. giioahax von güoah, Sünde, comxox 
• von comox, Thür, boqmogox von boqmog, Nase, amaxo von am, Schulter, cpxo von co, Gesicht, 
baxo von fca, Hund, woneben ich aber auch ail«omgoo, ailug^xo von ajel, Kind, Byiajugo von 
Byi?3V8 gefunden habe; 4) bei den mit qa zusammengesetzten Zahlwörtern, nämlich: {taqo 
(s. § 6 Anmerkung), vierzü), babac, zweihundert; 5) bei dem enklitischen Pronomen der 
dritten Person qo (§ 1 00) : teqo aba, er weiss nicht, baqo bu, er hat einen Hund; 6) bei der Con- 
junetion — al, und (§ 140), z. B. comxoxal, und die Thür, ailuial, und die Kinder, mubyial, 
und den Eidam; und bei der zur Bildung des umschriebenen Conjunctivs eintretenden Par- 
tikel qa (§ 111). Wahrscheinlich findet die Vocalharmonie noch in vielen anderen Fallen 
statt, welche nur eine genaue Untersuchung an lebenden Individuen wird coostatiren können. 

§ 12. Im nächsten Zusammenhange mit der Vocalharmonie steht die Assimilation von 
Vocalen, wie wir sie bei der Wortbildung finden; z. U. Uubu statt iiuba vönüu, Afan«(§ 39). 

§ 13. Was nun die Umgestaltung der Vocale anbetrifft, so müssen wir von dem bei 
der Flexion der Verna vorkommenden Vocalwechse) absehen, weil hier die verschiedenen 
Zeiten und Aussageweisen ihre charakteristischen Vocale haben. Anzunehmen ist, dass sich 
im Imperativ das ursprüngliche a erhalten habe, während wir im Präsens und Perfectum e, 
im Aorist i, im Futurum o auftreteu sehen; z. B. Imp. ba, Perf. be, Praes. besa, Aor. bi, 
Fut. bo, vom Zeit wortc besuo, machen. 

§ 14. Einen Übergang von a in i finden wir bei der Decliuation zwei- und dreisilbi- 
ger Wörter, welche statt des a des Nominativs im Genitiv ein i eintreten lassen (§ 50); z. B. 
iaroa, Ofen, G. tarnin; koja, Haus, G. kojin; araba, Wagen, G. arabio. Dasselbe finden wir 
auch bei der Pluralbildung, z. B. baöniux von ba*na, Kürbis. 

§ 15. Der Übergang von u in o begegnet uns bei der Pluralbildung, z. B. imux, Ohr, 
PI. imxox; bin, Braut, PI. binxoi (§ 42). 

§ 1 6 Eine Schwächung von o zu e liegt uns in verschiedenen Pronominalstämmen, 
namentlich in iono, er, mono, dieser vor, da diese in den obliqen Casus meist den Stamm se, 
me haben (§§ 74, 82), wogegen die Mundart von Nidsh so und mo erhalten hat; wahrschein- 
lich gab es ursprünglich auch einen Stamm o, von dem noch or, wie, und o&te, weshalb, 

summen, und der jetzt geschwächt als e, was (§ 83), fortbesteht. 

• » 
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§ 17. Den Übergang von e in i finden wir in einigen zusammengesetzten Zeitwörtern, 
wenn der zweite Bestandteil esun ist; z. B. baisun, angehen, iaisun, fortgehen, laisun, aufstei- 
gen, klettern (§ 93). 

§ 18. Ursprüngliches u sehen wir zu i geschwächt in dem Interrogativpronomen so, 
welches den Genitiv siai, den Instructiv Sin bildet (§ 83); ferner in den Wörtern eubux, Weib, 
gurox, Fasten, welche die Nebenformen cibui und girui haben. 

§ 19. Von den Consonanten ist nnr einer, das r ursprünglich vom Anlaut der Wörter 
ausgeschlossen, wird jedoch jetzt iu einigen Fremdwörtern geduldet'; z. B. rai, weich, razi, 
zufrieden, doch nimmt es meist einen Vocal zum Vorschlag; z. B, irazilug, Zufriedenheit, in- 
bat, Bauer. 

§ 20. Ebenso wenig ist eine Consonantenhäufung im Anlaute gewöhnlich und kommt 
i entweder nur in einigen Fremdwörtern, z. B. prang, Katholik (eig. Frank), psakbesun, trauen,* 
klinl, Schloss, oder in Klangwörteru vor; z. ß. qlaucibsun, schnurren, iraqistun, klopfen, Uubsun, 

§ 21. Die im Auslaut vorkommenden Consonantenhiiufungen sind im Ganzen genom- 
men sehr massig an Zahl; meist tinden wir zwei Consonanten, von denen der erstere in den 
meisten Fällen ein flüssiger ist. So habe ich folgende Verbindungen wahrgenommen: 

nq, ng, n<5, n$, nu, ns, ns, nt, nt, nd; rx, r$, rc, rl, rd; Ii; jt, st, ft. 

Von diesen Verbindungen gehören eine gute Anzahl Frcmdwörtcni an. 

§ 22. Um so häufiger sind Cousonautenverbindungen im Inlaute; ausser den Verdop- 
pelungen kk, gg, 65, M, ss, zz, it, dd, nn, rr, II, ww habe ich noch folgende Häufungen ge- 
funden: 

qn, qs, qz, qn, qb; hl, hm; kg, ks, kn, kb, km, kl; Rg, Ks, Kt, Kn; xg, xg, xc, is, xt, xd, xb,xr; 
go; gs, gn, gb; «q, tg: cn, cb; Jg; $1; ck, c*, et, cm; oq, ck, cp, cn, cj; sq, f>TL, st, ss, in, ip, ib, il; 
sq, sk, sz, st, sn, sb; sq, Sz, sn, sp; zq, zk f zk, zx. zg, zc, zs, zd, zn, zb; tk, tb, tt, ip, ib, il, db; nq, 
nk, ntt, ng, ng, n<*, n$, nr, ni, ns, nt, nd, nj>, nh, nl: pk, p*, pi, pn, pj.; jic, pi, ps, pt, pi, pn, pr, pl; fs, 
ft, fn, n ; bg. bs; mq, tnx, mö, md, mn, mb; rq, rk, rx, rg, rg, rc, rj. rc, rs, rz. rt, rt, rd, rn, rp, rp, 
rb, rm, rj; Iq, Ik, IR, Ix, Ig, Iz, It, Ii, Id, In, Ip, Ib, Im, wk, nn. 

Drei Consonanten kommen selten vor: xtl, sll; nqn, nkn, ngn, ngn; nkz; ntr; rjn: rjb; fst. 

§ 23. Cousonantenversetzung findet statt, wenn durch Ulision eines e im Verbuni de- 
son (tesun) die beiden Consonanten nahe an einander rücken; so wird aus tadesun (tadsun) 
taslun, geben, aus ladesun — lastun, ijUUlen, aus nedsun — nestun, säuern (§ 91). 

§ 24. Assimilation von Consonanten tritt in folgenden Fällen ein: 1) Die Endung lu 
assimilirt ihren Anlaut, wenn sie an ein auf r auslautendes Nomen gefügt wird; z. B. »arm, 
krank, sähärru von iähär, Stallt; es finden sich jedoch auch Ausnahmen, z. B. zorlu von zor, 
Kraft, cupurlu von cupur, Eiter (§ 39). 2) Der Anlaut der Genitivendung nai wird assimilirt, 
wenn der Wortstamm auf t, d, r oder I auslautet (§ 47); z. B. jet, Öl, Gen. jettai, xod, Baum, 
Gen. xoddai, iur, Fuss, Gen. iurrai, bul. Kopf, Gen. bullai. Durchaus unverändert bleibt dage- 
gen der Anlaut der Genitivendung der Adjcctiva tai (§ 67); 3) das Affixpronomen der zwei- 
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ten Person nu und Ran so wie das der dritten Person ne ist ganz derselben Assimilation 
unterworfen, mag es nun an Verbal stamme mit auslautendem t, d, r oder I treten oder an 
andere ehenso auslautende Wörter gefügt w rden; z. B. ballu, du wirst thun, statt balno, bal- 
lan, ihr werdd thun, statt balnan, butteki, er bedeckte, statt butneki, addebaRo, er wird stinken, 
statt adnebaKo, xabarre aqi, er fragt*, statt xabarne aqi (§§ 77, 99); 4) eine Assimilation des s 
findet statt in den Zeitwörtern accun, umkommen, cieeun, herausnehmen, eecun, führen, U&un, 
führen, tragen, bossun, sattwerden, wo e, t, s aus s entstanden sind. 

§ 25. Consonantenverstärkung scheint 1) im Plural cibiux von öibui, Weib, vorzukom- 
men, da die obliquen Casus ein k eintreten lassen (§ 64); z. B. eibkoi; 2) finden wir bei den 
Zeitwörtern, welche dea Dativ erfordern, das Affixpronornen der dritten Person des Plurals 
in der Gestalt qo, wobei der Gedanke nahe liegt, dass es ursprünglich mit dem Pluralcha- 
racter go (§ 78) identisch sei und hier eine Verhärtung des Anlauts eingetreten sei, wie 
denn überhaupt eine Anzahl von Fremdwörtern, welche ursprünglich ein g im Anlaut ha- 
ben, im Udischen ein q erhalten; z. B. garlb (a. t^ijü). Fremder, wird qarib, gair wird 
qeiri (aber N. gehri), ein anderer; ausserdem hat die Mundart von Nidsh gan statt qao, und, 
und gate statt qati, zwischen; 3) das zur Bildung zusammengesetzter Zeitwörter gebräuch- 
liche Verbum desun wird nach Consonanteu im Anlaut verhärtet; fallt ausserdem noch das 
e aus (§ 6), so findet eine Consonantenversetzung <§ 23) statt; z. B. captesun, schüttein, baf- 
tesun, eingehen, otbestesun, beschämen, iastun, geben (§ 90). 

§ -'6. Eine Consonantcnerweichung glaube ich in dem Worte oste, weshalb, wahrzu- 
nehmen, da es mir aus ocle entstanden zu sein scheint (§ 56). 

§ 27. Betrachten wir die jetzt im Udischen vorkommenden Wörter, so werden wir 
zwischen den ursprünglich dieser Sprache angehörigeu und den aus andern entlehnten zu 
unterscheiden haben. Es erweist sich nämlich, dass zu den ersteren vorzugsweise die ein- 
silbigen gehören, deren es eine beträchtliche Anzahl giebt und von denen manche mit den 
Wörtern daghestani-cher Sprachen in Übereinstimmung sind. Die Fremdwörter dagegen 
sind wenigstens zweisilbig, jedoch kommen auch drei- und mehrsilbige vor. 

§ 28. Die einsilbigen Wörter lauten in seltenerem Falle vocalisch aus: ha, Hund, Ra, 
Reif, ga, Stelle, (5a, Stridc, ic, Wasser, te, Stein, te, Nisse, me, Messir, gi, Tag, ci, Name, pi, 
Blut, pi, Fett, fi, Wein, mi, Kälte, io, Titau, co , Gesicht, bo, Euter, cu, Keil, Su, Nacht, mu, 
Gerste, gu, Haase, qy, Furcht. Um so zahlreicher sind die consonantisch auslautenden. Die 
Mehrzahl geht auf einen Guttural oder auf einen Zischlaut aus, ferner auf I oder r, selte- 
ner steht ein Dental oder Labial im Auslaut. 

§ 29. Die zweisilbigen Wörter lauten meist auf a aus, ungefähr dreimal seltener auf i; am 
seltensten kommen u und e im Auslaut vor. Der consonantische Auslaut zweisilbiger Wörter ist 
am häutigsten I oder r, nächstdem die Deutalen, namentlich n, seltener Zischlaute und Labiale. 

§ 30. Drei- und mehrsilbige Wörter sind meist nicht ursprünglich u (lisch, sondern 
entlehnt, am häutigsten lauten sie auf a oder« aus, bei consonan tischen» Auslaut aber auf r, 
ausserdem aber auch auf I, t, d und g. 
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§ 31. Mehrere zweisilbige Wörter sind durch Redaplication entstanden: nana, Mutter, 
baba, Vater, qumqum, Auster, damdam, Morgen, fcusbus, Lunge, byby, Brücke, tuntun, Näseier, 
zimzim, Zögerung. Entlehnt sind xasxas, Mohn, märmär, Marmor, längllng, Kranich. An diese 
Redaplication reihen sich liplipkal, Schläfe, lalakan, Schuh. 

§ 32. Nächstdem finden wir reduplicirte Adjectiva, bei deren Bildung öfters ein Vo- 
cal elidirt wird (§ 6); z. B. RalRala, sehr gross, von Kala, xunuru, auch xuruiuru, sehr klein, 
«upCuplaq, sehr nackt, von ßuplaq, nackt, $ur<jur, gekräuselt, von 6ur, serseri, wirklich, von seri, 
wahr. 

§ 33. Hierin schliessen sich die Reduplicationen, welche wir in zusammengesetzten 
Zeitwörtern finden: qa&qa&pesun, abbeissen, kackacpesun, zerschneiden, kukubsun, mucksen, kur- 
kurpesun, liebkosen, RusKuspesun, lispeln, galgaldesun, schaukeln, gyzgyzpesuo, lächeln, gngnpsun, 
summen, 6u6uf>sun, murren, 6u$uppesun, sjmngen, curumcurumpesun, eich recken, CurGurpesun, 
kräuseln, zikzikdesun, schaukeln, tulupsun, zittern, lolobsun, einlullen, caxeaxpesun, terstückeln. 
Über die Elision des Vocals s. §§ 6 b uud 88 ff. 

§ 34. Bildungen wie kirimiri, schräg, korimori, Windung, haben eine häufige Anwen- 
dung im Tatarischen und Mongolischen. An Ähnliches in europäischen Sprachen erinnern 
tiRataRabsnn, zerbröckeln, iaphippesun, schelten. 

§ 35. Sowohl au Adjectiva als an Paiticipia tritt die Endung o, um Substantiva zn 
bilden : fugarao, ein firmer, von fogara, arm, ifao, Nächster, von tea, nahe; Kalao, Häuptling, 
von Kala, gross; aiikalo, Sprecher, von aitpesun, sprechen, iritkalo, Sprützer, von iritpesun, 
sprätzen, inibalo, Neuerer, von inibesun, erneuern, HRirbalo, Iknker, von fiKirbesun, denken; ba- 
Rio, Gewesener, von baRi, gewesen, purio, Todter, von puri, todt, sao, Einziger, von sa, eins, so 
auch $oo, irgendjemand, von su teer (§ 85). Von den Zeitwörtern werden aber Nomina auch 
ohne diese Endung o gebildet; z. B. a&bal, Macher, von asbesun, machen, efal, Erzieher, von 
efsun, halten, öurowkal, Führer, von «urewkesun, führen u. s. w.; auch in Zusammensetzungen: 
naldugal, Hufschmied, küröserbal, Cariarbcreiter, kizsaRal, Filzmacher. 

§ 36. Fremden Ursprungs ist die Endung 6k z. B. in den Wörtern: arabaci, Wagen- 
lenker, qüfati, Kaffeebereiter, qo«inoi, Krieger, RSmüRci, Helfer, sapundi, Seifer, tanxaei, Capita- 
ta, dapti, Pauker, dämuröi, Schmied, näwci, Schiffer, mugulöi, Kehrer. 

§ 37. Vielfache Anwendung hat die aus dem Tatarischen entlehnte Bildungsilbe lug 
(lug) i§ 11), welche Abstracta bildet und in mancher Beziehung mit dem deutschen — heit, 
— thum, verglichen werden kann, aber noch weiter reicht. Sic tritt nicht allein an Substan- 
tiva und Adjectiva, sondern auch an Adverbia; z. B. ustalug, Meisterschaft, tawadlog, Herr- 
schaß, öotlufc, Endschaft, agulug, Bitterkeit, axillug, Entfernung, iialug, Nähe, boslug, Innerlich- 
keit, ekalnutlug, Bedeutungslosigkeit, otnutlufc, Unverschämtheit, nectalufc, Verlaustheit. Zu beach- 
ten sind Bildungen, wie: puplug, Buclunhain, gärämzälug, Leichenacker, qonaglug, Gastgelage, 
pranglug, Katholicismus, eig. Frankenthum, l'atarlug, Islam, eig. Tatarenthum; wicilug, Brü- 
derlichkeit, adamarlug, Menschlichkeit, sa wallug, •Schönheit, zomnutlug, Ungewohnheit, ko^oieclug, 
Häusliclikrit, eig. Haus -N studio ft. 
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§ 38. Die einfachen Adjectiva sind meist zweisilbig und lauten auf a und i, seltener 
auf e und o aus; z. B. Kala, gross, eofc, roth, i$a, mite, muca, süss, busa, hungrig; ini, neu, bisi, 
alt, maci, »ms, qari, trocken, scri, wahr, amci, leer; keje, sauer, juwu, weich, gölö, viel. Selte- 
ner sind sie einsilbig, wie z. B. main, schwäre, qa6, ew^, sain, nass, ßui, dicfc, Gap, schielend, 
6al, ^tom, «ur, irron«, laq, /cnii, verfault, die letzteren kommen auch verdoppelt vor: 6al6al, 
sehr grau, «unjur, s<*r ÄraM«, laqlaq, sehr verfault, ftuifcui, sMr dick. 

§ 39. Bei weitem zahlreicher siud die durch Ableitung gebildeten Adjectiva. Zu die- 
sem Behufe verwendet man la, lu und ba, bu. Der Unterschied zwischen beiden Arten ist haupt- 
sächlich der, dass ba und das wahrscheinlich nur durch Assimilation daraus entstandene 
bu (§ 12) mehr den Stoff ausdrücken, laaber und lu einen Besitz, Reichthum an etwas bezeich- 
nen. Beispiele auf ba: iqba von iq, Asche, uqeuba, knödiern, von uqen, Knochen , toxba von 
caxba, Ei», jetba von jet, (M, piba von pi, Blut, misba von mis, Kupfer, qanadba von qanad, Flü- 
gel, RuJtba von RuR, Feder. Von isu, Mann, wird isubu gebildet (§ 12). Vielleicht ist ga, wel- 
ches wir in amga von am, Schtdter, Seite, Mügel, finden, in nächster Beziehung zu ba. Un- 
gewöhnlich tritt ba auf in RalRalauluxba,. f/ross^n«?, da an solcher Stelle gewöhnlich la gebraucht 
wird; z. B. öotfagonla, rothfarbig, hargala, ülterall befindlich. Sonst finden wir la z. B. in xaialla 
von xazal, Blatt, cola neben coba von du, Gesicht, iaSla von xas, Mond, muzla von muz, Zunge. 
Sehr häufig ist die offenbar dem Tatarischen entlehnte Endung lu; z. B. afilalu, ngnvrisch, 
von agla, Regen, i^laglu, appetitlich, von i$tag, Appetit, umudlu, hoff nungsrcidi, von umud, Hoff- 
nung, sawaxüu, gleichzeitig, guiiuralu, dickwurzlig; auch in Ableitungen von Adverbien; z.B. 
alalu. hoch, von ala oben, oqalu, niedrig, von oqa, unten. Geht das Substantiv auf r aus, so 
wird der Anlaut der Endungen assimilirt; z.B. qyrru, theerig. von qyr, Tlwer, azarru, krank, 
von azar, Seuche, «ähämi (woneben jedoch auch saha'rlu), von sähär, Stadt. Von dupur. Eiter, 
finden wir Cupurlu, von zor, Kraft, zorlu (§ 24). Auch ist ein auslautendes n nicht kräftig 
genug, um das I zu assimiliren; wir finden z. B. orcinlu, qwlU-nreirh, quiinlu, kriegerisch, xa- 
bunlu, sternig. 

8 40. Auf Entlehnung aus dem Persischen beruhen Adjectiva wie oslawar, hart, ha- 
mawar, »flott, eben, baxtawar, selig; mil dem Türkischen «uplaq, nackt, aus. dem Arabischen räR 

weich, u. m. a. 

§ 41. Die Pluralbezcichnung findet auf mehrfache Weise statt. Die einsilbigen Wör- 
ter bilden, wenn sie consonantisch auslauten, ihren Plural auf ur, wenn sie aber vocalisch 
auslauteu, so haben sie meist, wie die zwei- und dreisilbigen Wörter sowohl vocalischen 
als consonantisch en Auslauts die Endung ux; z. B. bu4, Kameel, PI. busur, pop, Haar, PI. j>o- 
pnr, ko$, Haus, PI. kojur, mus, Wind, PI. musur, neg, Thräne, PI. neftur, Rul, Hand, PI. Rulur, 
aber es kommt auch te, Nisse, PI. teur, me, Messer, PI. meur, und unter den zweisilbigen von 
momoc, Rott, neben momocux auch raomocur und von eieik, Brustwarze, der Plural eieikur vor. 

§ 42. Die Endung ux (yx §11) tritt an einsilbige Wörter, wenn solche vocalisch aus- | 
lanten; z. B. fci, Tag, giux, ba, Hund, haux, dann aber an zwei- und mehrsilbige Wörter und 
zwar ohne weiteres oder mit einigen kleinen Veränderungen des Wortes; z. B. babaux 
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von baba, Vater, nanaux von nana, Mutter, gainaux von gaina, Krähe, hasoui von haso, Wolke, 
adamarux von adamar, Mensch, lalalanux von lalaJUn, Schuh, baramzadaux von baramzada, Spitz- 
bube, kacoliux von kacoli, Gurke, egelux von egel, Hammel. Die Veränderungen, welche bei 
der Pluralbildung erfolgen können, sind folgende: 1) geht ein auslautendes a in i Uber, z. B. 
patfniux von pafna, Kürl/ts; 2) bei den auf ux auslautenden Wörtern wird bei der Pluralbildung 
das dem x des Wortauslauts vorhergehende u elidirt, jedoch erstreckt sich dies bei eini- 
gen Wörtern nur auf den Nominativ (§ 7); z. B. burui, Berg, PI. burxui, ulux, Zahn, PL ubrox, 
eibux, Weih, PI. cibiux. Mitunter geht das u der Pluralendung in o über (§ 15); z. B. iinxox 
von iniux, Ohr, binxox von bin, Braut, wobei efne vermittelnde Form binux vorausgesetzt 
werden muss. 

§ 43. Drittens giebt es eine Endung mux mit Collectivbedeutung, namentlich fasst sie 
die einzelnen zu einem Ganzen gehörigen Theile zusammen; Beispiele: garmux von gar,&oA«, 
wioimui, von wiii, Briuhr, xunöimui von xun6i, Schtvestcr, xinärinux von xinSr, Mädchen, Rul- 
mux von Rul, Hand, turmux von tur, Fuss, eieikmux von eieik, Brustwarze, kasiniux von kasa, 
Finger, wobei der in § 42 erwähnte Vocalwechsel zu beachten ist; xaxalmux von iaial, 
Blatt, qurucmux von quruc, Häufclan, gamux von ga, Stelle. 

§ 44. Ebenfalls mit Collectivbedeutung wird eine doppelte Pluralbezeichnung ange- 
wandt, nämlich: urux aus ur und ux und urmux; z. B. amurux von am, Schulter, zadurox von 
zad, Sache, esarux von es, Apfel, kojurux von koj, Haus, bu&urux von bus, Kameel, usurux von 
us, Ochse, eRurux von el, I'fcrtl; aiturmux von aii, Wort, jaqurmux von jaq, Weg, jeroisurmux von 
jemis, Frucht. 

§ 45. Abweichende Pluralbildungcn sind: iskarmur von isu, 3/«»», Rexur {§ 65) neben 
Rulur und Rulmuxvon Rul, Hand, pulniur neben pulur von pul, Auge; ferner qeirior von qeiri, an- 
derer, woneben sich iouor von sono, er, Ranor von Rano, dieses, mooor von mono, dieser stellen. 
Hierin reihen sich iolor von sei, gut, pisor von bis, schlecht, iCor von fc, selbst, palenor von pa- 
len, beide, biiunor, alle, von biiun. 

§ 46. Der Genitiv wird vermittelst der Endungen nai (lai, dai, rai, lai), nei, ei, i, un 
(ün), in, n gebildet. Von diesen Endungen verlieren die diphthongisch auslautenden in ra- 
scher Rede ihr auslautendes i, zumal wenn der vorhergehende Vocal e ist; s. § h. 

§ 47. Die Endung nai finden wir bei consonantisch auslautenden einsilbigen Wörtern. 
Ist der Auslautsconsonant t, d, r oder I, so wird das anlautende n der Endung assimilirt 
(§ 24); z. B. e£nai von e<f, Tenne, usnai von us, Ochse, gomnai von gom, Farbe, aber jjeltai von 
5et, Öl, xoddai von xod, Baum, ziddai von zid, Ulme, tfurrai von cur, Kuh, iurrai von iur, Fuss, 
kullai von kul, Erde, bullai von bul, Kopf. Ausserdem ist mir dieselbe Endung bei dem vo- 
calisch auslautenden einsilbigen Worte ga, Stelle (G. ganai), vorgekommen. In der Regel 
haben jedoch die vocalisch auslautenden einsilbigen Wörter die Endungen nei oder ei; z.B. 
xenei von xe, Wasser, pinei von pi, Blut, sunei von An, Nacht, gunei von gu. Harne, (aei von 
ia, Seil, ciei von ci, Name, baei von ba, Hund, maei von ma, Gehirn. 
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§ 48. Die Endung ei kommt auch bei einigen zweisilbigen Wörtern vor, namentlich 
bei wi6i, Bruder. G. wieei, xunti, Schwester, G. xuncei, üu, Mann, G. isei. Nicht unerwähnt 
darf es bleiben, dass mir diese Endung auch bei einigen consonantisch auslautenden ein- 
silbigen Wortern begegnet ist; z. B. eKei von eR, Pferd, usei (neben usnai s. § 47) von ut, 
Ochse, u?ei von uc, Honig, moiei von mm, Zunge. 

$49. Die consonantisch auslautenden zwei- und mehrsilbigen Wörter nehmen die 
Endung nn (iin) an. Namentlich bei den aus dem Tatarischen entlehnten Wörtern kommt 
dann die Vocalbarmonie in Betracht (§ 11); z. B. adamarun von adamar, Mensch, xalikun von 
lalik, Oheim, kotawaniD von kotawar, Kasserolle, biläiärün von biläzär, Mittag. Es scheint diese 
Endung jedoch auch bei jetzt vocalisch auslautenden Wörtern vorzukommen; z. B. nikonun 
von niko, Ball, Soenun von Sue, Bär, hasonun von haso, Wölkt; ursprünglich lauteten diesel- 
ben wohl auf n aus. 

§ SO. In der Regel haben jedoch die vocalisch auslautenden Wörter, wenn sie zweisilbig 
sind, die Endung i; z. B. nanai von nana, Mutter, babai von baba, Vater, die auf a und i auslauten- 
den aber auch die Endung in undn, wobei das auslautende a schwindet (§ 14); z. B. iarnin von 
tarna, Ofen, kodin von koda, Schaufel, xaznin von xazBa, Schate, 6oxin von 6oxa, Bock; xarin von 
xari, Mehl, calin von Cali, Fisch. Dasselbe finden wir auch bei dreisilbigen Wörtern; z. B. 
fugarin von fugara, arm, arabin von araba, Wagen; kacoli, Gurke, G. kacolin. Selbst einsilbige 
Wörter kommen mit dieser Endung vor; z. B. xodin von xod, Baum (neben xoddai s. § 47), 
ukin von uk, Herz, turin von tur, Fuss, kojin von koj, Haus, von welchem Worte man eine 
Nebenform koja annehmen möchte, da man auch einen Genitiv kojai findet. Wenn der in 
.einer Übersetzung aus dem Russischen vorkommende Name Iwan, Johann, einen Genitiv 
Iwanin bildet, so erklärt sich dies wohl leicht daher, dass man nicht recht wusste, wie 
man mit dem Fremdworte umzugehen habe. 

§ 51.- Der Dativ hat den Character a, welcher entweder an den Wortstamm tritt; i 
z. B. usa von us, Ochst, gara von gar, Sohn; adamara von. adamar, Mensch, oder auf den Geni- 
tivstamm Rücksicht nimmt; t. B. Suena von $ue, Bär, G. $uennn, kacolina von ka?oli, Gurke, 
G. kacolin, gina von gi, Tag, G. ginei. Wir sehen aber. auch andere Vocale auftreten, wobei 
ohne Zweifel mitunter die Assimilation eine RoHe spielt; z. B. wice von witi, Bruder, iun6e 
von xunä, Schwcsttr; busnu von bus, Kametl, G. büsnai, Kurro von Kur, Grube, G. Rurrai; lulta 
von tul, Weintraube, G. tullai. 

§ 52. Von dem üativcharakter ist die Bildung der übrigen Beugeftlle mit Ausnahme 
des Instructivs abhangig. Zuerst führen 'wir den Affectiv an, welcher die Endung i hat. 
Mit Berücksichtigung des in § 50 Gesagten wird er, wie folgt, gebildet: usax von us, Ochse. 
adamara.v von adamar, Mensch, garax von gar, Sohn; wicex von witfi, Bruder, xunöex von xunci, 
Schwester, Suenai von $ue, Bär", ginex von gi, Tag, busnux von bus, Kametl, tullux von tul, 
Weintraube, Kurrux von Rur, Grube, kacoli, Gurke, kodinax von koda, Schaufel, 

§ 53. Der Ablativ hat den Charakter xo (in der Mundart von Nidsh xon), welcher 
auf dieselbe Weise angefügt wird; z. B. usaxo von us, Ochse, busnuxo von bus, Kameel. 

Utatora *t l'kati. Imf. dw KtneM, Tn» et». 3 



Digitized by Google 



18 



A. Schief k EH, 



§ 54. Der Comitativcharakter ist xotj z. R wifcxol, mit dem Bruder, buinuiol, mit 
dem Kamed. 

§ 55. Der Terminativ hat die Endung/, welche vielleicht ursprünglich eineProseco- 
tivendung war und stark an die ossetische Postposition (s. Sjögreu, Oss. Sprachlehre § 167 
S. 221) erinnert; z. B. usal von us, Ochse, wicel, von wici, Bruder, adanaral von atomar, 
Mensch, toenal von iue, Bär, ginal von gi, Tag, buAniü von M, Kameel, 

§ 56. Der Allati v hat den Charakter z. B. Kurnxj von kur, Grube, xoi|a$ von xoii, 
J?itfe, xodda$ von xod, i?oum. Vielleicht ist auch osie, wesludh, wozu, aus oötc entstan- 
den (§ 26). 

§ 57. Der Instructivcharakter ist n oder en, welche Endung meist an den Wortstamm 
tritt (§ 52); z. B. adamaren von adamar, Mensch, usen von us, Ochse, dadalen von dadak Hahn, 
wicen von wici, Bruder, iuenen von $ue, Bär, buSenvon bu$, Kamed, lulen vontul, Weintraube, 
kacolinen von kacoli, Gurke, garen von gar, Sohn. 

§ 58. Eine Art Causativ wird durch die vielleicht mit dem Instructiv zusammenhän- 
gende Endung enk (in der Mundart von Nidsh einak) ausgedrückt; z. B. eReok, für das Pferd, 
von et, Pferd, ufcenk (u$eioak), icegen Holz, von u$. 

§ 5 l J. Nur durch wenige Beispiele kaun ich einen Locativ auf ib belegen; z. B. sa- 
malib in der Woche, bakih, w» Garten. 

§ 60. Nur bei dem Pronomen ist mir eine Spur des Adesssivaffixes sta, welches 
vom Dativcharakt«r abhangig ist, vorgekommen; z. B. zasta, bei mir, jasta, bei uns, icugosta, 
bei sich selbst. 

§ 61. Der Caritiv wird vermittelst der auch beim Verbum (§ 128) auftretenden 
Negation nut gebildet; z. B. lalabalonut, ohne Er zu her, kömäknut, ohne Hülfe. 

§ 62. Im Plural haben alle obliquen Casus den Charakter go gemeinsam, und an die- 
sen treten die einzelnen Endungen; nackt tritt er im Dativ auf; z. B. butvrgo, von bus, Ka- 
nu d, usurgo von us, OcJise, basogo von haso, Wolke, Suego von $ue, Bär, wieünugo von wici, 
Bruder, kacoligo von kaooli, Gurke, babago von baba, Vater. Wie aus vorstehenden Beispie- 
len erhellt, tritt dieses go au die Pluralendung ur, bei den Wörtern aber, welche die Endung 
ux haben, direct an den Wortstamm; jedoch giebt es einige der letzteren Wörter, welche 
dennoch die Endung ur vor dem Charakter go eintreten lassen; z. B. giurgo von gi. Tut), 
PI. giux; haurgo von ba, Hund, PI. baux. 

§ 63. Die übrigen Casusendungen für deu Plural sind: Genitiv— goi, Affectiv — gox, 
Ablativ —goxo, Comilaliv — goxol, Terminativ — gol, Instructiv — gon, Causativ— gook, Ad- 
essiv — gosta. 

§ 64. Nach Analogie des Plurals werden diejenigen Nomina declinirt, welche auf u\ 
ausgehen; z. B. eibux, Weib, G. <>ibugoi, ulux, Zolin, G. ulugoi, imux, Ohr, G. ünngoi; auch 
mit Elision (§ 7) des u: burux, Berg, G. burgoi. Der Plural dieser Wörter wird also decli- 
nirt: Nom. cibiui, Gen. fibkoi, Dat. öibko (vcrgl. § 25, 1), ulxux, G. uluxgoi, imxnx, G. imui- 
goi, burxui, G. buruigoi. 
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§65. Eine Eigentümlichkeit findet in der Declination der auf ul auslautenden Wör- 
ter statt, indem sie eine verkürztere Form darbieten; z. B. bul, Koj)f, Gen. bin, Affect. kex, 
Abi. bexo, Tennin. bei; ebenso bul, Auge, G. pin. Äff. bei, Kul, Hand, G. Hin, Äff. Rex, sogar 
im Plural Kexur (§ 35). 

§ 66. Als Beispiele der Declination mögen folgende Wörter dienen: 









Singular. 






iNom. 


us, Ochse 


kul, hrae 


&, Tag 


w'iti, Bruder 


baba, vater 


uen. 


usnai 


l ..IL! 

kullai 


ginei 


wieei 


i>at>ai 


Vit. 


usna 


1. ..IL. 
KUllU 


gina 


wide 


link* 

Dana 


Äff. 


usnax 


kullux 


ginax 


wicei 


babax 


Abi. 


usna io 


kulluxo 


£m:u ■ 


uidexo 


babaxo 


Comit. 


osnaxol 


kulluxol 


ginaxol 


wiöeiol 


babaxol 


Tenn. 


usal 


kullul 


ginal 


wieel 


babal 


Allst. 




kullu« 


gi»»0 


wi«e« 


baba« 


Instr. 


usen 


kulcn 


gioea 


wiöea 


baban 


Causat. 


usenk 


kuleok 


ginenk 


widenk 


LaLank 








Plural. 






Nom. 




kulur 


giui 


wiöimux 


babaux 


Gen. 


usurgoi 


kulurgoi 


giurgoi 


wicimugoi 


babagoi 


Dat. 


usurgo 


kulurgo 


giurgo 


wicimugo 


babago 


Äff. 


usurgoi 


kulurgoi 


giurgox 


wicimogox 




Abi. 


usurgbio 


kulurgoxo 


giurgoxo 


widiinugoxo 


babagoi o 


Comit. 


usurgoxol 


kulurgoiol 


giurgoxol 


widimugoio) 


babagoxol 


Tenn. 


usurgoi 


kulurgoi 


giurgoi 


wi«imugol 


babagoi 


Allat. 


usurgo« 


kulurgo« 


giurgo« 


wicimugo« 


babago« 


Instr. 
Causat. 


usnrgon 
usurgonk 


kulurgon 
kulurgoak 


giurgon 
giurgonk 


wicimugon 
viöimagonk 


babagon 
babagonk 








Singular. 







Num. 


haso, Wolke 


adamar, Mensch pa6n», Kürbis 


kacoli, Gurke 


burux, Berg 


Gen. 


hasonun 


adaniarun 


bainin 


kacolin 


burgoi 


Dat. 


basona 




paCnina 


kacolina 


tiurgo 


Äff. 


hasouax 


adamarax 


badniuai 


kacoliaax 


burgoi 


Abi. 


hasonaxo 


adantaraxv 


padoiuaxo 


kacolina xo 


burgoxo 


Comit. 


hasonaiol 


adamaraxol 


(Mlaioaxol 


kacolinaxol 


burgoxol 


Termin. 


hasonal 


adamaral 


pacninal 


kacolinal 


burgoi 


Abi. 




adamaraf 


pafnina« 


kacolinae 


LurgoC 


Instr. 


hasnnen 


adamaren 


j>a«ninen 


kacolinen 


burgon 


Caus. 


hasooeok 




paöDineuk 


kacolinenk 


burgoak 



» 
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Plural. 






Nom. 


hasoui 


adamarux 


pacniux 


kacoliux 


burxux 


Gen. 


hasogoi 


adamargoi 


paCnigoi 


kacoligoi 


buruxgoi 


Dat. 


hasogo 


adamargo 


palnigo 


kacoligo 


buruxgo 


i Ml 

Äff. 


hasogox 


adamargox 


paönigoi 


kacoligoi 


buruxgox 


All 

Abi. 


hasogoxo 


adamargoxo 


paCoigoxo 


kacoligoxo 


buruxgoxo 


Comit. 


hasogoxol 


adamargoxol 


pa£nigoxol 


kacoligoxol 


buroxgoxol 


Term. 


hasogoi 


adamargoi 


paönigoi 


kacoligoi 


buruxgol 


Allat. 


hasogo« 


adamargo« 


paönigo« 


kacoligo« 


buruxgo« 


Instr. 


hasogon 


adaaiargoD 


paönigon 


kacoligon 


buruxgon 


Gm. 


hasogook 


adamargonk 


palnigonk 


kacpligonk 


buruxgonk 



§ 67. Die Declination der Adjectiva und Participia geht, wenn diese zu Substantiven 
erhoben werden, so vor sich, dass als Dativcharakter tu eintritt, der Genitiv aber die Endung 
tai (§ 24, 2) hat; z. B. Ol, gut, G. fcllai, D. ieltu, Instr. tehin; roaci, weiss, G. niacitai, Itröbalo, 
Handarbeiter, G. Kinballai, D. Kinbaltu; arituxo, von dem Kommen, ist der Ablativ von ari, ge- 
kommen^ 120). Im Plural bleibt der Charakter tu auch in den obliquen Casus; z.B. PI. selor, 
die guten, G. sellugoi, macior, die weissen, G. inacitugoi. Ebenso werden auch die Zahlwörter 
und Pronomina flectirt; z. B. sa, eins, G: suntai, D. suntu, xib, drei, G. xibtai, D. xibro, saun, 
der erste, G. sauntai, saunor, die ersten, G. sauntugoi, Sono, er, G. ielai, D. setu, mono, dieser, 
G. melai. 

§ 68. Die Grundzahlwörter sind: 1, sa, 2, pa, 3. xib, 4, bip, 5, so, 6, ux, 7. wug, 8, 
mug, 9, wui, 10, wie, 11, »»«««, 12, pacce, 13, xibecce, 14, bipecc«, 15, xoece, 16,uxecce, 17, 
wuge«e, 18, mugecce, 19, wujeccc, 20, qa, 21, saqosa, 22, saqopa, 30. saqowis, 31, saqosacce, 
40, paqo, 41, paqosa, 50, paqowi«, 51, paqosacce, 60, xibqo, 61, xibqosa, 70, xibqowic, 71, xib- 
qosacce, 80, bipqo, 81, bipqosa, 90, bipqowic, 100, bac, sabac, 101, bacsa, 200, pabac u. s. w. 
1000 hazar. Beim ersten Blick erkennt man eine vollständige Analogie mit der Zählme- 
thode anderer kaukasischer Völker; man vergleiche Pott, über die qninäre und vigesimale 
Zählmethode S. 81-85, meinen Versuch über die Thusch -Sprache § 141 und über das 
Awarische § 78. In Betreff der Declination s. § 67. über die Umgestaltung von qa zu qo 
(qo) s. § 6 Anmerk. und §11. 

§ 69. Ursprünglich scheint der Begriff der Ordnungszahl im Udischen zu fehlen; s. 
§ 151; man drückt dieselbe jetzt durch Anfüguug der Genitivendung un aus; z. B. 1. saun, 
der erste, i. paun, der zweite, 3. xibun, der dritte, i. bipun, der vierte. Eine zweite Art, die- 
selbe auszudrücken, ist mit Anwendung des Particicips der zukünftigen Zeit ukal, sagend 
oder gesagt, wie dies auch im Awarischen geschieht, s. m. Versuch § 3 folg. und § 79. 

§ 70. Die Collectivzahlwörter palen, beide, ihrer zwei, xipalen, ihrer drei, bipalen, ihrer 
vier, u. s. werden auch wie Adjectiva declinirt; z. B. G. palent«» Dat. palentu. 

§ 71. Iterativzahlwörter bildet man vermittelst Itärito; z. B. saKärän, einmal, pailrin, 
ticemal, u. s. w. • 
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§ 72. Die Pronomina der ersten und zweiten Person sind zu, ich, un (in der Mundart 
von Nidsh hun), du, im Plural jan, wir, wan, Utr; sie werden auf folgende Weise declinirt: 



Nom. tu, ich 


ud, du 


jan, wir 


wan, ihr 


Gen. beii 


wi 


beii 


efi 


Dat. za 


wa 


ja 


wa 


Äff. zax 


waz 


jaz 


*» 


Abi. zaxo 


waio 


jaxo 


waxo 


Comit zazol 




jaiol 


waxol 


All. za« 


wa« 


ja« 


wa« . 


Instr. zu 


an 


jan 


wan 


Term. zal 


wal 


jal 


wal 


Caus. zenk 


wenk 


jenk 


efenk 


Adess. zasla 


wasla 


jasta 


wasta 



§ 74. Für die dritte Person braucht man sono, er, G. äetai; entweder ist hier e ans o 
geschwächt, oder es hat vielleicht der Auslautsvocal des Nominativs auf den Wurzelvocal 
assimilirend eingewirkt; die Declination geht also vor sich: 



Nom. 


iono, er 


Jonor, sie 


Gen. 


setui 


Setufcoi 


Dat. 


*eui 


*etufco 


Äff. 


setux 




Abi. 


setuxo 


Setufioio 


Comit. Aetnxol 


leutgoxtl 


Term. 


äetul 


Selußol 


Allat. 


Setu« 


ielufeo« 


Instr. 


aeün 


setufion 


Cans. 




setugonk 


Adess. 


setusta 


setugoata 



§ 75. Ursprünglich gab es wohl anch einen Pronominalstamm o, der sich noch in ei- 
nigen Partikeln erhalten hat, namentlich in or, wie, welchem sor correlativ gegenübersteht, 
and oiie, das mir aus o«ie entstanden zu sein scheint (§ 56). 

§ 76. Werden die Personalprononomina der ersten und zweiten Person des Singulars 
dem Verbnm ein- oder angefügt, so büsst za seinen Vocal ein, an aber verliert bei der Ein- 
fügung seinen Vocal, tritt es aber hinten an das Verbum oder ein anderes Wort, so kann 
es au lauten, oder ebenfalls auf a reducirt werden (§ 9). Während jan, wir, unverändert 
bleibt, tritt für wan, Utr, die Form nan auf; z. B. ekan, was du, man, wohin du, $umnu, Brot 
du. Dieselbe Verkürzung oder Umstellung findet auch statt, wenn die Pronomina verdop- 
pelt auftreten; z. B. zuz, ich, unnu, du. 

§ 77. Für die dritte Person finden wir beim Verbum die Endung ne, welche bei vor- 
hergehenden t, d, r oder I eine Assimilation des Auslauts erleidet, welcher auch die andern 
beiden mit n anlautenden Pronominalaffixe unterworfen sind (§ 24), im Plural aber die 
Form qun, statt welcher in der Mundart von Nidsh lun gebräuchlich ist. 

• 



Digitized by Google 



22 A. SCHIEPKEB, 

§ 78. Bei den Zeitwörtern, welche den Dativ erfordern, sehen wir im Singular den 
Adjectivcharacter tu, im Plural aber qo (qo), das wohl eine Nebenform des Piaraicharakters 
So sein dürfte (§§ 25, 62). 

§ 79. Das Reflexivpronomen ist \t, selbst, G. ica (wohl ursprünglich iöai § 8), Dat. icu, 
Äff. icux, Instr. i6en, PI. N. iöor, G. icugoi Dat ieugo. 

§ 80. Für das Reciprokpronomen gebraucht man den Stamm des Zahlwortes sa, wel- 
cher uns aus §68 als sun bekannt ist, nur ist hiebei nicht der Casuscharakter tu in Anwen- 
dung. Ich habe folgende Casus gefunden: Dat. sunsuna, Äff. sunsunax, ConnL sunsunaxol. 

§ 81. Das Possessivpronomen fallt mit dem Genitiv der Personalpronomina zusam- 
men: bezi, mein, wi, dein, setai, sein, beii, unser, eü, euer, selugoi, ihr. Wir sehen aber auch 
kürzere Formen: bez, bes und er. Substantivisch gebraucht werden diese Pronomina auf 
die § 67 angegebene Weise declinirt; z. B. bezi, G. bezitai, D. bezilu; setai, der seinige, G. se- 
taiiai, D. selaitu. Ausser den genannten Possessivpronomina kommen auch noch vor: iöilai, 
der eigene, Kanolai, der diesem gekorige, ekaUi, der wem gehörige [cujus). 

§ 82. Demonstrativpronomina sind mono, PI. monor, und Kano, Pläanor. In den obliquen 
Casus hat jenes den Stamm me, an welchen der Charakter tu tritt, dieses aber Ka mit dem- 
selben Charakter. Von dem ersteren Stamm ist auch mema, soviel, abgeleitet, neben wel- 
chem sich tema findet, das von dem Pronomen te, jener, welches sich in tesa, der andere (eig. 
jener einer) erhalten hat, herzuleiten ist 

§ 83. Die Interrogativpronomina sind su, teer, eka (N. bike), was, maoo, welcher, das auch als 
Relativpronomen gebräuchlich ist; von dem Stamm c (in der Mundart von Nidsh wahrschein- 
lich hi) sehen wir ema, wie viel (§ 118), eqara, wie gross. Die Declination geht also vor sich: 



Sing. 


IHur. 


oing. 


/ tur. 


Nom. su, wer 


eka, was 




t minor, wt 


Gen. si 


elai 


matai 


matugoi 


Dat. su 


etu 




untugo 


Affect. sux 


etux 






Ablat. Suio 


etuxo 


matuxo 


matugoxo 


Comit. suxol 


eloxol 


maluxol 


malugoiol 


Terra, so) 


elul 






Iustr. sii 


elin 


matia 


matofcon 



§ 84. Als Relativpronomen dient das soeben (§ 83) behandelte maao, welches das 
stammhafte a überall beibehalt; es kommt aber noch die verstärkte Form manoi« Tor, wel- 
che im Plural manorte lautet. Das te folgt enklitisch nach, ist aber auch trennbar; z. B. 
mano pai le, welcher Theil. 

§ 85. Pronomina indefinita sind: subaKain, wer immer, sukal, irgend wer, ekal, irgend 
was, akabaiain, wasimmer, bar, jeder, si ema, einige, bitun, all, manoo, irgendeiner, suo, irgend- 
«r(§ 35). 

§ 86. Negative Pronomina sind: sskali«, niemand, dm do iahe, keiner, saie, kein, ekate 
ekalie, nichts. 
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§ 87. Bei dem jetzigen Zustande des Udischen können wir fast nnr von zusammen- 
gesetzten Zeitwörtern sprechen. Es dürften wohl nur sehr wenige Verbalwurzeln nachzu- 
weisen sein. Der Art sind: a<j, nehmen, biq, heften, buq, wollen, bok, brennen, bak, sein, sak\ 
werfen, ut, eaien, ug, trinken, beg, sehen, eö, fähren, boz, Aocte», Iii, laufen, bit, säen, bad, 
kneten, bil, tepen, be», frttten, bos, werfen, ap, reifen, ef, halten, bar, zerstreuen. 

§ 88. Die Verba, welche hauptsächlich als Elemente der Zusammensetzung vorkom- 
men, sind: beaun, t&acAe», das in manchen Fallen zu bsun verkürzt wird (§ 6) und zwar be- 
sonders häufig in der Mundart von Nidsh, pesun (psun) machen, saufen, und daneben desön, 
lesun, weniger häufig kesun, xesun. Alle diese A'erba dienen dazn, um mehr oder minder 
Verba der Thätigkeit, Aetiva und Factitiva zu bilden, zur Bildung von Passiven aber dient 
esua, kommen, das sich wohl auch zur Bildung neutraler Verba gebrauchen lässt, in welcher 
Function übrigens meist baksuu vorkommt. Es liegt die Vermuthung nahe, es könne sich 
desun einstmals so zu besun verhalten haben, wie etwa im Thusch dar zu bar; s. meinen Ver- 
such §§ 167, 178. 

§ 89. Tritt besun an Nomina, so kann die Verbindung eine engere sein, z. B. asbesim, 
arbeiten, von as, Sache, ukbesun, sich erkühnen, von uk, Herz, qybesun, sich fürchten, von qy, 
Furcht, olbesun, sich schämen, von ot, Schande ; auch mit mehrsilbigen Fremdwörtern, z. ß. 
sinamisbesun, preisen, kai}iplami«besun, Stockschläge geben, dindyglamtebesun, picken, bujurmisbesun, 
befehlen, Upsurmübesun, einhändigen, übergeben. Zweitens tritt besun an Nomina in der In- 
structivform, in welcher sie adjectivisch gebraucht werden; z. B. ociaeabesun, besdtmuteen, 
von wi, Schmutz, qululeobesun, euschliessen, von quful, Schloss, pinenbesun, blutig machen, von 
pi, Mut. Drittens an Adjectiva: agubesun, verbittern, von agu, bitter, inibesun, erneuern, von 
ioi, neu, ostawarbesun, kräftigen, vou oslawar, fad, hin und wieder mit Elision des e (§ 6): 
oqalubsun, erniedrigen, von oqalu, niedr-yi, xurubsun, verkleinem, von iura, klein; es kann aber 
auch der Endvocal des Adjectivs abfallen; z. B. serbesun, machen, von seri, tcirklich. Auch 
kommen Zusammensetzungen mit Adverbien vor; z. B. alabeson, erheben, von ala, oben. Über 
die Zusammensetzung mit reduplicirten Wörtern vergleiche man § 33. 

§ 89. Wird besun mit andern Zeitwörtern zusammengesetzt, so geschieht dies mit dem 
Infinitivstanim derselben; z. B. apesbestu, braten, von apsun, reifen, acesbesun, verderben, von 
aeesan, verloren gehen. 

§ 90. Das Zeitwort pesun wird meist mit Substantiven aus reduplicirten Wörtern 
(§ 33) zusammengesetzt, wobei es ebenfalls seinen Vocal einbüssen kann (§ 6). Beispiele 
der Zusammensetzung sind: aitpesan, sprechen, von aii, Wort, aiSumpesnn, lachen, von axium, 
Cretächter, aiipsun, sjrielen, von a6i, Spiel. 

§ 91. Die beiden Zeitwörter desun und tesua sind identisch und treten ersteres mit 
solchen Wörtern in Verbindung, welche auf einen flüssigen oder weichen Consonanten aus- 
gehen, letzteres dagegen tritt nach harten Auslautsconsonanten auf; sie treten an Nomina, 
Substantiva und Adjectiva, vornehmlich aber an Zeitwörter, um Factitiva zu bilden. Fällt 
bei diesen Zusammensetzungen der Vocal aus, so findet eine Consonantenversetzung, näm- 
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lieh st statt ts, statt (§ 23). Beispiele: aldesun, fleckten, weben, qaldesu«, kauen, lägäldestLB, 
d'Mssjyultti, fl^ind^sun, cy*n rft^ti^tt j c^f)t6SUD) scJtätt^i*%^ sstjtßsuo^ v&KstiifMTi^Itt) LtAftcsun., wm^s^itj tihj* 
lesun, einschlagen; aber auch öalaqdesun, Äinie«, urtesuo, haspeln; la rastun , aVeAen, statt tara- 
desun, taston, pefren, statt iadesun. In den Zusammensetzungen mit andern Zeitwörtern, wo- 
bei (vergl. § 89) Factitiva gebildet werden, treten letztere mit ihrem Infinitivstamme (§116) 
voran; z. B. arcasteran, selten, von areesesun, sitem, otbesteson, beschämen, von otbasun, sicA 
schämen, uRestesun, nähren, von uksun, essen, ugestesun, tränken, von ugsun, trinken, eöestenm, 
kommentlassen, von efisuo, führen, aReslesun, zeigen, beweisen, von aKson, sehen. 

§ 92. Ähnlicher Natnr ist auch das VeAum kesun, welches bei vorhergehendem r das 
anlautende k in i verwandelt; wir finden es in ockesua, waschen, von ocesun, sich waschen, 
uskeson, messen (usesun, gemessen werden), butkesun, bedecken (butesuo, bedeckt werden), oikesuo, 
kämmen, eixarxesun, beendigen, karxesun, leben. Häufig finden wir noch vor dem Vocal ein w, 
Uber dessen Entstehung ich vor der Hand nichts zu sagen weiss; z. B. eaxewkesun , er- 
kälten, kühlen, von cax, Ein (caxesun, zu Eis werden), Cewkesnn, ausführen ($esun, ausgehen), 
eiwkesun, kinaliführen (cisun, hinabsteigen), zerewkesan, schmücken, schön machen (zeresun, 
schön sein). 

§ 93. Das Verbum esun, das zur Bildung neutraler und passiver Verba, namentlich 
im Gegensatz zu den vermittelst besun gebildeten Activen gebraucht wird, erstreckt sich 
vielleicht auch noch auf eine Anzahl von Zeitwörtern, welche in § 87 unter den Verbal- 
wurzeln namhaft gemacht worden sind. Es bOsst dabei häufig den Vocal ein, oder falls ein 
ein Vocal vorhergeht, ist auch ein Übergang in i möglich (§ 17); geht ein d oder t vorher, 
so findet eine Consonantenumstellung statt, - indem aus ts, da d nothwendig in t Obergeht, 
st wird; z. B. aRsun, sichtbar sein (aber aRestesun, zeigen, das auf alesun zurückweist); baisun, 
eingehen (vergl. basaRsun, hineinstecken, babesun, eingiessen) und laiaun, klettern (vergl. labsnn, 
anzirlicn und lastun von Iadesun, beschmieren), taisun, kommen (vergl. tastun, geben, das ans iad- 
esun entstanden ist), sind offenbare Zusammensetzungen. 

§ 94. Das Verbum baRsun, werden, tritt ein im Gegensatz zu den mit besun gebildeten 
Activen, wobei dieselben Fälle zu beachten sind: xebaRsun, schmelzen fiebsun, Act.), xabar- 
baRsun, benachrichtigt werden); ibaRsun, gehört werden (von dem alten Singular i PI. imux, Ohr), 
umudbaksun, hoffen, von umud, Hoffnung, ogmisbaMsun, gerühmt toerden, wjinenbalsun, schmutzig 
werden, apenbaksun, in Schweiss gerathen; sogar mit Ablativen: finaxobaRsun, berauscht wer- 
den, alaxobaksnn, ohnmächtig werden; kiribaRsun, sich winden, qaribaRsun, trocken werden, oqalu- 
baksun, erniedrigt werden, alabaRsun, sich erheben, arcesbaRsun, sitzen können, tadesbaRsun, geben 
können, iaesbaksun, gehen können (§ 89), CebaRsun, vorübergehen. Ausserdem wird es mit dem 
Particip der gegenwärtigen Zeit zusammengesetzt, um eine Art von Inchoativen zu bilden: 
tabaKalabaRsun von iSabaksun, sich nähern, aqalabaksun von aqsun, ergreifen, nehmen. 

§ 95. Es kommen eine Anzahl von Zeitwörtern vor, welche mit Substantiven zusam- 
mengesetzt werden: aqsun, nehmen, duftsun, schlagen, tastun, geben, saRsun, werfen, xabsun, zie- 
hen und biqsuo, fangen; z. B. xabarnqsun, fragen, cubuxaqsun, heirathen, apöidußsun, lügen, Rul- 
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dugsuu, anrühren, gomdogsun, gründen (Farbe), zäogdugsun, läuten, uktastun, erheitern, elmui- 
tasiun, den Geist aufgeben, adsaRsun, stänkern, azzapsun, athmen, lazzajwun, Linien ziehen, adbiq- 
sun, riechen, öaibiqsun, frieren, tumbiqsu», einicurzeln. 

§ 96. Eine Anzahl von Zeitwörtern sind mit Partikeln, welche sich zum Theil nicht 
mehr selbstständig erhalten haben, zusammengesetzt, nämlich: basaisun, hineinstecken, bape- 
sun, eingkssen, baisun (§ 93) eingeheti, wobei wir an das im Ossetischen vorkommende ba (s. Sj ö- 
gren, Ossct. Sprachlehre S. 1 1 1 § 88 c) erinnert werden; ferner lamandesun, berühren, lapsuo, 
amichen, lastun (eig. ladesun), bestreichen, beschtnieren, laisun (§ 92), klettern, in welchen Wör- 
tern das la offenbar eine mit laxo, oben, zusammenhängende Bedeutung hat; tasuin (eig. tade- 
sun), geben, taisun (Ia-csun, § 93), kommen, alalaisua, emporklettern , oqasaisun, hinuntenoerfen, 
beipesun, vorhersagen. 

% 97. Ausser dem Indicativ finden wir im Udischen einen Conjunctiv, Optativ, Con- 
ditionalis und Imperativ. 

§ 98. Zeiten giebt es folgende: 1) das Praesens mit dem Charakter sa (ia), an wel- 
chen 2) im Imperfect i tritt; 3) das unbestimmte Präteritum oder der Aorist, der auf t aus- 
geht; 4) das bestimmte Präteritum oder das Perfect auf e; 5) das bestimmte Futurum mit 
dem Charakter o; 6) das unbestimmte Futurum, das aus dem Particip der Gegenwart (§111) 
gebildet wird. 

§ 99. Die Personalbezeichnung findet entweder hinter dem Verbum statt oder wird 
zwischen den beiden Elementen des Compositums eingefügt; drittens kann aber auch das 
zum Verbum gehörige Personalpronomen enklitisch an ein vorhergehendes Wort treten 
(§161). Im ersten Fälle verliert das Pronomen der ersten Person im Präsens des Conjunc- 
tivs seinen Vocal, das Pronomen der zweiten Person aber im Aorist und Perfect und aus- 
serdem im Präsens des Conjunctivs; z. ß. vom Verbum besun, machen, Praes. Conj. 1. baz, 
2. ban, Aor. 2. bin, Perf. 2.beo, statt beza, banu, binu, benu. Das Pronomen der dritten.Person 
ne wird nur im umschriebenen Conjunctiv verkürzt, wodurch die zweite und dritte Person 
in der Form zusammenfallen (§ 110). Bei der Einfügung findet diese Verkürzung bestän- 
dig statt, wenn das Pronomen der ersten und zweiten Person zwischen die beiden Elemente 
inniger verbundener Composita tritt, ist das Band aber lockerer, so bleiben die vollen 
Formen. Als Beispiele des ersteren Falls von den Verben esun, kommen, iaisun, gehen, beg- 



Praes. 1. eisa 2. ensa 1. Uzsa 2. law 1. betgea» 2. 
Aor. 1. tazei 2. ianci 

Fut. 1. ezgo 2. engo 1. tazgo 2. tango. 
Dagegen von qaidesun, zurückgeben, und basqesun, stehlen : 

Praes. 1. qaizudesa 2. qaiuudesa 1. baszuqesa 2. basnuqesa 
Aor. 1. qaizudi 2. qainudi 1. baizuqi 2. basnuqi 
Ebenfalls unverkürzt bleiben die Pronomina, wenn sie im Imperfect des Conjunctivs 
zwischeu dem Verbalstamm und der Endung i eingefügt werden : 

4r Vkui. 



> u - 



Digitized by Google 



26 



A. Schief kek, 



1 . bazui, 2 banoi, 1. Ufcazui, 2. tafjaaui. 1. ukazui, 2. okanui, 1. e£azui, 2. e/janui. 
Die mit b anlautenden Pronomina assimiliren diesen Laut einem vorhergehenden t, d, 
r, 1, mag dieses nun dem Verbum oder einem andern Worte gehören, an welches sie gefügt 
werden; z. ß. bulteki statt buloeki, er bedeckte, addebako statt adnebaKo, er wird äinken, xabar- 
reaqi statt xabarneaqi, er fragte, ballu statt balnu, du wirst thun, ballan statt balnan, ihr werdet 
thun, balle statt balne, er wird thun. 

§ 100. Die Zeitwörter, welche den Dativ der Person erfordern, fügen das Personal- 
pronomen za, wa und für die dritte Person tu, im Plural aber ja, vra, und für die dritte Per- 
son qo (qo § 1 1) entweder ein oder lassen es nachfolgen; z. B. buqsun, lieben, Praes. Sing. 1 
^ buzaqsa, 2. buwaqsa, 3 buluqsa. PI. I. bujaqsa, 2. buwaqsa, 3. buqoqsa. Fut. II. S. 1. buqalta, 
j 2. buqalwa, 3. buqallu u. s. w. Hicbei kann Assimilation stattfinden; z. B. awwax statt des 



§ 101. Der Präscnscbaracter ist sa, welcher aus esa entstanden ist. Diese ursprüng- 
liche Form tritt hervor, sobald eine zu starke Consonantenhäufung vermieden wird; z. B. 
nqunResa, sie essen, von uRsun, essen. In dem Verbum desun (tesun), welches als zweites Glied 
vieler Coinposita auftritt (§ 91), wird das e elidirt, worauf eine Umstellung der beiden Con- 
sonanteu d (oder t) und s erfolgt; z. B. cawdesua, glänzen, Praes. 3. cawnesta statt eawnedesa, 
xattesun, taufen, Praes. 3. xaSnesta statt xasnedesa, so auch traqista statt iraqidesa von traqistua 
(statt iraqidesun), klopfen, aber traqindesa, du klopfest. 

§ 102. Für das Verbnm besun, sjtrechen, ist ein Praesens exa (N. neia) im Gebrauch, 
welches bei Anfügung der Personalpronomina seinen Auslautsvocal einbüsst; z. B. exzu, ich 
spreche, einu, du sj)rkhst, in Zusammensetzungen jedoch (§ 90) denselben beibehält; z. B. 
lanexa von lapsun, anthun, cuviraexa von cocupsun, kneten, pneqanexa von onepesuo, weinen. 

§ 103. Bei der Bildung des Impcrfects wird an die Praescnscndung i gefugt; z. B. 
besazoi, ich nmeMe, ezsni, ich kam, butaiqesai, ich stahl, vom Präsens besazu, ezsa, baszvqesa; ex- 
rai, ich sprach, lanexai, er (hat an, vom Praes. exzu, lanexa. 

§ 104. Das erste Präteritum oder der Aorist der mit dem Particip der vergangenen 
Zeit (§ 1 20) zusammenfällt, hat den Charakter i, welcher entweder an den Auslautsconso- 
nanten der Verbalwurzel tritt, oder den Auslautsvocal verdrängt ; z. B. aqi von aqsun, neh- 
men, begi von begsun, sehen, bi von besun, machen, di von desun u. a w. aki von aksun, sehen. 
Hin und wieder hat sich im Aorist ein alter Stamm erhalten, z. B. in ari (N. hari), gekom- 
men, das neben eci, welches nur in zusammengesetzten Zeitwörtertern vorkommt, zum Be- 
griff des Kommens (esun) gehört Das Pronomen tritt mit Ausnahme der zweiten Person 
unverkürzt an den Auriststamtn; z. B. 1. bizu, 2. bin, 3. büie; 1. arizu, 2. arm u. s. w., in 
den Compositis aber vor den zweiten Bestandteil mit oder ohne Verkürzung des Prono- 
mens der beiden ersten Personen; z. B. tazei, ianci von taisun, gehen; qainudi von qaldesun, zu- 
rückgeben (§ 99). 

§ 103. Das Perfect geht auf e aus; dies ist in der Form der einzige Unterschied vom 




Aorist; z. B. 1- bezu, 2. ben, 3. bene. 
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§ 106. Aus dem Perfect wird das Plusquamperfect durch Anfügung der Präteritum- 
endung i gebildet; z.B. cppinei, er hatte geschält, voneupesuo, aitquntadei, sie hatten das Wort 
(fegeben, von ait tasten. 

§ 107. Das bestimmte Futurum hat den Charakter o, der sowie der Aoristcharakter 
behandelt wird; in Betreff der Pronomina ist zu bemerken, dass sie, wenn sie hinten antre- 
ten, meist unverkürzt bleiben, bei der Einfügung aber gelten die obengemachten Bemer- 
kungen (§ 99j; z. B. 1. bozu, 2. bonu, 3. bone von bewn, aber 1. azqo, 2. anqo, 3. aaeqo von 
aqsun, nehmen, 1. lazdo, 2. tando, 3. tanedo von tastun, geben, es kommt aber statt tando auch 
tadoo vor; 1. qaizudo, 2. qainudo, 3. qainedo von qaidcsun, zurückgeben. 

g 108. Das unbestimmte Futurum besteht aus dem Particip des Präsens auf al (§ 119), 
an welches das Personalpronomen gefügt wird; z. B. 1. balzu, 2. batlu, 3. balle, PI. 1. baljaa, 

2. ballaa, 3. bitlqun. 

§ 109. Von den ausser dem Indicativ vorkommenden Aussageweisen ist der Impera- 
tiv voranzustellen, da er den ursprünglichen Wurzelvocal a erhalten hat; z. B. ba von besun, 
machen, npa von pesun (§ 123), da von desun. In der Mehrzahl lautet er banan, upanan, danaa. f*'" 1 ■ 

§ 110. Das Präsens des Conjunctivs wird auf zweifache Weise gebildet, entweder 
durch Anfügung der Pronomina an den ursprünglichen Verbalstamm auf a, wobei die erste 
und zweite Person eine Verkürzung erleiden (§ 99) oder durch Umschreibung. Das ein' 
fache Präsens lautet: 1 baz, 2. ban, 3. baue, 1. aqaz, 2. aqan, 3. aqane, 1. tadaz, 2. ladan, 

3. iadane. Die erste Person des Plurals aber lässt eine Zusammenziehung zu, indem statt 
tadajan, £egajan, ukajan, aqajan auch die Formen iadan, Cegcn, uken, aqen im Gebrauch sind. 

§111. Das umschriebene Präsens des Conjunctivs lässt die Personalpronomina in der 
für das einfache Präsens des Conjunctivs geltenden Weise an die Partikel qa (qa § 1 1 ^tre- 
ten und dann das Particip der Vergangenheit folgen, z. B. S. 1. qa» bi, 2. qan bi, 3. qan bi, 
PU 1. qajao bi, 2. qanan bi, 3. qaqun bi 

§ 112. Das Iinperfect des Conjunctivs wird gebildet, indem man die Präteritendung 
i an das einfache Präsens des Conjunctivs fügt, wobei die vollen Pronominalformen eintre- 
ten, z. B. S. 1. bazui, 2. banui, 3. banei; S. 1. aqazoi, 2. aqanui, 3. aqanei u. s. w. 

§ 113. Der Optativ hat zwei Formen, welche den beiden Futurformen parallel ge- 
hen und aus ihnen durch Hinzufügung der Präteritendung i gebildet werden. Demnach 
lautet der erste Optativ S. 1. bozui, 2. bonui, 3. bonei n. s. w., der zweite S. 1. halztü, 2. bal- 
lui, 3. ballei u. s. w. 

§ 1 14. Der Conditional wird ähnlich wie das umschriebene Praesens des Conjunctivs 
gebildet, nämlich vermittelst Anfügung der Personalpronomina an die Partikel gi (§ 139) 
und der Plusquamperfectform, z. B. 1. giz baiei, 2. gin baiei, 3. gin ba&ei, PI. 1. gijan baiei, 
2. ginan baKei, 3. giqun baKei. 

§ 115. Es finden sich aber auch Spuren eines einfachen Conditionals ; z. B. baRain, , 
die zweite und dritte Person des Singulars von batsun, bariain, wenn er lässt, ägär batahu, 
wenn es ihm möglich ist, Igir wai aamoseo otbestestain, wenn dich das (kwistm nichtbesekämt. 
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Anmerkung. Das gi kommt auch noch mit andern Zeiten verbanden vor, z. B. mit dem 
zweiten OpUtiv 6efial?inei, tcenn er hermrkmmm sollte. 

§ 116. Der Infinitiv ist ein Verbalnomen, das auf sun ausgeht und declinirt werden 
kann; z. B. iastuna, Dativ von taston, geben, aqsunaxo, der Abi. von aqsun, nehmen. Nach Be- 
seitigung der Endung un erhalten wir den in Compositis üblichen Infinitivstamm (§ 91). 

§ 1 17. Von diesem Stamm wird auch das auf san auslautende Supinum gebildet: z. B. 
biesan von biesun, sterben, acifcsan von aöipsun, spielen, cuitesan von euxtesun, einstecken. 

§ 118. Ein zweites Supinum wird aus dem Conjunctivstamm durch 'Anfügung von 
ma gebildet, welches au das ossetische Casussuffix ma (mä), zu, bei (s. Sjögren, Oss. Sprach- 
lehre, S. 54) erinnert und wohl auch in ema, wie. viel, tema, so viel (§ 83) vorliegt; z. B. boi- 
sama, bis zur Sättigung, efcama, bis sunt Kommen, baRama, bis zum Werden. 

§. 119. Das Particip der gegenwärtigen Zeit wird auf al gebildet, z. B. aq.il von aq- 
sun, nehmen, bal von besun, machen, da] von desun , egal, kommen, von esun, baRal von baRsun, 
werden. Durch den Autritt von o werden die Participien der Gegenwart zu Substantiven 
erhoben (§ 35); tritt a an dieselben, so werden sie adjectivisch vor dem Nomen ge- 
braucht. 

§ 120. Das Particip der Vergangenheit lautet auf i aus; z. B. bi von besun, pi von pe- 
«in; eci uud ari, gekommen, beidezu esun gehörig (§ 122), di zu desun. Die Dcclination richtet 
sich nach deu Adjectiven. 

§ 121. Die auf tan ausgehende Gerundialform beruht auf Entlehnung, z. B. tagalan. im 
Gehen. 

< § 1 2 2. Das Passivum wird vermittelst des Verbums esuo, kommen, gebildet, welches in die- 
sem Falle das Particip der Vergangenheit eci hat; das Futur lautet ego und der Imperativ eRe, 
dessen erstes e in Compositis ausfallt, z. B. iaRe; sonst hat es im Aorist ari, welches in ge- 
wissen zusammengesetzten Zeitwörtern in eri übergeht. Der Art sind: aizesun, aufstehen, 
Aor. aizeri, eosun, fähren, Aor. eceri, Cesun, hervorgehen, Aor. öeri, iassun, führen, Aor. taseri, 
tislun (statt titesun), laufen, Aor. titeri, aber iaci von taisun, gehen. 

§ 123. Die andern als zweites Glied der Composita gebrauchlichen Verba haben eben- 
falls einige Unregelmässigkeiten: pesun, das einfach die Bedeutung •sprechen" hat, bekommt in 
den Zusamensetzungen die Bedeutung «thun», welche vielleicht auch die ursprüngliche ist, 
denn der Imperativ upa zeigt noch, dass es wohl anfänglich ein Compositum upesuo oder 
Hpsun gab, das jedoch sein Futurum von ukeson oder uksun, nämlich oko bildet; von demsel- 
ben Verbum wird auch das Particip der Gegenwart ukal hergeleitet. Der Aorist lautet je- 
doch pi, ähnlich wie der Aorist von oRsun, essen, Rai (Rahu, Rainu u. s. w.) und das Perfect 
Re iKezu u. s. w., in der Mundart von Nidsh kehei, kehen u. s. w.). 

§ 124. Das Verbum baRsuo, welches als einfaches Verbum im Präsens und Impcrfect 
aurh die Bedeutung •können* hat und dann mit dem Dativ construirt wird , hat eine ganz 
regelmässige Flexion. 
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§ 125. Vom Verbum sein existircn nur Praesens nnd Imperfect, nämlich bu und bui 
die regelmässig flectirt werden: Sing, f . buzu, 2. bunu, 3. bune. PI. 1 . bujan, 2. bunan, 3. buqun! 
Imperf. S. I. buzui, 2. bunui, 3. bonei. PI. 1. bujani, 2. bunani, 3. buquni. 

§ 126. Dieses Verbum wird nur selten angewandt und gewöhnlich durch die Per- 
sonalpronomina, die in verkürzter oder unverkürzter Gestalt an beliebige Wörter treten, 
ersetzt. Bei Handlungen der vergangenen Zeit tritt das Prätcritsuffix wie auch sonst hinter 
das Pronomen; z. B. baba azarruüei, der Vater war krank; temauei adamar, es icaren soviel Men- 
schen; tianei, er war dort; etar wi a&nei, wie deine Arbeit war. 

§ 1 27. Das Personalpronomen kann auch, falls es dem Verbum, zu welchem es ge- 
hört, vorangeschickt wird, die Prätcritendung i zu sich herüberziehen und zwar findet dies 
nicht alleis im Imperfect, sondern auch im Plusquamperfect statt; z. B. bullei qaceia, der 
Kopf schmerzte, statt bnl qacneeiai, larallugallei *«tu baRsa beganei, und sie hatte Faulheit zu se- 
hen, statt baneksai; anjagoei cire, kaum war sie hinabgekommen, statt anjag cirenei. 

§ 128. Endlich ist noch die negative Conjugation zu besprechen; hauptsächlich wird 
sie bewerkstelligt, indem die Negation Ie, mit dem Personalpronomen verbunden, entweder 
dem Verbum voran- oder nachgestellt, drittens aber auch bei den Zusammensetzungen ein- 
gefügt wird ; z. B. tezeamexa, eamexatez, camtezexa, ich schreibe nicht; Aor. tei campi, ich sehrieb 
nicht, Fut. I. tez camko, Fut U. camkalici, Opt. II eamkaliezui; Praes. lelubuqsa, er muss nicht, 
Fut. I. ietubuqo, er wird nicht müssen, Fut. II. baKaltetu, er wird nicht können. Der Iufinitiv 
und die Participa haben dagegen die Negation nui, welche vorangestellt wird; z. B. Duteatn- 
pesun, nicht schreiben, nutporlbesun, Ungeduld haben, nuteampi, ungeschrieben, ouloceci, ungewa- 
schen, nulwarawvrdbi, unbemerkt, nutcamkal, nicht schrribend, bei den Zusammensetzungen kommt 
sie jedoch auch in der Mitte und sogar am Ende vor; z. B. Fut. II. nuicamkalzu, Opt. II. oui- 
eamkalzui, camnutkalzui, camkalnutzui, Caginuibi, ungezögert. Im Conjunctiv kommt zuweilen auch 
■ut und zwar im Anfange vor; z. B. Praes. nu'tcamkazu, Imperf. nuicamkazui; es scheint aber 
dabei dieProhibitivpartikel ma gebräuchlicher zu sein ; z. B. maqanbi, dass er nicht mache, ma- 
baqobi, dass sie nicht machen. Der Imperativ hat dieselbe Prohibitivpartikel ; z. B. ma cam- 
pa, schreibe nicht, ma baXa, werde nicht. Der Conditional hat endlich die Negation iia, welche 
mit der Conditionalpartikel gi vorangestellt oder eingefügt werden kann; z. B. nagizeampei 
wenn ich nicht schreiben würde , auch camnagixpei. Es scheint auch eine Elision des g vor- 
zukommen; z.B.naio baRo, wenn er nicht sein wird, statt nagin baRo, otbes'testain, wenn er nicht 
beschämt. 

§ 129. Zur leichteren Übersicht lassen wir die Paradigmen der Vcrba: besuo, ma- 
chen, pesun, sagen (§ 123), esun, kommen, laisun, gehen, ugsun, trinken, bistun, liegen, tislun, lau- 
fen , folgen, wobei wir das Personalpronomen, das dem Verbum voranzugehen pflegt 
(§ 173), fortlassen. 
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I n d i c a t i v. 



S. 1. 


besazu 


ezzu 


cisa 


2. 


besanu 


emn 


eosa 


8. 


LkMM 
i'c3*JJlC 


eine 


enesa 


PI. 1. 


[ll'S.ijjil 


exjan 


ejansa 


2. 


besanao 


BZHB 


enansa 


3. 




eiqun 


equnsa 



tansa 
tanesa 
iajansa 
ianansa 



uiiesa 


bizteza 


tiztesa 


ungesa 


bintesa 


tiotesa 


uoegsa 


binetesa 


tinelesa 


ujan£esa 


bijantesa 


t ijantesa 


unangesa 


binantesa 


linautesa 



Imperfectum. 



B, 1. besazui 


eizui 


ezsai 


tazsai 


uzgesai 


biztesai 


tiztezai 


2. besanui 


einui 


ensai 


tansai 


ungesai 


binlesai 


tinlrsai 


3. besanei 


einei 


enesai 


ianesai 


uneg&ai 


bineiesai 


tiaelesai 


ri. t. uesajaci 


exjani 


ejaosai 


lajan.sai 


• Hin An.'i ( 

ujatigesai 


bijaniesai 


tijantesai 


2. besanani 


esiiaui 


euansai 


tanansai 


unaogesai 


binaniesai 


tiaanti'^ai 






.Hill .1 . 1 | 

rqun.sai 


tili «1 1 > C 1 1 

i3<| tj usa i 


■iqiinge^ai 


[>i'|iiiiiesdi 


tiqutil^sai 








Aorist. 








S. 1. bizu 


bizu 


arizu 


iazci 


uzgi 


bizü 


tizteri 


2. bin 


bin 


arin 


buei 


ungi 


binti 


tinleri 


3. bine 


pine 


arinc 


taneci 


unegi 




tineteri 


IM. 1. bijan 


pijan 


arijan 


iajanci 


ujangi 


bijanti 


iijanteri 


2. binan 


pinau 

fiirmn 

piqtin 


arinan 


iananci 


unangi 


binanli 


iinanteri 


i. üiqun 


ariquii 


t ull'lhJII 

IdljUIKI 


uqungi 


biqunii 


uqunieri 








Perfedum. 








S. {. bezu 


pezu 


arezu 


taZM 


uzge 


bitte 


iiztcre 


2. ben 


peo 


aren 


iante 


unge 


binte 


tinlere 


3. beue 


peoe 


arene 


ianece 




binete 


tinetere 


PI. 1. bejan 


pcjan 


arejan 


tajauce 


ujauge 


bijanie 


iijanlere 


2. benan 


penan 




tanance 


onange 


binanie 


tinantere 


3. bcqun 

• 


pequn 




laqune« 


uqunge 


biqunte 




S. 1. bezui 


pezui 


Pli 
arezui 


tsquamperfedu 
iazcei 


uzgei 


biztei 


tizlerei 


2. benui 


penui 


arenui 


tancei 


ungei 


biaiei 


tinterei 


3. benei 


penci 


• 


tanecei 


unegei 


bineiei 


linelerei 


PI. i . bcjani 


pejani 


arejani 


tajancei 


ujan^ei 


bijantei 


tijanlerei 


2. benani 


penani 
pequni 


arenani 


tanancei 


unangei 
uqungei 


binautei 


tinaoterei 


3. bequni 


areqnni 


iaquncei 


biquniei 


liqunlerei 
















S. 1 . bozu 


Olks 


ezgo 


iaxgo 


uzgo 


bizto 


iizto 


2 bonu 


unko 


engo 


taogo 


ungo 


bintd 


tinto 


* 3. bone 




enego 


tanego 


unego 


bineto 


tinelo 
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PI. 1. bojan 




njanko 


ejango 


tajango 


ujango 


bijanto 


iijanto 


2. bonaa 




unanko 


enango 


ia Dange- 


onango 


binanto 


iinanto 


3. boqun 




UiJUtlku 


equngo 


taqungo 


uquaöo 


biqunto 


tiqunto 








Futurum II. 








S. 1 . balzu 




ukalzu 


egalzu 


iagalza 


ugalzu 


bitalzu 


titalzu 


2. balln 




ukallu 


egallu 


(agallu 


nfcallu 


bitallu 


Hub 


3. balle 




okalle 


egalle 


tagalle- 


ugalle 


bilalle 


titalle 


PI. 1. baljan 




okaljan 


egaljan 


tagaljan 


ugaljan 


bitajan 


tilaljan 


2. ballan 




ukallan 


egallan 


tagallao 


ugallan 


bitalUo 


litallao 


3. balquo 




ukalqua 

• 


egalqun 


iagalqun 


ugalqon 


bitalqun 


titalqun 








ConjunctiT. 








o. s. oaz oo 


. qaz 


UfcäZ 


l~(H 

egaz 


>■ f tt .S . 

iagaz 


ngaz 


oilaz 


" ! 13Z 


2. bat • 


qan 


1 ukan 


egw 


tagan 


ugan 


bilan 


titao 


3. bane ■ 


qan 1 


[ _. ukane 


egane 


iagane 


ugane 


bilane 


titane 


PI. 1. bajan » 


qajan j 


' -° ukajan 


egajan 


lagajan 


ugajaj) 


bitajan 


iitajan 


2. banan » 


qanan! 


ukanan 


eganan 


laganan 


uganan 


bilanan 


tilanan 


3. baqun » 


qaqun 


ukaqun 


egaqun 


tagaqiin 


ugaqun 


biiaqnn 


iilaqun 








Imperfectum. 








S. 1 . bazui 
2. banui 




ukazoi 
ukanui 


egazui 
ecanui 


lagazui 


u&azui 
uganui 


biiazui 
uitanui 


titazui 
tiUnui 


'3. banei 




ukanei 


eganei 


jaganui - 
taganei 


ugane i 


bitanei 


iitanei 


PI 1 bajaui 




ukajani 


egajani 


tagajani 




bitajani 


iitajan i 


2. banui 




okaxtani 




taganani 




biUnani 


libwani 


3. baquo. 




ukaquni 




tagaquni 


ugaqoai 


bitaquni 


hlaquni 








Optativ £ 








S. 1. bozui 




uzkoi 


ezfioi 


tazgoi 


uigoi 


bizioi 


iizloi 


2. bonui 




Dflkol 


erigoi 


tangoi 


nngoi 


bintoi 


tiatoi 


3. bonei 




nnekoi 


eaegoi 


ianegoi 


uaegoi 


bineioi 


iinetoi 


PI. t. bojani 




ujankoi 


ejangoi 


tajangoi 


ujangui 


bijan'toi 


tijaoloi 


2. boaafli 




uoankoi 


euangoi 


taaangoi 
iaqungoi 


uiianC.ii 


binantoi 


tinutoi 


3. boqani 




uqunkoi 


biqunlbi 


iiquntoi 








Optativ II. 








S. 1 . balzui 




ukalzui 


egalzui 


lagalzui 


ugalzoi 


biUlzni 


titalztii 


2. ballai 




ukallui 


egallui 


tagallui 


usalhti 


bitallui 


titallui 


3. balle. 




ukallei 


egsllei 


tagallei 


ngallei 


bitallei 


titailei 


PI. t. baljaoi 




okaljani 


e{;aljani 


tagaljani 


ugaljani 


bitaljani 


Utaljani 


2. ballani 




ukjllani 


egallani 


UgallaDi 


ugallani 


bitallani 


titaltani 


3. balquni 




ukalquni 


egalquni 


tagalquni 


■galquni 


bitalquni 


titalquni 
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A. Schiefner, 



S. 2. ba 
PI. 2 



ab 



biU 



tila 



esuo iaisun 



bistun tistuo 



S. I. 

2. 
3. 

PI. 1. 

2. 
3. 

Praes. 
Praet. 



gin 

gin 

gijan 

ginan 

giqun 

bal 
bi 



bei 



-pei 



— irei — tacei -ugei — bitei — iherei 



ukal 

pi 



cüal 
ari 



tagal 
iaci 



ugal 
ugi 



bital 

biti 



tiul 
iheri 



129*. cambesuof schreiben, kalpesuo, lesen, gurdesun, vernichten, kalpesleson, lesen lassen. 

Indicativus. 

Praesens. 

guriudesa 



camzuexa 



camnesa 
camjaneia 



S. 1. 

2. 
3. 

PI. I. 

2. 
3. 



S. 1 . canuuexai 

2. camnueiai 

3. camnexai 
PI. 1. earnjaneiai 

2. camnanexai- 
3. 



kalzoexaf 
kalluexa 
kallexa 
kaljaneia 



kalpesiusta 



gurredesa 
gurjandesa 



kalpesnesta 
kalbesjandesa 
kalj 



S. !. 
2. 

3. 

PI. 1. camjanpi 

2. camnanpi 

3. camqunpi 



kalzuexai 

kallueiai 

kallexai 

kaljaoexai 

kallanexai 

kalqunexai 



kalzupi 

kallupi 

kallepi 

kaljanpi 

kallanpi 

kalqunpi 



gurzudesai 

gumidesai 

gurredesai 

gurjandesai 

gurrandesai 



kalpesiustai 

kalpesnustai 

kalpesnestai 

kalpesjandesai 

kalpesnandesai 



Aorist. 



gurrandi 
gurqundi 



kalpesiudi 

kalpesnudi 

kalpesnedi 

kalpesjandi 

kalpesoandi 



Digitized by Google 



Versuch Aber die Sprache der Uden. 



33 



Ptrfrdum. 



S. t. camzupe 

2. cauiuupe 

3. camoepe 
PI. 1. eamjanpe 

2. c*innanpe 

s. 



S. I. eamzupei 

2. rauioupei 

3. eatnnepei 
PI. 1 . ramjanpei 

i>. eamnanpei 
3. 



S. I. camzuko 

2. caninuko 

3. camneko 
PI. I. camjanko 

2. catunanko 

3. camqunko 



kalzup« 
kallupe 
kallepe 
kaljaope 



kalzupei 

kallupei 

kallepei 

kaljanpri 

kallaopei 



kalzuko 

kalluko 

kalleko 

kaljanko 

kallanko 

kalqunko 



gurzude 
gurrude 
gurrede 
gurjande 



IHusquamperfedum. 

gurzudri 



gurredei 
gürjandei 
gurrandei 
gurqundei 



Futurum I. 



gur/udo 

gurrudo 

gurredo 

gorjando 

gurrando 

gurqundo 



kalpeszude 
kalpesnudc 
kalpesnede 
kalpesjande 



kalpeszudei 



kalppsjandei 
kalpesnandei 
kalpesqundei 



kalpcszudo 
kalpesnudo 
kalpesoedo 



kalpesnando 
kaipesqundo 



S. I . camkalzu 

2. eamkallu 

3. camkalle 
PI. 1 . eainkaljan 

2. camkallan 

3. oamkalqun 



S. 1. eamkaz 

2. camkan 

3. eamkane 
PI. 1 . camkajan 

2 ramkanan 
3. ramkaquo 



kalkalzti 

kalkallu 

kalkalle 

kalkaljan 

kalkallan 

kalkalqun 



kaikau 

kalkanc 

kalkajan 

kalkanan 

kalkaqun 



II. 

gurdalzu 

gurdallu 

gurdalle 

gurdaljan 

gurdallan 

gurdalqun 



C ü n j u D c t i v. 
I*raesens. 

gurdaz 
gurdan 
gurdane 



gurdaqun 



kalpeslalzu 

kalpeslallu 

kalpestallc 

kalpeslaljan 

kalpestallan 

kalpeslalqun 



kalpestan 

kalpeslane 

kalpcstajan 

kalpestanan 

kalpeslaqun 
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A. ScUIEKKEH, 



Imperfektum. 



S. !. camkazui 
•2. camkanui 
3. eamkanei 

PI. I. camkajani 
f, camkanani 
3. eauikaquni 



S. 



PI 



1 . camzukoi 

2. caiunukoi 

3. ramnekni 

1 . camjankoi 

2. camnankoi 
3. 



S. 1. camkalzui 

2. caiukallui 

3. camkallei 
PI. I . camkaljani 

■2. camkalUni 
3. camkalquni 



S. I . giz campei 



gin campei 
3. gin campei 
PI. I. gijan campei 

2. ginan campei 

3. giqun campei 



S. 2. campa 
PI. 2. campaoan 



kalkazui 
kalkanui 
kalkanci 
kalkajani 



kalzukoi 

kallukoi 

kallekoi 

kaljankoi 

kallankoi 



kalkalzui 
kalkallui 
kalkallei 
kalkaljani 



eampesun 



kalkalquni 



giz kalpei 
gin kalpei 
gin kalpei 
gijan kalpei 
ginan kalpei 
giqun kalpei 



kalpa 
kalpanan 



kalpesuo 



gurdazui 

gurdaoui 

gurdanei 

gurdajani 

gurdanani 

gurdaquni 



Optatirus I. 



gunudoi 

gurrudui 

gurredoi 

gurjandoi 

gurrandoi 

gurqundoi 



Optatieus II. 



gurdalzui 

gurdallui 

gurdallei 

gurdaljani 

gurdallani 



CoiuHtiaiiafi.s. 



giz gurdei 
gin » 
?in » 
gijan . 
ginan <> 
giqun » 

Imperatinis. 

gurda 
gordanan 

Infiiiitivus. 

gurdesun 



kalpeslazui 

kalpestanui 

kalpeslanei 

kalpestajani 

kalpestanani 

kalpestaquni 



kalpeszudoi 

kalpesnudoi 

kalpesnedoi 

kalpesjandoi 

kalpesnandoi 



kalpestalzui 

kalpesiallui 

kalpestallei 

kalpesialjani 

kalpestallani 



giz kalpeslei 
gin » 
Hin » 
gijan . 
ginan » 
giqun » 



kalpesta 
kalpeslana» 



kalpestesun 



Präs. camkal 
Prikt . campi 



kalkal 
kalpi 



gurdal 
gurdi 



kalpeslal 
kalpesti 
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g 130. Conjugation eines den Dativ der Person erfordernden Verbnms buqsun, müs- 
sen, litten 157 und 78). 



I*r0scns. 

S. I. buzaqs* 

t. buwaqsa 

3. buluqsa 

PI. 1. bujaqsa 

2. buwaqsa 

3. buqoqsa 



lfHjftTfVCiHfH. 



buwaqsai 
buiuq*ai 



buwaqsai 
buqoqsai 



Futurum I. Futurum //. 



S. 1- buqoza 

2. buqowa 

3. buqotu 
PI. I. buqoja 

2. buqowa 

3. buqoqo 



S 



buqalza 

buqalwa 

buqaltu 

buqalja 

buqalwa 



PI. 



(>)>tat. I. 

I buzaqoi 

2. buwaqoi 

3. buluqoi 

1 . bujaqoi 

2. buwaqoi 

3. buqoqui 



Ojitat. II. 



buqalwai 

buqaltui 

buqaljai 

buqalwai 

buqalqoi 



Aorist . I'erf "dum . 

Lh«AiJ 1 k*a*H 


IHusquamperf. 


uu/aqi D4izaqe 
buwaqi buwaqe 


buzaqei 
buwaqei 


batoqi butuqe 


butuqei 


bujaqi b 


ujaq« 


IJUJ<iqKI 


buwaqi buwaqe 


IUI W ffUGl 


buqoqi buquqe 


buqoqei 


Conjunctit. rrästns. 


Conj. Imperf. 


buqaza od. qaza \ 




Luqiizai 


buqawa » qawa ) 




buqawai 


buqatu » qatu f 


buqi 


buqatui 


buqaja » qaja i 


buqaja i 


buqawa » qawa l 
buqaqo » qaqo 




buqawai 
buqaqoi 


GmdUiomliK. 




Imperativ. 


bngizaqei od. giza 


i S. 2. 


buqawaqi 


bugiwaqei » gi wa 


PI. 2. 


buqawaqi 


bogituqei » gitu 
bugijaqei * gija 


> buqei 


Infinitiv. 


bugiwaqei » giwa 




bugiqoqei » giqo 




bnqsun 



S 131. Paradigmen der Haupü'ormen eines passiven Verbums: buqesun, gdidt w<rdi-n, 
kalesun, fffhsm Wide». 



Präsens. 



S. I . buqzue&a 

2. buquuesa 

3. buqDesa 
PI I. buqjancsa 

2. buqnanesa 
3. 



kalzuesa 
kalluesa 



Aorist. 



S. I. buqzueci 

3. buqneci 
PI. I. buqjaneci 

2. buquaneci 

3. buqquneci 



kalja 
kallanesa 
kalqunesa 



kalzueci 

kallueci 

kalleci 

kaljaneci 

kallaneei 

kalquneci 



buqzuego 

buqnuego 

buqnefco 

buqjanego 

buqnaoego 

buqqunego 



kalzuego 

kalluego 

kallego 

kaljanego 

kallanego 

kalqune&o 



Futurum II. 



buqegalzu 

buqegallu 

bnqegalle 

buqegaljan 

baqegallan 

buqegalquii 



kalegalzu 

kalegallu 

kalegalle 

kalegaljan 

fcalegallan 

kale^alqun 
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A. Schief \ er, 



kalnuegoi 

kallefioi 

kaljaoegoi 

kailauegoi 

kalqunegoi 



Conjunctiv. Präsens. Optativ I. 

S. t. buqegaz kalegaz buqzuegoi 

2. buqefean kalegaa buqnueßoi 

3. buqcgane kalegane buqnegoi 
PI. 1 . buqegajan kalefiajan buqjancgoi 

2. buqegaoan kaleganan buqnanegoi 

3. buqegaqun kalegaqun buqqunegoi 

Imperativ. 

S. 2. buqeRe 
IM. 2. buqeReuan 

§ 132. Als Paradigma der negativen Conjugation lasse ich nuicampesun , nicht schrci- 
Un, folgen. 

Indicativus. 



S. 1. iez 

2. len 

3. tene 
PI. I. iejan 

2. tenan 

3. iequn 



S. I . iez cameiai 

u. s. w. 



8. I . iez campi 

2. ien campi 

3. tene campi 
u. s. w. 



S. I. iez campe 
u. s. w. 



S. I . tez eampei 
u. 8. w. 

S 1 . tez ratnko 
u. s. w. 



eamexa 



Präsens. 

oder camiezexa 
camieneia 
rauiieneexa 
ramiejanexa 
camienaneia 



oder 



caraexatez 

camexaien 

eamexaiene 

eameiatejan 

caiueiatenaii 

camexatequn 



Imperftdum. 



u. s. w. 

Aorist-. 

earatezpi 
camtenpi 
camienepi 
u. 8. w. 

Perftctuw. 
camiezjiei 

u. S. Vi. 
Plmquampofvrjum. 

camtezpei 
u. s. w. 

Futurum I. 

caintezko 
u. s. w. 



campiien 



u. 3. w. 



oariikoiez 

11 w. 
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S. 1 



PI. 



nutcamkalzu 
u. s. w. 



S. t. nutcamkaz 



S. t. nulcamkazui 



S. 1. 



tez ramkoi 
u. s. w. 



S. 1. nuteamkalzui 



S. 1. 



nagiz 



nägin \ campci 
oagia I 



Futurum II. 

camnutkalzu 
u. s. w. 

Conjunctivus. 
Präsens. 
ramnutkaz 

Imperfectum. 
eamnuikazui 

Optativus I. 

camtezkoi 
u. s. w. 

Optativus II. 
^ camnuikalzui 

Cotulitionalis. 

camnagizpei 
camnaginpei 
u. s. w. 



oauikalnutzo 
u. s. w. 



u. s. w. 



S. 2. ma caoipa 



raa campanaD 



§ 1 33. In adverbialer Bedeutung können die cinzeluen Nomina im Instructiv gebraucht 
werden; t. B. rayqlggen, voll Freude, mailugeo, voll Verwunderung, muqalien, vorsichtig (§ 158). 

§ 134. Ortsadvcrbia: ma, wo, umhin, mal, woher, mia. hier, melcirik, bis hieher, melin, 
von hier, lia, dort, telin, von dort, taga uiaga, hierhin und dorthin, telin melin, i<on hier und von 
dort, kua, zu Hause, nach Hause, Ua, naJi; aiil, fern, axilaxo, von fern, logol, neben, cobaco, 
entgegen, gegenüber, togoxo, vorüber, bei, vom, qoÄ, hinten, qoSlan, von hinten, boi, innen, bn*- 
tan, von innen, to4, ausserhalb, Miau, von attssen, ala, oben, oqa, unten, bargala, überall, ma- 
kalout, makalte, nirgends, makalaxoie, nirgendsher, Jok, ausser, Jok^ok, besotuiers, bipco, ringsum. 

§ 135. Zeitad verbia: ewaxt, u-nnn, tewaxt, dann, isa, haisa, gerade jetzt, melcirik, 
bi&iier, teleirik, bisdann, oSa, darauf, waxlwaxt, bisweilen, tesahatta, sogleich, dam, längst, damnaxo, 
beSaxo, sd< lange, 5okgi, bar, vor kurzem, syx, o/?, saqar,il,bama£a, immer, salto, »ima/s, damur- 
gin, damdam, /W<A Morgens, damdamun, Morgens, biasan, Abends, genaxun, bei Tage, iSoun, 
Nachts, biläzärün, Mittags, ge, AcM/f, naiue, gestern, bagena, iwptsterw, bagargeoa, ehevorgestern, 
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A. ScHlEKKBR, 



aku<ia, damnun, morgen, samegena, übermorgen, samegarda, überübermorgen, purao, saKial, ttoch- 
mals, halt, noch, usin, bald, birdän, jüötzlich, gah-gäb, bald-bald, be?un, /r«tor, twAer, genaxo 
genax, täglich, xasixo xaSix, monatlich, iamatiio iamatix, wöchentlich, useuaxo uscnai, jährlich, 
yiena.'tjw TFröfer, zogulax, im Sommer, paisaxo, se# dem Herbst. 

§ 136. Adverbia der Quantität und Qualität, Art uud Weise oder Ursache: etna, une- 
del, tema, soviel, mema, soviel gerade, mal, ein wwnip, saKi, et» bischen, basta, jWMt«;, ingän, lap, 
sehr, nüliä, umsott^f, anjag,*««»», anjagte, kaum, or, a/s, wiV, macu, wie, etar, etart«, aufweiche 
• IfVise, Kor, so, Sor, a/so, metar, auf diese Weise, mer, haKor, also, sa tahar, irgendwie, basor, 
o/.s«, Seigar, auf gute Weise, Rorgar, gleichfalls, und viele auf gar ausgebende: macukalte, auf 
ÄVifM- Weise, kena, gleichwie, auch -ke enklitisch: lari, larike, pforA, nahax, vergebens, serseri, m 
der TW, wirklich; ekaluxa, oSte, eie, weshalb, denk, wozu, 4ele, Setcnk, dcslialb. 

§ 137. Mehrere der genannten Adverbia haben eine postpositionale Natur und regie- 
reu dann meist den Genitiv, namentlich bos, in, qoS, hinter, qo£tan, von hinten her, to4, ausser, 
battin, «wp-H, togol, M, neben, qati, zwischen, qaiixo, durch, laxo, au/', oqa, unten, oqaxo, t'ow 
/«r, bei, vor, einige jedoch den Ablativ: $ok, ausser, o|a, «acA, logoxo, vorbei. 

§ 1 38. Wahrhafte Präpositionen kommen nur in Zusammensetzungen mit Zeitwörtern 
vor, namentlich: ta, ba, la, bei, vergl. §§ 93, 96. 

§ 139. Von Conjunctiven sind zu nennen: ama, gena^Kxr, te, dass, m», dass nicht, satc, 
unter der Bedingung, or, ff«, wie, als, eiar-ior, wie-so, orie-ene, wie-so, Sete, denn, sete \e, weil, 
iorie, or ukan, gleich als wenn, ägär, wenn, öuuKi, weil, ja, oder, das conditionale gi (§ 114). 

§ 140. Eine besondere Beachtung verdienen die beiden enklitischen Conjunctionen 
al (al § 1 I i und qan, welche beide zur Anreihung dieneu und dann uoch die Fragepartikel a. 
Ganze Sätze werden durch al, wut, verbunden, dieses -al kann an die verschiedenen Casus 
der Substantiva, hinter Adjectiva und Adverbia treten, beim Verbum aber findet es seine 
Stelle zwischen dem Verbalstamm und dem Pronomen, beim zusammengesetzten Verbum 
aber zwischen dem ersten Bestandteil und dem Pronomen, in welchem Fall das auslau- 
tende n des nachfolgenden Pronomens dem I assimilirt wird <§ 24); z. B. myxmal, uml 

togplal, und neben, soral, und so. iniaal, und hier, oneallexa, und er weint (onenexa), laalledi, und 
er streichelte (lanedi), pialle, und er sagte(pine), tialleteri, und er lief (tineleri); xoiSalqunbesai, und 
sie baten (xoisqunbesai), iialquoleri, und sie liefen (irqunteri), butalqunko, utul sie werden bedecken 
(butqunko). 

§ 141. Durch -qan, und, werdeu zwei Nomina verbunden; z. B. babaqan nana, Vater 
und Mutter, Kinbaloqan iaralo, der Arbeiter und der Faule, Karxesunqan qullugbesun, Leben und 
Dienen, eqnoxqan calinax (Affcct.), Fleisch und Futche, Wartaienunqan Nilnai (Genit.), Warta- 
schen's und NidsKs, SaKarenqan qari tulen. mit Zucker und trockenen Weintrauben; onqan au, du 
und ich. 

§ 142. Die Fragepartikel a kann an alle mögliche Wörter treten; z. B. e beüga, was 
für ein Fest! ema gia, wie viel Tage, tenbaRoa, wird es nicJit möglich sein? balik Kor tea, vielleicht 
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nicht so? egoa, wird er kommen! ewaita, wdnn, zu welcher Zeit, exnu Sei bakala? wann wird 
tr gesund (eig. gut) sein? Das Prateritaffix i tritt hinter die Fragepartikel; z. B. adamar go- 
lüai, waren viel Menschen? Beim unbestimmraten Futurum fallt das Personalaffix der drit- 
ten Person weg; z. B. kala girux ewaxi bakala, wann werden die grossen Fasten sein? Vergl. 
auch § 182. 

§ 143. Zu den Interjectioneu gehören a, o! ai, ach! o' oh! ho, ja, poi, nun, ax' ha' aha' 
xo; tigi, sieh da, migi, sieh hier. 

§ 1 44. In Bezug auf die Cougruenz ist zu bemerken, dass bei leblosen Gegenständen 
das Personalaffix der dritten Person ne bei Plural angewendet werden kann; z. B. burorae, 
Eisstücke sind, Rulur uqenalle (ureci, und die Hände erstanden; oreinauxoe bu, es sind (Quellen. 

§ 145. Das Zahlwort erfordert keine Mehrheitsbezeichuung am Nomen, sondern be- 
gnügt sich mit dem Singular; z. B. mag gi, acht Tage, wog Jamal, sieben Wochen, pakärän, 
zweimal, wie adamaraxul, mit eehn Mauschen; dasselbe ist auch hin und wieder mit dem Prä- 
dicat der Fall; z. B. pa gergeenebu, es sind zwei Kirchen, bip ajelle bu, vier Kinder waren; man 
findet aber auch pa xinärquo karxesai, zwei Mädchen lebten. 

§ 146. In demselben Falle sind andere Wörter, welche eine Quantität ausdrücken, 
z. B. gülü, vüi, ema, wie viel, lema, mema, so viel, gölü gi, viele Tage, temanei adamar, es tra- 
rm so viel Menschen, sa ema samat, einige Wochen; mit Berücksichtigung von § 144 wird man 
sich gölö oreinauxne bu, es sind viele Quellen, erklaren können. Bitun, all, hat prädicativ den 
Plural nach sich: bitun buqtini, alle waren. 

§ 147. Attributiv gebrauchte Adjectiva, welche dem Nomen vorangehen, bleiben von 
Numerus und Casusbezcicbnung unberührt; z. B. kala xuncei, der älteren Schwester, gölö ait- 
pesunaxo, von dem lielen Sprechen, kala ßirgox, in den grossen Fasten, fuiiara adamargon, durch 
die armen Menschen, mala lalakamix, die schwarzen Schuhe (Affect.) 

§ 148. Der Genitiv des Besitzes tritt oigenthümlich beim Verbum sein auf: Uurowun 
bip ajelle bui, Burow hatte vier Kinder, eig. Burow's teuren vier Kinder; ietugoi sa pivbaqobu, 
sie haben einen bösen Hund, m welchem Beispiel noch das Dativsuffix der dritten Person 
des Plurals (§ 78) zu beachten ist; es wäre der Genitiv zu erwarten gewesen wie in saqaral 
ioi hawa tabu , es hat immer frische Luft (wo ta aus tai verkürzt ist, s. § 58), Seta babai uce 
tat telabu, ihr Vater hat keine Biene; tia e as labu, was hat er dort für eine Sache, ai naitabaRo, 
wenn er keine Sache haben würde, qaekala ga ekalai, welche Stelle hatte er schmerzhaft, har ga 
qaetaexai, jede Stelle schmerzte Um, qeiriia serbilux Rai, d<is ixm andern gemacJite esseml 

§ 149. Der Genitiv tritt auf bei Zeitbestimmungen: biasun, Abends, isoun, AVA/», dam- 
bud, morgen, le sahatta, sofort, bega waxtta, zur Zeit der Dämmerung, wuenseoun waxtta, zur 
Zeit wwt acM Jahren. 

§ 150 Bei Stoffwörtern vertritt der Genitiv die Stelle von Adjectiven: oqunun kac.ili, 
Essiggurken, caxiiai di/ikan, Eisbank, quzulun eAur, goldene Apfel. 

§ 151. Hieran schliesst sich der Gebrauch des Genitivs zur Bildung von Ordnungs- 
zahlen (§ «19). 



40 A. Schiefner, 

§ 152. Die Postpositionen, welche den Genitiv fordern, sind: bos, in, togol, bei, zu, 
qaü, zwisclum, während, qatixo, durcli, bailin, wegen, logoxo, rottet, gala, statt, tos, ausserhalb, 
laxo, auf, oqa, unten, oqaxo, iwi unten her, o£axo, von hinten her, beS, wr, bipeo, ringsum, lecg, 
jenseits; z. B. kojin (koje) bos, im Hause, paRna bos, im Garten, tougo bos, MM/er «VÄ, damanun 
boA, j« dtt Schürze, xene Rurra bos, im Brunnen, wi tpggl, ict <7ir, qonsin logol , zum Nachbar, 
meu qati.Vi/enfesse», zggylyn qaü, während des Sommers, saen qatixo, durch den Sand, duRa- 
nua laxo, auf der Bank, xodin laxo, auf dem Baum, £allai laxo, auf dem Zaum, biluota laxo, 
ülur alles (§ 8), qullugun oqa, un/it dit Achselhöhle, seta bei, ror iAm, ieta qoStan, hinter ihm, 
bei qoitan, Äiw/(r mir, eRurgoi baxtin, der l'ferdc wegen, kojin baxü'n, für das Haus, cenebaki ia- 
ral Setugo togoxg, es ging die Faule an ihm vorüber; biialun gala, statt der Decke, biialun oqaxo, 
unter der Decke her, Setugoi bipeg, um sie herum, kojin leco, jenseits des Hauses. 

§ 153. Der Dativ erscheint nicht allein bei Zeitwörtern des Gebens, sondern auch 
bei Zeitwörtern der Bewegung nach einem Orte; z. B. za sum iada, gieb mir Brot; sono tacine 
xciie Rurru, er ging zum Brunnen, ianeci asbazxanina, sie ging in die Küche, gergeca Ugalzu, ich 
will in die Kirche gehen; buxarika aruxne saRsai, sie that Feuer in den Ofen, bei kuaqan ari, dass 
er in unser Haus komme, freilich sagt man auch: ef kua su bu? wer ist in euerem Hause? 

§ 154. Wohl auch ans der Bedeutung der Richtung nach einem Ziele lässt sich der 
Dativ bei Zeitbestimmungen erklären: waxttu, zur Zeit, ii waxttu, zu rechter Zeit, sa waxtlu 
zu einer und derselben Zeit, pasaiuat giuane baisa, sawatgüiane eixarxesa, am Montag geht er an, 
am Sonntag endigt er. 

§ 155. Hierin reiht sich ganu, zur Stelle, d. h. zu Statten, z. B. ganune baRo, es wird zu 
Statten kommen, ganun pinu, richtig sagtest du. 

, ^ 156. Ferner findet man den Dativ bei den Zeitwörtern des Sehens, Hörens, Wis- 
f sens: iezaaRi. ich sah nicht, awaRo, du wirst sehen, Kinbaltual atuRi, und die Arbeiterin sali, za 
ibaRe/a, ich habe gehört, wa qawa ibaki, dass du hörest, ieu abawaRo, du wirst seihst wissen, ieza 
aba, ich weiss nicht; letzteres Verbutn hat jedoch bisweilen den Affectiv (§ 158); z. B. wa 
awwax (statt abawax), du weisst, za abazax, ich weiss, aber ababakesalledi laralla, und ' er erinnerte 
die Faule, eig. Hess sie wissen. 

§. 157. Auch die Zeitwörter des Kommens, Wollens, Müssens, Liebens, Fürchtens 
und Schämens werden mit dem Dativ verbunden: za eesbakal ieza, ich werde nicht kommen 
können, arcesbaluKsa, er kann sitzen, agä'r baUaitu, wenn er kann; buzaqsa, ich will, buwaqsa, du 
willst, setu buluqsai, sie wollte, setugo biiqoqsai, sie wollten; etuxowa qybsa, «wo» fürchtest du, 
nia qawaqybi, fürchte nicht. 

§ 158. Der Affectiv vertritt die Stelle des Accusativs anderer Sprachen, tritt aber 
auch bei einigen Zeitwörtern auf, bei denen wir ihn nicht erwarten würden; z. B. bei 
einigen zusammengesetzten, deren zweites Glied prsun ist, welches Zeitwort in der Bedeu- 
tung »sagen» ebenfalls den Affectiv erfordert. Beispiele: witfimugox girba, versammle die 
Brüder, wi jaqax zu bcgi, ich sah deinen Weg, Setin kuax tosamnexai, sie kehrte das Harn, sin zai 
iariilnaxo aneqo, wer wird mich aus dem Ofen nehmen; zängnux dugequn, sie haben die Glocke 
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geläutet; upa zax, nage mir, kalpa xunce ciax, rufe den Namen der Schwester. Auch kommt der 
Affectiv bei Zeitwörtern vor, welche mit dem Dativ construirt werden; z. B. wa qawa ibali 
me kicke ailun namazax, dass du das Gebet dieses kleinen Kindes erhörest; za aba mj, ich weiss, 
wa awwax, du weisst (§ 156). 

§ 159. Wenn wir in vielen Fällen, wo wir den Affectiv erwartet hatten, ihn nicht fin- 
den, so können wir dies theils durch analoge Erscheinungen anderer Sprachen erklären; 
z. B. beim Imperativ, wo jene den Indefinitiv haben; z. B. xa $um tada, gieb mir Brot, daug- 
lug ma ba, begehe keine Dummheit. Von vorn herein tritt der reine Stamm in Zusammen- 
setzungen auf, wie deren § 95 namhaft gemacht worden sind: z. B. uktastun, erfreuen (eig. 
Herz geben), imuilaxsun, aufmerken, zoqalbesnn, zählen, aitpesun, sprechen, aruxsaKsun, heizen, 
cubuxaqsun, heirathen. Dann findet dasselbe anch vor dem enklitischen Personalpronomen 
sowie vor enklitischen Partikeln statt; z. B. Sumqun uKsa, sie essen Brot, un zenk pirognu «eri, 
du brachtest mir den IHrog [Kuchen), $umnu bado, du wirst Brot backen, gam Kürftqun laexa, sie 
nehm einen warmen Pelz an, «ainal iazdo, ich werde auch Butter geben, qoqilialuguxDU aqo, du 
wirst Fünfkopekenstücke erhalten. 

§ 160. Für die Bewegung von einem Orte her, zur Bezeichnung der Ursache wird 
der Ablativ angewandt; z. B. gannxo aizesun, vom Lager aufstehen, zu bez kuaxoz esa, ich koitime 
aus meinem Hause, beio turel cirik, vom Kopf bis zum Fuss, jaqaxo, vom Wege aus, ewaxtaxo, 
seit wann, samatixo iamatix, von Woche zu Woche, bez Kexo ciiarxal teo, aus meinen Händen 

du nicht loskommen, waxo bezal iez, ich werde von dir nicht bitten, etuxo wa qybsa, woher 
(wovon) fürchtest du, «etuxo, daher, aus dieser Ursache, gölö aitpesunaio bulle qaeexa, von dem 
vielen Sprechen schmerzt der Kopf. 

§ 161. Der Ablativ wird auch bei Vergleichungen gebraucht; z. B. bihintuxo abux, mehr 
ois dilcs . 

§ 162. Nachfolgende Postpositionen erheischen ebenfalls den Ablativ; o|a, nach, Jok, 
ausser, be$, vor; z. B. arituxo p$a, nach dem Kommen, saema waxttuxo ofea, nach einiger Zeit, 
Mucanaqaio Jok, ausser der Milch, nepaxesunaxo beS, vor dem Schlafengehen. 

§ 163. Über den Comitativ, dessen Bedeutung sich aus seinem Namen ergiebt, ist 
nicht viel zu bemerken; Uber seine Anwendung belehren folgende Beispiele: waxol ia&a, nimm 
mit dir, etuxol zu $umuKalzu, womit soll ich das Brot essen? eka seluiolbaneKei? was war mit ihr 
geschehen? Kiuballuxol xatane lamandi, mit der Arbeiterin traf sich ein Unglück; bei dem Zeit- 
worte lamandesuu finden wir übrigens auch den Terminativ. 

§ 164. Der Terminativ, welcher, wie oben (§ 55) vermuthet wurde, ursprünglich ein 
Prosecutiv war, drückt jetzt gewöhnlich eine Richtung bis zu einem Gegenstande aus, je- 
doch fehlt es nicht an Fällen, in denen die ursprüngliche Natur desselben zu erkennen ist; 
z.B. museaal eoelledugsa, wirf der Wind schlägt in's Gesicht, barla bei bulteki kein, auf den Kopf 
eines Jeden deckte er eine Mütze; barialle oealal, und es ergoss sich auf die Erde, waxtal, zur 
Zeit, baue lamandi zal, ein Hund sticss auf mich; häufig wird dabei die Postposition cirik, 
welche vom Verbum, cisun, gelangen, stammt, angewandt; z. B. sono banepi garal cirik, sie 
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gelangte bis zum Sohne, biuunal eirik, bis zum Abend, ui sahaial cirik, bis sechs Uhr, ewaxtal ci- 
rik, bis zu welcher Zeit, turel eirik, bis zum Fasse. An den Prosocativ erinnern folgende Fälle: 
sa bäbga" bui ic amel enecöa , eine Tasche voll trägt er auf seiner Sdiulter; xosamat jaqalzu mandi, 
Donnerstag blieb ich unterwegs, jaqal ekal maqan baki, damit unterwegs nichts geschehe. 

§ 165. Der Allati v wird bei Zeitwörtern, welche eine Richtung nach einem Ziele aus- 
drücken, gebraucht; z. B. sono «upnepi stola«, sie hüpfte zum Tisch, aralleco päoJärinaO, und sie 
wird sich tum Fenster setzen, i$aoe ari xodda«, er näherte sich dem Baume, ior setu$ damaaun 
bo$ bariqun, so fielen sie zu ihr in die Schürze, iaalleci KalabaUn«, und sie ging zur Wärterin, 
ajölö za baqi za£ beganei, ich wollte sefir, dass sie auf mich schaute. 

§ 166. In mancher Beziehung mit dem Comitativ verwandt ist der Instructiv, welcher 
in einigen Fällen eine Begleitung oder begleitende Umatände, theils auch ein Veraeheusein 
mit etwas ausdruckt, hauptsächlich aber aueh Activus ist, d. h. den eigentlichen Urheber der 
Handlang angiebt und dann auch das Mittel bezeichnet, durch welches eine Handlung be- 
werkstelligt wird; z.B. begen xasneslai, die Sonne erleuchtete, leanoe bazirbai, er selbst hatte be- 
reitet, musenal eoelle dugsa, und der Wind schlägt in's Gesicht, $aen soruknebi lekerax, an dem 
Strick hing sie das Gefäss auf, xodin turnen jan ukestejax, durch die Wurael des Baumes haben 
wir\ms genährt, pa am xodde bu sei sawai jemisurmogon, es waren zwei Birnbäume mÜ seftr schö- 
nen Früchten, leker eil Kümürgon, ein Gefäss mit glühenden Kohlen, etenknu ytena jaqurmu- 
fion corsa, weshalb läufst du im Winter durch die Gassen? qyen setugon iöugoi bip ep bequDgesai, 
mit Furcht schauten sie rings um sich, Anouskan nutportbesuBen zabarreaqsai, Annuschka fragte 
mit Ungeduld, Äono darden Setugoxo Uoeci, er ging voll Arger von Urnen fort, sa adamar cien Zi- 
nowi, ein Mensdt Namens Zenobius, laxne bihin hesaben, es liegt alles in Ordnung. An diesen 
adverbialen Gebranch (vergl. § 133) knüpft sich die Verwendung deslnstructivs in adjecti- 
riacher Bedeutung; z. B. gcnen girux, Tagesfasten. 

§ 167. In dem Causativ waltet der Begriff für, wegen vor; z. B. un zenk pirognn ^eri, 
du brachtest für mich einen Pirog, venkne Sei, es ist für dich gut, zenk waxtte mandaklug aqsun, 
für mich ist es Zeit auszuruhen, babax pen zenk kein aqanei, hast du dem Vater gtsagt, dass er 
mir eine Mütze kaufe, ParaSan tanedi Setux MaSinenk, Parascha gab es der Mascha, un eienknuare, 
weshalb bist du gekommen, Ratenk, deshalb, ixbaftesunenk, zum Andenken, kinbesunenk ekaqun 
aqsa, toas ste für 

§ 168. Der auf ib ausgehende Locativ bezeichnet nach Analogie mehrerer kaukasi- 
scher Sprachen sowohl ein Befinden an einem Orte als auch eine Bewegung nach einem 
Orte; meist finden wir ihn jedoch durch Postpositionen ersetzt. Beispiele: dunianib besali bu, 
in der Welt giebt es Bettler, xa*ih ten barexa, du lässt nicht an's Licht, pakih, im Garten, buzaqsa • 
ialagib iagaz uÄenk, ich will weifen Holz in den Wald gehen. 

§ 169. Der Adessiv, welcher meist durch die Postposition tpgol, bei, ersetzt wird, ist 
mir nur beim Pronomen vorgekommen; z. B. bu zasta, ist bei mir, jasta aziz genenk iäogä nulle, 
bei uns ist auf den Feiertag wenig Geld. 
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§ 1 70. Da die Sprache keinen Comparativ bildet, kann sie Vergieicbungen minder be- 
stimmt anstellen; z. B. me ox sa werstkena ja gölö ja kici enesa sagano, dieser Fluss geht unge- 
fähr eine Werst mehr oder weniger zusammen (buchstäblich «viel oder wenig»). Wörter, wie 
abuz, überflüssig, sei, gut, sehr, gilö, viel, werden gebraucht, um einen höheren Grad auszu- 
drücken: sei sawat jemiSur, sehr schöne Früchte, abuz sei, vorzüglich gut, statt die schönsten, das 
beste. Über den Ablativ bei Vergleichungen s. § 161. 

§ 171. Hierin reiht sich der ursprüngliche Mangel einer besondern Form für die Ord- 
nungszahl. Man sagt pasamat, (der zweite Tag) Montag, xibsamai, (der dritte Tag) Dmstag, 
also eigentlich Zwei-Tag, Drei-Tag, haxar mag bac paqo bipeooe oseaa, im Jahre 1854. Oder 
man fugt das Particip der Gegenwart ukal, sagend, vom Zeitwort penn hinzu; z. B. bip akal 
gi, den vierten Tag, lib okal gina, am dritten Tage. 

§ 172. In Betreff der Personalpronomina ist zu bemerken, dass die erste und zweite 
Person in beiden Zahlen keine besonders lautende Instructivform haben, nur für die dritte 
Person soso ist in beiden Zahlen eine solche Form da: ietin, ietugon. Dies isl deshalb zu be- 
achten, weil nur da, wo eine Thätigkeit der Person auagedrückt wird, der Instroctiv ange- 
wandt wird, sonst aber die Nominativform eintritt; z. B. ieiin kallexa, er liest, ietagoa kalqua- 
exa. sie lesen, aber iovo tinetesa. er läuft, sonor tiannlesa. sie laufen. 

§ 173. Beim Verbum treten die Personalpronomina meist doppelt auf; z. B. zu bez 
xalikun kuaioz esa, ich komme ans dem Hause meines Oheims, za iba&eza, ich habe gehört, wa 
qawa ibaKi, dass du hörest, ub ganuxo isan atzere, du bist jetzt vom Lager aufgestanden; so auch 
Sono tanesa taga, sie geht weiter, sono banepi, sie gelangte, Sonor iaquncikoa, sie gingen nach Haast, 
andaxbesanan wa, rathet! Jedoch kann das Pronomen auch einfach vorkommen, namentlich 
beim Imperativ und in der Frage: ub iaJU, geh du! un ma dardba, trauere nicht-, man taisa? wo- 
hin gehst du? ekao besa, was machst du? kano ekan eia? was sagst du da (eig. toüto rl Xs^u;), 

§ 174. In Betreff der Zeiten ist zn merken, dass der Aorist eine vergangene Hand- 
lung ohne Rücksicht auf einen bestimmten Zeitpunkt berichtet, während das Perfectom 
eine der Gegenwart gegenüber abgeschlossen dastehende Handlung bezeichnet; z. B. iin- 
balo i&ane ari xoddap, (iknuxo Sehn zyknedi, qnzulun e*urux gena Sor Setup damanun boS bariqua, die 
Arbeitsame näherte sich dem Baume , schüttelte ihn am Aste, die goldenen Apfel aber fielen so 
zu ihr in die Schürze, abaza za, un steaktiu are, ich weiss, weshalb du gekommen bist, Sune byfc 
penebake, die Nacht ist vorübergegangen. 

§ 175. Die beiden Futura unterscheiden sich so von einander, dass das bestimmte 
Futurum eine fest beabsichtigte Handlung ausdrückt, das unbestimmte aber ein blosses 
Wollen oder Sollen; z. B. ups! — iagäa seile, uzke, Sage! — Sehr wohl, ich werde sagen; bu- 
waqsa bia.sunal oirik zu waxo *um besal lex, wülst du, so will ich bis zum Abend nicht Brot von 
dir- bitten, aizal tagalzu zual setugo qostan, ich werde aufstehen und auch ihnen nahgehen, gergeca 
tagalzu, ama lab beinqae, ich will in die Kirche gehen, allem es ist ganz finster; ekal wa jaqal la- 
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inandal tene, es wird dir unterwegs nichts zustossen; etuol a fta alalxu? uwm< so// «* 
ßro/ essen? 

§ 176. Beim Gebrauch des Conjuuctivs scheint es so gehalten zu werden, dass das 
Präteritum desselben meist nach dem Präteritum eintritt, das Präsens dagegen selten vor- 
kommt; z. B. kickine mandi tax biqanei, wenig blieb (d. h. fehlte), dass er mich packte, sein 
butuqsai aqanei, er wollte nehmen, st buqi za£ beganei, icA wo/fte, dass er auf mich schaute. Das 
Präsens steht natürlich, wenn ein Präsens vorangeht: buzaqsa lag«, ich will gehen, aber wir 
finden auch: buzaqsai usin baskaz, ich wollte bald liegen, ekan tene bui baue, es war nichts zu ma- 
chen, nnd umgekehrt das Präteritum vor dem vorhergehenden Präsens: tenebu sunaxol tagt- 
jani, es ist nicht (möglich), dass wir mit einander gehen könnten. 

§ 177. Der Conjunctiv, der häufig ein milderer Imperativ oder Prohibitiv ist, wird 
gebraucht bei Aufforderungen, bei Zeitwörtern des Wollens und Könnens; z. B. anjag begen, 
nur lass uns sehen, Sumal wa ney$ qan baKi zoal wa neyä zubaKo, sowohl mein Brot sei dir zum 
Opfer, als auch tch dir ein Opfer sein werde; eka qazbi? was soll ich machen? xo zai mandak- 
baz, ich soll mich abmühen, dass ich mich abmühe, buzaqsa tagaz uienk, ich will nach Holz gehen, 
waqaibaKime kiöke ailun aamazax, erhöre das Gebet dieses kleinen Kindes, aital ietu bal&si nkanei, 
und sie konnte kein Wort sprechen, orte ukan, so zu sagen, sor began , dass du so sehest, 
beinahe. 

§ 178. Für den Gebrauch des Optativs kann ich nur wenige Beispiele anführen: setu 
gane bostu buqoi, sie hätte in's Bett gewollt, igär sono «egalalginei y*en selux bineqoi, zogulal o 
tene apoi, und wenn es hervorkommen würde, möchte der Winter es packen, im Sommer das 
Gras nicht reifen. 

§ 179. Der Conditional tritt mit Conjonctionen : ägär, wenn, ewaxt, wann, u. a., 
oder auch ohne dieselben auf: ägär wax namusea olbestestain , wenn dich das Gewissen 
nicht Uschämt, äga'r baRaitu, wenn er kann, sono nain bako jan bitnn busa kaejanego, trenn 
er nicht sein wird, werden wir alle hungrig umkommen, Bixajygon barkain, wenn Gott 
lässi, sonor Kala xunöe kuaqun tace, zax piqun, ie ewaxt un nepaxo mogorbalain, zu wax tia jaqabaz, 
sie sind fn's Haus der ältern Schwester gegangen, sie sagten mir, dass, wenn du vom Schlaf 
erwachen würdest, ich dich dahin schicken soll, ägir sono (egalalginei , und wenn eshervor- 

§ 180. In Betreff des Imperativs haben wir schon oben (§ 173) bemerkt, dass das 
Personalpronomen beibehalten werden kann; Über den Gebrauch der Grundform statt des 
Affectivs ist § 159 zu vergleichen. In viele« Fällen sehen wir den Conjunctiv statt des Im- 
perativs; vergl. § 177. 

§ 181. Der Infinitiv wird wie ein Nomen behandelt: Setu tat xoqalbesuntu boqoi, sie 
möchte die Fliegen zählen, baskesun tetu bnqsa, sie will nicht liegen, gölö aitpesonaxo bei bulle qae- 
exa, von dem vielen Sprechen schmerzt mein Kopf, Karxesuaqan qullngbesun Jokne, Leben und 
Dienen ist verschieden, adamargoo Kinasbesunun baxtin tlngäqun aqsa, die Menschen erhalten für 
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Handarbeit Qdd, afail puran mandakaqsona basneki, der Alte legte sich wieder zur Ruhe, *w ie 
setux mogorbosun ietu buqo, so ciass man An nicht wecken mwss. 

.§182. Die Wiederholung des Infinitivs vor dem Verbam fiuitum zur Verstärkung 
eines Begriffes findet in einer Weise statt, die es zweifelhaft lassen mnss, ob uns der Da- 
tiv des Infinitivs oder der Infinitiv mit nachfolgender Fragepartikel (§ 142) vorliegt; z. B. 
iaitana wa leker taxdo, ich werde dir den Eimer wohl geben, buxarika aroi saksuna saqunKo, sie 
tJtun zwar Fever in den Ofen, desikai butkesuna £ena teoon butko bedecken aber nicht das Loch 
Nicht unbeachtet darf bleiben, dass diese Stellen in dem aus dem. Russischen Obersetzten 
Texte vorkommen. 

§ 183. Beispiele für den Gebrauch des abgekürzten Infinitivs in Zusammensetzungen 
namentlich mit baksua in der Bedeutung «können» sind folgende: isa saKi seile, arcesbatulsa, 
jetzt ist er ein wenig besser, er kann sitzen; ta isa ef kua eesbakal teza, ich kann jetzt nicht in 
euer Haus kommen, aqes tetubaRi, sie konnte nicht nehmen, ietu oceo ladeci bulk baKal letu setu 
tades, er kann ihr keine mit Honig bestrichene Semmel geben, xa tewaxt La et iezabali, ich konnte 
damals nicht reisen. 

§ 184. Der Gebrauch des ersten Supinums hat nichts Auffallendes an sich; z. B. ahi- 
len taralai kallebi biasunun ^mu ulsan, puran nepaiesanal setux lanexai, der Alte rief die Faule 
um das Abendbrot zu essen und legte sich wiederum schlafen, biesan banelo, wer wird (kann) 
sterben, o&a tazgo lalnana kua aeipsan, dann werde ich in's Haus der Grossmutter gehen, um zu 
spielen. 

§ 185. Für den Gebrauch des zweiten Supinums sind mir folgende Beispiele vorge- 
kommen: bo&sama ugsuu, sich satt trinken, d. h. bis zur Sättigung, finaiobakama, bis zur Berau- 
schung, aba le tax eka ukaljan baba egama, ich weiss nicht, was wir essen werden, bis der Va- 
ter kommt. 

§ 186. Das Particip der gegenwärtigen Zeit wird häufig attributiv gebraucht und er- 
setzt dann einen Relativsatz: oeegal parial, Kleidung, welche gewaschen werden soll, Wäsche, 
tagal egal adamar gölone baKo, es werden viele Menschen sein, wHche gehen und kommen, tum 
uial waxt, die Zeit, da das Brot gegessen wird; beg Cegal am, die Seite, wo die Sonne aufgeht; 
beg buibakal am, die Seite, wo die Sonne voll wird, d. h. West. 

§ 187. Bei attributivem Gebrauch hat das Particip gewöhnlicher die auf a ausgehende 
Form; z. B. qaekala ga, eine schmerzhafte Stelle, acesbala warjis, eine verderbliche Qewohnheit, 
etar maimaodala asur bu zasla, was für wundersame Sachen sind bei mir; nepaxesunun tagala wait 
arine, es kam die Zeit zum Schlafengehen. 

§ 188. Attributiv wird auch das Particip der vergangenen Zeit gebraucht; z. B. bin 
mandi bar, des Kopfes übriggebliebener Theil, an Jag ie setugo buqoqsai farbi asen qaibaKaquni, kaum 
wollten sie mit dem erbeuteten Oute zurückkehren. 

§ 189. Hin und wieder finden wir das Particip der Vergangenheit vor andern Zeit- 
wörtern in einer Art von gerundialer Stellung; z. B. arci Sumqun uKsa, nachdem sie sich ge- 
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setzt, essen sie Brot, gannxo aiieri gena a&mu burroqsai, vom Lager aufgestanden aber machte sie 

sich an die Arbett. 

§ 190. Eine engere Verbindung hat dioses Parti cip mit dem nachfolgenden Verhorn, 
wenn es eine Ergänzung der durch das Hauptverbum ausgedrückten Handlang bildet und 
solche Nflancirungen bezeichnet, welche in andern Sprachen durch Zusammensetzung aus- 
gedrückt werden; z. B. iu wai lapi besiubo, ick werde dich schlagend tödten, d. h. todttchla- 
gen, «oppi Qengo, selbst wüst an springend hervorkommen, d. h. hervorspringen, parasdü gena 
bilizirfin ari bazpl Tifliia, Freitag Mittag aber gelangte ich kommend nach Tiflis, d. h. erreichte 
ich Tiflis; ema purpi are einaal purpi iace, wie viel fliegend gekommen und wie viel fliegend ge- 
gangen sind, d. h. herbei und davon geflogen sind; ekai iu asbi aqe, «ms ich arbeitend erhalten 
d. h. erarbeitet habe; baban muntkii boli Oioeri, der Vater nahm das Wachs schneidend heraus, 
d. h. schniU es heraus. 

§ 191. Das Particip der Vergangenheit wird auch angewandt, um das Gerundium der 
Vergangenheit zu ersetzen, indem die Postposition p$a hinzugefügt wird; z. B. telin arituio 
p|a, nachdem man ton dort gekommen war; Armeinun muzen bawai lombatjüuo p$a, nachdem 
die armenische Sprache ziemlich erlernt worden war, bez purituio p$a, nachdem ich gestor- 
ben bin. 

§ 192. Beispiele für das Gerundium der Gegenwart sind folgende: tagatan sa jeta war 
bane lamandi zal, beim Gehe» (d. h. als ich ging] stiess ein ungeheuerer toller Hund auf mich, 
biasun gergeca tagatan wi wteimugox waxol iaSa, wenn du am Abend in die Kirche gehst, so nimm 
deine Brüder mit dir, tagataoal pine, und im Fortgehen sagte er. 

§ 193. In Betreff der Conjunctionen ist ausser dem über al und qan bemerkten 
(fcj 140 f.) noch einiges über verschiedene derselben zu berichten. Zuvörderst fehlt dem 
üdischen wie manchen anderen kaukasischen Sprachen die Disjunctivpartikel. Man kann 
sich ohne dieselbe bchclfen; z. B. baba nana kuaqnn tc? Sind der Vater und die Mutier zu 
Hause oder nicht? teia aba apoia seri, ich weiss nicht, ob es falsch oder wahr ist, zangnux duße 
quo ie, haben sie die Glocke gescJtlagcn oder nicht? Oder man wendet das aus dem Persischen 
entlehnte ja au, das sowohl einfach als doppelt auftritt: ja sameßenane ego ja samegarda, er 
wird ülurmorgen oder überid>ermorgen kommen, ja gülö ja kici, entweder viel oder wenig. Die 
beiden Conjunctionen ama und gena , welche beide *abcr» bedeuten, unterscheiden sich so, 
dass letzteres nie die erste Stelle einnehmen kann: meta qaii gena, inzwischen aber, ekan 
gena bo, was wirst du aber machen? lia gena, dort aber. — Vielfach wird or, da, wie, theils 
einfach, theils mit dem Zusatz te angewandt; z. B. or ie acar iene, da das Wasser nkht rein 
ist, or iäugon baroqun, wenn sie selbst fallen werden, orie bituntui zoqallebo landen ene letu aba 
ekaqun aqi, wenn die Faule alle gezählt haben wird, dann teeiss sie nicht, was sie thun soll. 
Auch kommt or im Nachsatz vor: anjag te &ono kuat» isabaRaboebali or dadalen . . . kaum nä- 
herte sie sich dem Hause, als der Hahn . . . anjagte ielngo buqoqsai — orie, kaum wollte sie 
— als; in anderen Fallen finden wir an$ag — or ohne jenes te, welches hanfig beim Pro- 
nomen und den davon abgeleiteten Partikeln vorkommt, so lorte, ioria, sete te, ete te, etar 
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i« . . . und in beiden Fällen trennbar ist; z. B. sate an n Kaienk xib gi qullugba, eins nur, 
diene mir dafür drei Tage. Correlativ gebraucht sehen wir: etar-totar und etar-*or, wieso, 
etenk-ftelenk, woau-daau, ele-tote, iceshalb-deshalb: 

§ 194. Um indirecte Rede wiederzugeben, bedient man sich einer einleitenden Con- 
junction te, dass; z. B. un exnu, te iu toi allzu, du sagst, dass du ein guter Alter seist, eig. du 
sagst, dass nch bin ein guter Alter»; piqun, le UazombaRab wail tene, sie sagten, dass jetd nicht 
Lernzeit wäre {eig. ist). 



SPRACHPROBEN. 
L 

1. Wi baba kua? — te. 2. Maa taee? — Tezaba (ten aba). 3. Nana koa tene? 4. Ri- 
tagen ef kua. 5. Be* kua ekabu? 6. Zu busazu, sa kici buzaqsa $um uKaz. — Gölö Sei, eKe tagen. 
7. Sa kici fi eca. 8. Wi baba ewaxt egala? — Haisa enego. 9. Zu mandazu wi baba egama. iO. Wan 
ema wiöinan? — Xib. 11. Te pa maqun? — Te zaaba. 12. Ul me cagal cirik manui? — Wa 
tewaba mazui? ZuTifliza kalzuexai. 13. Un ema usena tianu? — Bez üa balsun mugusenne. 14. Pu- 
ren tagallu? — Te, kalbesunaxo öixarzuxe. 15. Isa eka ballu? — Zaal tezaba, begen etara baftsa. 
16. Za buzaqsa qulluga baigaz. — Gölö Sei. 17. Ema usena wi babax nanax te wa aKe? — Ha- 
neKo bip usen. 18. Etara wi uken portbesa? — Un Sor begsan oxarine. 19. EKe unqan zu joldaiba- 
Ken. — Zu gölö muqzu balo. 20. Ewait un qulluga baigain, tewaxl zual tazgo qeiri ganu. 

I. 

1. Ist dein Vater zu Hause? — Nein. 2. Wohin ist er gegangen? — Ich weiss nicht. 
3. Ist auch die Mutter nicht zu Hause? — Die Mutter ist zu Hause. 4. Lasset uns in 
euer Haus gehen. 5. Was ist in euerem Hause? 6. Ich bin hungrig; ich will ein wenig 
Brot essen. — Sehr gut, lasst uns gehen. 7. Bringe ein wenig Wein. 8. Wann wird dein 
Vater kommen? — Sogleich wird er kommen. 9. Ich werde bleiben, bis der Vater kommt. 
10. Wie viel Brüder seid ihr? — Drei. — 11. Wo sind jene zwei? — Ich weiss nicht. 
12. Wo warst du bis zu diesem Zeitpunkt? — Weis« du nicht, wo ich war? Ich lernte in 
Tiflis. 13. Wie viel Jahre bist du dort? — Mein Aufenthalt daselbst sind acht Jahre. 
14. Wirst du wieder hinreisen? — Nein, ich habe das Lernen beendigt. 15. Was wirst du 
jetzt machen? — Aach ich weiss es nicht, lasset uns sehen, wie es sein wird. 16. leb will 
in Dienst treten. — Sehr gut 17. Wie viel Jahre hast dn deinen Vater, deine MHtter nicht 
gesehen? — Es werden vier Jahre, 18. Wie ertragt es dein Herz? — Du meinst, als ob 
es leicht sei. 19. Geh, du und ich wollen Kameraden sein. — Ich werde sehr froh sein. 
20. Wenn du in Dienst trittst, dann werde auch ich an eine andere Stelle geben. 



i 
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II 

4. Bez nep eneaa, u bauqsa ba&kaz. — Un baska, zu Uzgo seirbaz. 3. Täte, u horaxo oia 
purau ele. — Sei, iel. 3. Aiia, wi dasnux upa. — Te ra aba. i. Ele iewa aba? — Naine kua 
Ua bale. 5. Mao lacei? - Bez baban qeiri ganunei jaqabe. 6. Upa begaz maa jaqabei. — Zu feine: 
talte xalikuo kua, zual Uxci. Tia zax equnfi Sune bygel cirik. Q$a ariz kua, buzaqi areaz, dasnux zom- 
baiaz, ama baban naoan tequn barti. P'iqun ie isa zombaRala waxt tene, aiza, baska, damdamaxo ai- 
zesjando, tewaxt zombanio. Zual baszuki, saal tiaz begi, ie skola') egala waxUe. Isa bez dasaux ie 
za aba. 7. Cunii Kaiarre, arca, rootuxo p|a metar as nuibanu, iapzuko. 7. Allen bulkocbi arreci. 

Hl. 

1. Ai wiöi, eRtagen bes kua. 2. Eka ba er kua? — Bez wicine pure. 3. Ekan exa, etuxoa pure? 
— Pesbakal iene. Narzug laicenei am xodil, birdao telin teza aba, eiara mono bale, bineie, bitesgo- 
lan purine, ie ja baii muginal iadesUjanL 4. Wi mano wiöia pure? — k"ala wici. 5. Orjan bal, wi 
bul qan dvrust bali. 



II. 

1. Mein Schlaf kommt, ich will liegen. — Liege da, ich werde spazieren geben. 
2. Geh, nach einer Weile komme wieder. — Gut, gut. 3. Steh auf, sage deine Lection. — 
Ich kann sie nicht. 4. Weshalb kannst du sie nicht? — Gestern bin ich nicht zu Hause ge- 
wesen. 5. Wohin warst du gegangen? — Mein Vater hatte mich anderswohin geschickt. 
6. Sage, damit ich sehe, wohin er (dich) geschickt hatte. — Er sagte mir: Geh in's Haus 
des Oheims nnd ich ging. Dort hielt man mich bis Mitternacht. Spater kam ich nach Hause, 
wollte sitzen, die Lection lernen, allein der Vater und die Mutter erlaubten es nicht. 8ie 
sagten, dass es jetzt nicht Lernzeit sei, steh auf, lege dich nieder, morgen werden wir (dich) 
wecken, dann wirst du lernen. Und ich legte mich nieder, plötzlich sah ich da, dass es Zeit 
sei, in die Schule zu gehen. Jetzt kann ich meine Lection nicht. — 7. Wenn es so ist, so 
sitze, dass du nach dieser Zeit nicht so thnest, ich werde dich schlagen. 8. Der Knabe ver- 
beugte und setzte sich. 

HI. 

1. Heh, Bruder, lasset nns in unser Haus gehen. 2. Was ist in euerem Hause? — 
Mein Bruder ist gestorben. 3. Was sagst du, wovon ist er gestorben? — Es kann nicht 
gesagt werden. Gestern Abend war er auf einen Birnbaum gestiegen, plötzlich fiel er, ich 
weiss nicht, wie dies geschehen ist, von dort und beim Fallen starb er, auch konnten wir 
nicht das Abendmal ihm geben lassen. 4. Welcher dein Bruder ist gestorben? der altere 
Bruder. 5. Was sollen wir machen, damit dein Haupt gesund bleibe? 



1) Ihm DBBHa, Schule. 
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IV. 

1. Un suxollu mandesa?— Sukalaxol ie. 2. Poi sap&an nandesa? — Sapsaz mandesa, ho. Zu ar- 
zucesa bez baitin, baszuksa, aizuzsa. 3. Za ekai ie zaRsa. Bez frei ekal tene alesa. 

V. 

In der Mundart »od Wartaschen. In der Mundart von Nidsh. 

(. Ekan besa? Upa zax un mallu esa, man 1. Hikean bsa? — Uj>a zax, bun malin esa, 

taisa? — 2. Zu bez xalikon kuaxoz esa, buzaqaa majan laisa. 2. Zu bez amikin kojaxonesa, buzaqsa 

«alagi iagaz usenk. — 3. Ef kua sua bu? — i. platte iagaz uSeinak. —3. Er koja sua bu? — 4. 

Baba, nana kuaqun.ie? — 5. Ekaqun besa? 6. Kua- Wibawa, oanakojatui, ie? — 5. Hikeatun bsa?— 

qun, arci $umqun uRsa. — 7. Za ibaleza, ie wi 6. Kojalun, arci Suuilun uRsa. — 7. Zu ibaRezu 

baba azarrune, ie za aba, apcta seri? — 8. Aptfi ie wi bawa azarrune, ie za aba, seria afcöi? — 8. 

tene, serine; bez baba azarrunei, ama isa saRi seile, Serine, bez bawa azarrunei, bama isa saRi satte, 

areesbatuRsa. — 9. Ewaxlaxo magaa sono baski- arcesbaluqsa. -- 9. Ilewaxtaxon magaja sono bas- 

oe; qackala ga ekatai? — 10. Bexo iure) ririk bar kene? hi ga qace? — 4 0. Bexon iurel cirik harga 

ga qactaeiai; bituntuxo abuz gena bullet qaeexa, bu- qaeene, hama biiunluxon kelle bulle qace, iapan, sal 

Kun, nal ulxux. — Ii CunRi Rorre, za isa ef kua uluxox. — 11. CunKi Reiarre, zu isa er koja eeste- 

eesbaRal leza; wi babaiun, sonoasne sapsabaRain, zabaRq, wi bawax upa abän baRaitu mebe- 

upa, ägär baRaitu, uquhillugen me bias bes kuaqan jas bes kojaqan bari. — 12. lngin satte, uzko. 
ari. — 12. Ingäo seile, uzko. 



IV. 

1. Mit wem lebst du? — Mit Niemand. 2. Also lebst da allein? — leb lebe allein, ja. 
Ich sitze, schlafe und stehe für mich auf. 3. Ich sehe nichts In meinem Auge sehe ich nichts. 

V. 

I. Was machst du? Sage mir, woher du kommst, wohin du gehst? — Ich komme aus 
dem Hause meines Oheims; ich will in den Wald gehen nach Holz. — 3. Wer ist in eue- 
rem Hause? — 4. Sind Vater, Mutter zu Hause, nicht? — Was machen sie? — Sie sind 
zu Hause, sitzend essen sie Brot. — 7. Ich hörte, dass dein Vater krank ist, nicht weiss 
ich, ob es unwahr ist oder wahr? — 8. Es ist nicht unwahr, es ist wahr; mein Vater war 
krank, aber jetzt ist er ein wenig besser, er kann sitzen. — 9. Seit wann bisher liegt er, 
welche Stelle war schmerzhaft? — 10. Vom Kopf bis zum Fuss schmerzte jede Stelle; mehr 
als Alles schmerzte der Kopf, der Bauch, auch die Zähne. — 1 1. Da es also ist, kann ich 
jetzt nicht in euer Haus kommen ; sage deinem Vater, falls er allein ist, dass er, wenn er 
kann, diesen Abend allgemach in unser Haus komme. — 12. Es ist sehr gut, ich werde 
(es) sagen. 
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VI. 

1. Ai nana! zu busazu, za furo tada; elniol zu dum ultalzo? — 2. Un ganuio isao aizere, $um 
uKal waxl iene, saKi portba. Za wake ajel ie za ale, hala isan ganuio aizere, hala Sei mogortenbaie, 
sgmou bessa; metar a& baKal tene. — 3. Jan nana! un ajugon ma baia; buwaqsa biasunal cirlk zu 
waxo Sgm basal iez. i. liano ekan exa, bez iul; Sumal wa neySqan baHi, zual wa neySzu baRo. 

VII. 

1. Cine ewaita, ailux maqun iace? Zu sapsaz mande, aizal tagalzu zual setngo qosta«. — 2. So- 
nor Kala xuoie kuaqun tace, zax piqun, te ewaxl un nepaxo mogorbalain, zu wax tia jaqabaz. 3. Zu 
isa Kala xunce kua orzu tago? setugoi sa pis baqo bu, qyzabsa, te baen zax biqane. — 4. Maqawaqybi, 
take, jaqaxo kalpa iunde ciai, Subakain so $cnego, wax Ianeio kua. — 5. Telin ariluxo o$a za mgca- 
naq tadon ugaz? — 6. Seile, un ialte, mgcanaqaxo $ok, buwaqsa, öainal lazdo. — 7. Zu gölö mgq- 
zu; un ekan uko, muhaxal zaiol mia ecaz? — 8. T'e, rae gimxox ma eca, wa awwax baba tjal Seltene; 
kojal qa<5quru(ne. — 9. Za te za aba ; bei baba ewaxl Sei baiala, ewaital cirik Kor azarru baskala. 
10. Bez tul! un ma dardba; Byiajug Kala Uune; usinne baba ielbaKo ; un Byxajggo namazba; Byxa- 



VI. 

1. Ach, Mutter! ich bin hungrig, gieb mir Brot; womit werde ich Brot essen? — 2. Du 
bist jetzt vom Bette aufgestanden, es ist nicht die Zeit, Brot zu essen, gedulde dich ein 
wenig. Wie du, habe ich kein Kind gesehen, kaum bist du jetzt aus dem Bett aufgestan- 
den, noch nicht erwacht, bittest du Brot; so kann die Sache nicht sein. — 3. Seele, Mut- 
ter! werde du nicht böse; willst du, so werde ich bis zum Abend von dir nicht Brot bitten. 
— Was sagst du dies, mein Kind; sowohl das Brot wird dir zum Opfer sein, als auch ich 
werde dir zum Opfer sein. 

VII. 

1. Welche Tageszeit ist es, wohin sind die Kinder gegangen? ich bin allein geblieben, 
ich werde aufstehen und auch ihnen nachgehen. — 2. Sie sind in das Haus der alteren 
Schwester gegangen, sie sagten mir, dass, wenn du vom Schlafe erwacht sein würdest, ich 
dich dorthin schicken sollte. — 3. Wie werde ich jetzt in das Haus der älteren Schwester 
gehen? sie haben einen bösen Hund, ich habe Furcht, dass der Hund mich packe. — 
4. Furchte dich nicht, gehe, von dem Wege rufe den Namen der Schwester, irgend jemand 
wird zum Vorschein kommen, dich in das Haus führen. — 5. Nachdem man von dort ge- 
kommen sein wird, wirst du mir süsse Milch zum Trinken geben? — 6. Es ist gut, geh du, 
ausser der süssen Milch werde ich dir, willst du, auch Butter geben. — 7. Ich bin sehr 
froh; was wirst du sagen, wenn ich auch den Schwiegersohn mit mir herbringe? — 8. Nein! 
bringe ihn nicht in diesen Tagen, du weisst, dass des Vaters Lage nicht gut ist; auch ist 
das Haus eng. — 9. Ich weiss nicht, wann unser Vater gesund werden und bis zu welcher 
Zeit er krank liegen wird. — 10. Mein Kind! bekümmere dich nicht; Oott ist ein grosser 
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5«£oi ciax kalpa. — lt. Zu saqaral genaiun, biasun, isoun, käkipun laro öölti Byiajugo namazzub- 
sa, ie Byx^ugon bei baba gölö giqan iadi; sooo nain baKo, jao bituo busa kacjanego. — 12. Ai By- 
x^u£! waqava ibaki me kicke aihm namatax. 

* • 

VIII. 

I. Sune ewaita? Za buzaqsai usin baskaz usinal aizaz. — 2. Sune byfc «enebaRe, *cte za aba, 
te dadaleo sa Kärän ellepe. — 3. Isa zu ekaqazbi, saKi baskaz; uo gena sahatun pootul zax mo£orba. 
4. Seile, laie, nepaxeke, bez bei gölö ma qacta, gölö aitpesunaxo bez bulle qaceia. — 5. Zängnui du- 
gequn, te? — 6. HaUaqun duge, eka bu? — 7. Gergeca iagalzu, ama iap bcinqne; sa adamaral tene 
bu sunaiol tagajani, esun gena oiarine. — 8. Ekal wa jaqal lamandal tene, eluxo wa qybsa, tagal 
egal adamar gülöne baKo. — 9. Gergeca tanci, gergecax adamar gölöai, beinien sei namazbia? — 
10. razci, temaoci adamar, ie gergecar tequn baqsai; iogän sei, sawal oamaznebi. — Ii. Sua bui 
gergecax? Bes qonsi ic, cubui, garmux, xinä'rmux, vi xala, amik, ama buquni? — 12. Bitun bu- 
quni, babaal tianei. — 13. Biasun gergeca iagalan wi wiöimugoxal , xunclmugoxal girba, traxol ia&a, 
telinal un eca, jaqal ekal maqan baki — 14. l'ai&o, e4oo, barzuko mia, osa tazgo Rainaua kua aöi- 



Mann; bald wird der Vater gesund werden; bete du zu Gott; rufe den Namen Gottes an. — 
11. Ich habe immer, bei Tage, Abends, in der Nacht auf den Knien stehend, zu Gott ge- 
betet, auf dass Gott unserem Vater viele Tage verleihe; wenn er nicht sein wird, werden 
wir alte hungrig umkommen. — 12. 0 Gott! höre du das Gebet des kleinen Kindes. 

VIII. 

1. Welche Nachtzeit ist es? Ich wollte schnell liegen und schnell aufstehen. — 2. Die 
Hälfte der Nacht ist vorüber, denn ich weiss, dass der Hahn einmal gekräht hat. — 3. Was 
soll ich jetzt machen, ein wenig liegen, du aber wecke mich gegen zwei Uhr. 4. Es ist gut, 
geh, komm in Schlaf, quäle meinen Kopf nicht viel, von dem vielen Sprechen schmerzt mein 
Kopf. — 5. Haben sie die Glocke geschlagen, nicht? — 6. So eben haben sie dieselbe ge- 
schlagen, was ist? — 7. Ich will in die Kirche gehen, allein es ist ganz finster; es giebt 
keinen Menschen, damit wir mit emander gehen, zu kommen ist es leicht. — 8. Unterwegs 
wird dir nichts zustossen, was furchtest du, es werden viel gehende und kommende Men- 
schen sein. — 9. Gingst du in die Kirche, waren viele Menschen in der Kirche, hat der 
Priester gut das Gebet verrichtet? — 10. Ich ging in die Kirche, so viel waren Menschen 
dort, dass sie in der Kirche nicht Platz fanden; er hat das Gebet sehr gut, schön gehalten. — 
11. Wer war in der Kirche? War unser Nachbar selbst, seine Frau, Söhne, Töchter, 
deine Mutter und Vater, Bruder, Vaterech wester? — 12. AUe waren, auch der Vater war 
dort. — 13. Wenn du am Abend in die Kirche gehst, so sammle deine Brüder und 
Schwestern, nimm sre mit dir, und bringe du sie von dort, damit unterwegs nichts geschehe. 
• — 14. Ich werde sie hinführen, zurückbringen, sie hier lassen, darauf werde ich in's Haus 
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bsan. — 15. Bega, Kalnana kua danglug ma ba, dinj arra; Byi^ugon, daflargon izabaKo un tia dang- 
lugnube, bei Kexo cixarkal teo; zo wax tabbi beaubo; isa wa awwai.— 16. Gergeegon nana, dang- 
lug bat Uz. — 17. Tagalan sa jelta war hane lamandi zal, kickine mandi zax biqanei; o|a za ababa- 
Ki, te te ha warbaKinei. — 18. Te ba siai? oste baxo axil ten curesa? hja waral na in baKo, booeqo 
baxo saqaral axil curkan. — 19. Za »aal te zaaRi, ie bane esai, zu bei tazsai, ba gena bez qostanne 
ari. — 20. Bria3ug! wa SüKür, un saqaral ja Römäl baKa! 

IX. 

1. Bes Eala girux ewaxt batgala, ema gia, samala, xaia; Kala girgox ekaqun uKsa, eka iequn 
uKsa; mano gina baigala, (egala? — 2. Wie genaxo oia baigall«; Kala |irux baqo mag gine, wugsa- 
malte, sa xas xib samalte; Kala girgox uqunkesa. baqla, uc, oqunun kacoli, cakeci uq, baqlia xub, Ke- 
Sununxup, badak; oKal iequn: eq, qoqla, «aio, naqyl, gusme; Kala girui pasamal ginane baisa , sa- 
matginane oixarxesa, beioggina uqunKesa, axcimaqunbesa. — 3. Ax! ewaxt baKala Kala girux usin 
egane, usinal tagane, Kala aicimina muqlugen $egen, tagen gergeea, daftarunqan xaena be$ bei günahax 
beinsai uken, ota raugin aqen, Byxajugenal bei güoahaxo Kul aqane. — 4. K'ala girgoxo 30k, puran gi- 



der Grossmutter gehen, um zu spielen. — 15. Sieh zu, mache keine Streiche bei der Gross- 
mutter, sitze ruhig; bei Gott, beim Evangelium, höre ich, dass du dort Streiche gemacht 
hast, so entgehst du meiner Hand nicht; ich werde dich schlagend tödten; jetzt weisst du 
es. — 16. Bei der Kirche, Mutter, ich werde keine Streiche machen. — 17. Beim 'Gehen 
stiess ich auf einen ungeheueren tollen Hund, wenig fehlte, so hätte er mich gepackt; spä- 
ter erfuhr ich, dass dieser Hund toll war. — 18. Wessen war jener Hund? weshalb gehst 
du nicht fern vom Hunde? wenn der Hund auch nicht toll sein wird, muss man immer fern 
vom Hunde stehen. — 19. Ich sah durchaus nicht, dass der Hund kam, ich ging voran, der 
Hund aber kam hinter mir. — 20. Gott! dir sei Preis, sei du uhb stets eine Hülfe! 

IX. 

I. Wann gehen unsere grossen Fasten an, wie viel Tage, Wochen, Monate sind es; 
was isst man in den grossen Fasten, was isst man nien^ welchen Tag gehen sie an, wann 
gehen sie zu Ende? — 2. Nach zehn Tagen fangen sie an; die grossen Fasten sind acht 
und vierzig Tage, sieben Wochen, ein Monat, drei Wochen sind sie; in den grossen Fasten 
isst man: Bohnen, Honig, Essiggurken, gestampfte Nüsse. Bohnen-Reis, Säure-Reis, Sirop; 
nicht isst man: Fleisch, Eier, Butter, saure Milch, Käse; die grossen Fasten fangen am 
Montag an, sie endigen am Sonnabend, am Sonntag aber isst man , bereitet man Fleisch- 
speisen. — 3. Ach! wann wird es sein, dass die grossen Fasten schuelLkommen und schnell 
gehen ; dass wir zu Ostern freudig hervorgehen, in die Kirche gehen, vor dem Evangelium 
und vor dem Kreuze unsere Sünden dem Priester sagen, darauf das Satrament nehmen und 
Gott unsere Sünden vergebe. — 4. Haben wir ausser den grossen Fasten noch Fasten; 
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nix bu bei;, ema giruxa bu? — 5. Xib: so exna-girux, so Mairam -nana ginn, soal beinSun ginn. — 
6. Motugoxo Jok genen giroxal bune; genen ginn ema Räräna baKsa Samatib? — 7. tfeneo ginn «»- 
matib ba Kärinoe baKsa; sa bipsamat gi, sai 



X. 

1. Baba maa? maa tace? damdamaxo magane baba iene a&esa, ekaluxa tace? — -2. Baba Laza- 
rane tace; ko$in baitin arum aqalle, eRenk rau; anim marrece, mual kioine mande. — 3. Babax pen 
zenk koin, lapcin, qaritul aqanei? — 4. P*ez, aqalle. — 5. Baba damnon egoa bazaraxo? — 6. Te, 
ja samegeoane ego ja samegarda, ba gi tia mandalle. — 7. Tigi! baba enesa; sa häbgä bui it amcl 
ene<56a. — 8. Me ba ear lalaKan sia? sa öar cocane, sa car main. — 9. Main lalaKanux beiine, coca 
gen, nanai. 

XI. 

Bes kojin bui qonune 1 ), Unseres Hauses Anfang ist ein Feld, 

i<5 bos buo buruxne; auf demselben ist ein Berg befindlich; 

a xinär, a xinär! man iaisa? 0, Mädchen, o Madchen! wohin gehst du? 

tia öurpi gar goruine. der dort stehende Jüngling ist kläglich. 

Bes baRna öS pcine 1 ), § Unsere» Gartens Ende ist Schmutz, 

ic" bo* buo cacine, auf demselben ist ein Staar befindlich; 

a xinär, a xinär! seigar bega 3 )! 0 Mädchen, o Mädchen! schaue gut zu! 

üa öurfci gar kacine'). der dort stehende Jüngling ist blind. 

wie viel Fasten giebt es? — 5. Drei: Ernte-Fasten, Fasten der Mutter Maria und Priester- 
Fasten. — 6. Ausser diesen haben wir noch Tagesfasten; wievielmal sind Tagesfasten in der 
der Woche? — 7. Tagesfasten sind zweimal in der Woche: am Mittwoch und am Freitag. 

X. 

1. Wo ist der Vater? wohin ist er gegangen? Vom Morgen bis jetzt ist der Vater 
nicht sichtbar; weshalb ist er gegangen? — 2. Der Vater ist auf den Markt gegangen; er 
will Weizen für das Haus kaufen, für das Pferd Gerste; der Weizen ist ausgegangen, und 
Gerste ist wenig geblieben. — 3. Hast du dem Vater gesagt, dass er mir eine Mütze, Stie- 
fel und Rosinen kaufe? — 4. Ich habe es gesagt, er wollte es kaufen. — 5. Wird der Va- 
ter morgen vom Markt kommen? — 6. Nein, entweder wird er übermorgen oder nacli über- 
morgen kommen, zwei Tage wird er dort bleiben. — 7. Siehe da, der Vater kommt; eine 
volle Tasche trägt er auf seiner Schulter. — 8. Wessen sind diese zwei Paar Schuh? ein 
Paar ist roth, eins schwarz. — 9. Die schwarzen Schuhe siud mein, die rothen aber gehö- 
ren der Mutter. 



1) Eine Variante bietet bei kr#n teep qoroxne, jtn$HU (Ut ffaam itt W» F*W. 

2) Variante Itatt o4, Kiwi«, tum, W«r:«J, Bodtn. 3) statt 

4) tuu ourbi findet «kh baski, -««m<f». 
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Dodin xiair (Jeneba&i ), 


Vorfiber ist das Mädchen von Dodi. gegangen, 


bez ukin öain xeoebaKi. 


Meines Herzens Butter ist geschmolzen, 


iriiln 7* hiidl 7flA hpffanpt \ 

IFV1U tmM Vlll^l BOY Vv^UUV 1 


Sehr wollte ich, dass auf mich sie schaute, 


bez dilag Um Unebali. 


Mein Wunsch wurde nicht erfüllt. 


Zu udal sumax ulain * 


Wenn du das von mir gegebene Brot issst, 


vi bei bez laxo saKaio, 


Weno du dein Auge auf mich wirfst, 


iaii inpän mucaian Kano 


Werden wir sehr freudig leben, 


ägSr dd bezi baiain 


Wenn du mein würdest. 


Ma girba manu&akax,** 


Sammle nicht Veilchen; 


aizen backen Hö^agax, 


Stehen vir auf, spannen wir den Schlitten an, 


buzaasa haisa tafcaz 


Ich will sofort gehen 


poran baba peiagax. 


Wiederum zu des Vaters Haudwerk. 


Ai fufcara kunkuri 


• 

Ach. arme Turteltaube, 


bani iaaallu ouri: 


Auf dem Querweg stirbst du; 


wi lur ostawar £»cnei, 


Dein Fuss war fest zugebunden, 


laxo bunei bis luri. 


Oben* war ein schlimmer Faden. 


Bei paRib bune main tul. 


In unserm Garten ist eine schwarze Weinbeere , 


wa qorbao qaobali bei bul; 


Mein Haupt sei dir zum Opfer; 


un bez puritoxo oia 


Nachdem ich gestorben bin, 


seigar lata muC.noa kol. 


Bedecke du (mich) mit ein Handroll Erde. 


Ai bez xuoöi, un coo ari, 


Ach, Schwester mein, willkommen, 


»eile baUsa uk linan: 


Gut ist das Herz des Mädchens; 


ägär wax bis bin begaiz, 


Wenn dich ein schlechtes Auge ansieht, 


ic bot bapa mu«a bari. 


Streue in dasselbe eine Handvoll Mehl. 



Die mit * und ** bezeichneten Verse lauten in der Mundart von Nidsh nach der Mit- 
von Chamajanz also: 
Zu tadala $umax oKaio, Ma girba momosakax, 

wi bulax bez laxon salain, haizen gaeken irukax, 

jan iogio mycajao lano, buzaqsa haisa Ugaz 

bez bawai pe$akax. 



1) Sutt Dodin die Variante sawat, *e*ün. 

2) Die beiden letzten Verte Unten l 0 einer Variante ait zu pi, Uüiibali; bez dilagal iam tenebaRi, *«* 
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Wi jaqax göW xu begi, an lein ari, 
bei pexoal katkatpikana negne bari; 
xu wax xotyzubsa ma barta jahil biax, 
ota baolo un adamarbesbatal lari. 



Ld wabaKa ie wi baitin bez pinax zu eizko, 
denebaKo waxl sa pa aital zu wax uxko, 
tewaxl wa abawabaKo teza teza buqsai . 
baKazu waxo Kala ama baKazu ki?ko. 

In der Mundarl von Nidsh: 

Ai cööa |ar majan taisa? 
hun bei Ükar baKa haisa! 
barda har amdaren wa fegan, 
wi bseßo he xasa tofclan Jan. 

Za hekea baKio wi nanaxon; 
xa ou 6uregain wi ukexon, 
bio« za »i lilin bö$, 
banlto hun za larüxon. 



Bei mahla gsoi öumanlune, 
bip tarap oralinne; 
«»da cöla xujaren 
teUl wax kalene 



Viel sah ich auf deinen Weg, du kamst nicht, 
Und aus meinen Augen tröpfelten blutgleich 

die Thranen, 
Ich bat dich, lass du mich nicht jung sterben, 
Dann wirst du einem Menschentödter gleich 



Glaube, dass ich für dich mein Blut vergiesse, 
Es wird die Zeit vergehen, ich werde dir ein, 

zwei Worte sagen, 
Dann wirst du wissen, dass ich nicht wollte 
Grösser sein als du, sondern kleiner sein. 

He, rother Knabe, wohin gehst du? 
Sei du jetzt mein Gatte ! 
Möge jeder Mensch dir sagen, 
Wie schön, o Seele, deine Verlobte. 

Für mich wurdest du von deiner Mutter ge- 



Wenn du mir nicht aus deinem Herzen zu- 
kommst, 

Werde ich vor deinen Augen sterben, 
Wirst du meinesgleichen los. 

ÜDser Hof ist grasbewachsen, 
An den vier Seiten sind Quellen; 
Das rothwangige Madchen 
Rufet dich daselbst. 



Zu Udin öwlädaxozu, 
UdiSoxozu; bez babao zax 



XII. 
Zu im. 

pa aizun boi: 



n Nünai. Zu Wartato- 



n waxlta tanedi 



Armeinun 



XII. 
Wer ich bin. 

Ich bin aus dem Stamme der Uden, welche in zwei Dörfern: Wartaschen und Nidsh 
leben. Ich bin von den wartaschenschen Uden; mein Vater gab mich, als ich sieben Jahre 
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ud bawat umbakituxo ofc, setiu zax taneseri Gyrjin beinsun togol, Gurjin muzexal bawai zombazli. 
Ama bei baban begine, te isa ruzlugne; Ruxin muz gölö lazumne; meta baztin setin zax Nuiina e^.ri 
iapsurmisnebi Nuiin skolon 1 ) smolritela'). Mia sa usen manzudi; Byxaftugo süiür bei faharo sellei. 
CuoRi genaxun isouo onezexai, ie baba zax tasa Tifliza, Retinal zax jaqanebi; Tiflizun bos wog usen kal- 
zupi, mug klasax*) iamzubi, p$a arzaz tadi bez ialalu, te zax ucitel') qaqunbi; isa zu Nuxin ujezdun 5 ) &ko- 
|un ueilelza migi sanqy usenne. Saqaral bez baba nana baxtin dnaznbesa, euall setugon zax Kalaqunbe, 
kalbesqunde, adamarqunbe. BeS Udigoi bostan me Cagal cirik sa adaroar tene $ere, te Rnzin muzen Ral- 
pesun, cambesuD ababaqaqo; ama za abaza Ruzin muzexo Jok Gyrata, Armeinun kickicial Tatarun muz 
Hazar rang bac baqo bipecce usena Hunwanin mngeccetu bes Kalatuxo Kagzne ari, te zu usin tagaz 
Tifliza; za tewaxt taes tezabaki, ama sa samataxo e$a bez aslaz seigar b«gi, Byzajggo ciaz kalpi, zib- 
samat gena biaseoel jaqazu baici. Xibsamat, bipsamat, xosamat jaqalzu mandi, paraski gena biläzirün 
ari bazpi Tifliza. Jaqur gölö ocinei, seta baxtin inetar CagizubaRi. Zax Nuxinaxo Tifliza kalqunpei Udin 
muzei taxlin. P*araski genaxo burqi bipsamatal cirik bar aslax cixarjanxi, Byia^ugon barkain, damnon 



hatte, ab, damit man mich die armenische Sprache lehrte. Nachdem ich die armenische 
Sprache ziemlich erlernt hatte, brachte er mich zu einem georgischen Priester und ich er- 
lernte die georgische Sprache ziemlich. Aber mein Vater sah, dass jetzt Rassenthum ist; 
die russische Sprache sehr nöthig ist; deshalb brachte er mich nach Nucha, und übergab 
mich dem Inspector der Schule von Nacha. Hier blieb ich ein Jahr; Gott sei gelobt meine 
Fähigkeit war gut. Weil ich Tag und Nacht weinte, damit der Vater mich nach Tiflis brächte, 
schickte er mich hin ; in Tiflis lernte ich sieben Jahr, beendigte acht Claasen, dann gab ich 
meinem Vorgesetzten eine Bittschrift ein, damit man mich zum Lehrer mache; jetzt bin ich 
Lehrer der Kreisch ule zu Nucha seit einem halben Jahre. Stete bete ich für meine Eltern, 
weil sie mich erzogen, unterrichten lassen und zum Menschen gemacht haben. Aus der 
Mitte unserer Uden ist bis auf diesen Zeitpunkt keiner hervorgegangen , der die russische 
Sprache zu lesen und zu schreiben verstanden hätte; ich aber kenne ausser der russischen 
Sprache die georgische, armenische und ein wenig auch die tatarische Sprache. Im Jahre 
1854 den 18. Januar kam ein Papier an unsern Obern, dass ich rasch nach Tiflis käme; 
ich konnte zu der Zeit nicht reisen, aber nach einer Woche, da ich meine Sache gut ange- 
sehn, den Namen Gottes angerufen, begab ich mich Dienstag gegen Abend auf den Weg, 
Mittwoch, Donnerstag blieb ich auf dem Wege, am Freitag Mittag gelangte ich nach Tiflis. 
Die Wege wareu sehr schmutzig, deshalb habe ich so gezögert. Man rief mich ans Nucha 
nach Tiflis wegen der udischen Sprache. Vom Freitag angefangen bis zum Mittwoch been- 
digten wir alle Dinge; wenn Gott es erlaubt, werde ich morgen reisen. 



1) mitoja, Schule, 2) morpiiTPjL. Aufseher. 3) luacei, Klüt«. 4) rirrett, Lehrer. 5) j-tw. Kreis. 



Digitized by Google 



Versuch übbh die Spiuche der Uden. 57 
XIII. 

Sa pa ait L'digo laio. 

Warta&nun adamargon exqun bei babanal eine, te l'digo badsaxlug baneKe, taitno iaharal Bar- 
danei. Barda baneKe Gan^unqan Qarabagun qati, ama isa pasbaRine, i6 bosal sa ba Tatarun kojne bu. 
Etara are, etara iaee, etara bucbaRe Udin badsaxlug setugox Udigo teqo aba. Armeinun Cam6iin islo- 
riin bos exneesa Udigo pad&axlug; le istorün bos camne elarqun Udigoi padSaigon Armeinun fiadsax- 
goxol dawabe, caxece , xarj tade, elarqun puran ini aüere Armeingox caxne, icugoi baxtin din$baRe. 
Motugoxo $ok za azaRe Armeinun badsaxlugun karlta bos Udin badSailugun sahratax; te kartta bos camne 
ema Lidin Saharux, matugoi ciurgox teza aba, ama motui abaza, te tia Bardaal bunei. Ewaxlta baRe te 



In der Mundart von Nidsh : 

Sa ba ait L'digoi laxon. 

Wartailon amdargon nextun, bez bawanal nexe, ic L'digoi badsaxlug balenc, taitei saharal War- 
dannei. Wardan baRene Gan^ngan Qarabagin gate, ama isa pasbaRene, ic bosal sabaTaJikin kocnebu. 
Hetara hario, hetara tario, hetara bucbakio Udin pad&ilug, ftetgox Udigon ietunava. Armingoi Camöiin 
istorün bo* rame, heiartun Udigoi padsaxgon Armingoi padsaxgoxon dawabio, (axecin, xarö tadio, betar- 
tun purum ini haizerio Armingoi daxnio, icgoi waitin dinjalins baRio. Metgoxon $ok (gehri) zu aRezu 
Armingoi badsaxlugun karti bos Udin padsaxlugun saharxo sotgoi matxoi ciirgox tez aba, ama sotux awaza, 
te tia Wardanal bunei. 



XIII. 

Ein zwei Worte über die Uden. 

Die Menschen von Wartaschen sagen und mein Vater sagt, dass es ein udisches Reich 
gegeben und dass die Residenzstadt Barda war. Barda ist zwischen Gandscha und Qara- 
bagh gewesen, jetzt aber ist es zerstört, und in demselben sind einige Tatarenhauser. Wie 
das udische Reich gekommen, wie es gegangen und wie es vernichtet ist, dies wissen die 
Uden nicht. In Tschamtschian's des Armeniers Geschichte wird vom Reiche der Uden er- 
wähnt, in dieser Geschichte ist geschrieben, wie die udischen Könige mit den armenischen 
Königen Krieg geführt haben, besiegt wurden, Abgaben bezahlten und wie sie wiederum 
sich erhoben, die Armenier besiegt, für sich (unabhängig) ruhig gewesen sind. Ausserdem 
habe ich auf der Karte des armenischen Reiches die Glänzen des udischen Reiches gesehen, 
auf dieser Karte sind einige udische Städte verzeichnet, deren Namen ich nicht weiss, aber das 
weiss ich, dass dort auch Barda war. Wann 68 gewesen ist, wissen wir nicht, das udische 

Mmomtt i. Vkmi. Im*, im kUkn, TU» SM*. 8 
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ja aba, Udin padsaxlug binete; isa Udigoxo pa aizne mande, so Wariaseo soal Nil. Be* Udigoi bos 
Armeinal baneKe Ggrjial; mano pai te Udin padsaxlugun i$anebaKe Armenislana armeinlugqunbe, mano 
pai te isanebaKe Gyrjistana Ggr$iluß. Isa bes aizun Wariasenun bos Ggr&ial bune, amaNilnai Ggr&iux 
teuc bu. Wariasennn Gurion burqunqe Ggr&lugbesun bazar mug bac qa usenexo maga. Armeinal Gur- 
Jinal Uqg aba ja Armeinun mm ja Ggrjwun rauz. Bei baban tax ukanei etaiie k5u ilubake iö babagoxo, te bes 
aizun bos wainebesai sa Iwan arKeren; Die arReren gölö Wariasenun Udigox xasoedi GgrJiD dinnol serrebi 
gergec, mano baisal xarabbalti cui$ine calaggn bos, puran selin wainebe Kgnggla, Zazgila, Muxaz* 
qeiri gamgoxal; bar ganu xasoedi, serrebi gergecux, manor haisal pasbaKiqun; ama me aizurgox isa Ta- 
iarlugne; me arKer Iwan gäräk Mangliisun Iwan Episkop baRane, matin e'tarie zu kalzune Ggrjin Ka- 
fcuzgo bos, dogrine waznebe Dagestan», bes gamgox qeiri gamgoxal. 

XIV 

Wartasen aizun gödäg campesun. 

Wartaweil aiz Nuxin ocalalle, Nuxinaxo taga beg (egal am bancKo paqo wie werst. Me aizun gölö 
sei, iamüz xene; saqaral ini hawatabu. Beg «egal, beg buibal&al amaxo buruxne Kawkazun burgoi da- 
manyx. Wariasenun piel me burux Cixarrexsa , ema tanesa bulla, tema sunsunaxol iiaqunesa, axri gär- 



Reich fiel; jetzt sind von den Uden zwei Dörfer geblieben, das eine Wartaschen und das 
andere Nidsh. Früher sind unter den Uden sowohl Armenier als auch Georgier gewesen; 
welcher Theil des udischen Reichs nahe an Armenien gewesen ist, diese übten Armenierthnm, 
welcher Theil nahe an Georgien gewesen. Georgierthum. Jetzt sind in unserem Dorfe auch 
Georgier, aber in Nidsh sind sie nicht. Die wartaschenschen Georgier haben seit dem Jahre 
1820 angefangen das Georgierthum zu bekennen. Sowohl die armenischen als georgischen 
Uden verstehen weder die armenische noch die georgisch»; Sprache. Mein Vater erzählte 
mir, wie er selbst von seinen Vätern gehört habe, dass in unserem Dorfe ein Erzpriester 
Iwan gepredigt habe; dieser Erzpriester taufte viele wartaschensche Uden zum georgischen 
Glauben, baute die Kirche, welche noch jetzt zerfallen im Walde steht; auch hat er in 
Küngüt, Zazgit, Muchas und an anderen Stellen gepredigt; überall taufte er, baute er Kir- 
chen, welche jetzt noch zerfallen vorhanden sind; aber in diesen Dörfern ist jetzt Tataren- 
thum, dieser Erzpriester Iwan muss der Bischof von Manglis sein, welcher, wie ich in ge- 
orgischen Büchern gelesen habe, wirklich in Daghestan, in unsern Gegenden und an an- 
dern Stellen gepredigt hat. 

XIV. 

Kurze Beschreibung des Dorfes Wartaschen. 

Das Dorf Wartaschen ist im Lande vpn Nncha, von Nucha wird es zur Sonnenauf- 
gangsseite hin fünfzig Werst sein. Das Wasser dieses Dorfes ist sehr gut, rein, es hat stets 
frische Luft. Von der Sonnenauf- und Sonnen untergangsseite ist ein Gebirge, Auslaufer 
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baki b«uquD sa kalaburui Kawkaiua. Kawkazun burgoi damaogoxo sa j>a Rattala oreinauxne $esa, 
Aaoor sunsuua gärbali besaqun Warta*cnon uj. Me nx sawerstkeua ja gölö ja ki*i enesa saganu, o*a 
etarie Wartasenun adamargon bequn Jokne baksa ba pa\, so aizun sa coxone esa, soal sa coxo. Me * 
uioaxo $ok aiiua bos gölö oreinanuxne bu. WartaSen mag bac ko$ne; |>a bac ba qowlc Anneinunne, bac 
baqowic Garzin, xib bac Jubutun, xibqo Tataru», baqo Lekei. Lekor mia gä'lmäqun, sontngon waxtaxo 
waxt koequnbaksa qeirilugon saqaral inanqundesa. ilar din mia iö baxtin diojne. Wartasenun bos ba 
. gergecnebu, so Armeiouo, soal GM^inun, jtaal mecid, so "Tataren, soal Juhutun. 

* 

XV. 
Iwan Moroz'). 

Sa ko$in bos j>a xinärquo karxesai, Einbaloqao taralo, selugo togolal Kalabalo. fCinbalo baqullu 
xinärrei, damurginaxo ainez&ai, iöen Kalabalonut lanexai, ganuio aizeri gena asnui burreqsai, buxarika 
anune saksai, $amax cucunexai, kuax lojamnexal, dadalax uksenestai, o$aal xene kurru xenenkne taisa; 
taralen gena me qaii gane bos basneksai; daraaxo patarakun zängnux duqungesa, sono gena hala £urum- 



des kaukasischen Gebirges. Am Ende von Wartaschen endigt dieses Gebirge; wie viel (die 
Berge) nach Norden gehen, desto mehr nähern sie sich, endlich nachdem sie sich vereinigt, 
bilden sie einen grossen Berg des Kaukasus. Von den Abhängen des Kaukasus gehen einige 
grosse Bäche aus, welche, nachdem sie sich vereinigt, den wartaschen sehen Flass bilden. 
Dieser Fluss fliesst etwa eine Werst oder mehr oder weniger zusammen, dann, wie es die 
wartaschenschen Einwohner gemacht haben, trennen sich zwei Theile, der eine fliesst von 
der einen Seite des Dorfes, und der andere von der andern Seite. Ausser diesem Fluss sind 
in dem Dorfe viele Quellen. Wartaschen bilden achthundert Häuser; 250 sind armenisch, 
150 georgisch, 300 judisch, CO tatarisch, 40 lesghisch. DicLesghier sind hier Einwande- 
rer, einige nomadisiren von Zeit zu Zeit, andere leben beständig. Jeder Glaube ist hier für 
sich ruhig. In Wartaschen giebt es zwei Kirchen, eine armenische und eine georgische, 
und zwei Tempel, ein tatarischer und ein jüdischer. 

XV. 
Iwan Moroz. 

In einem Hause lebten zwei Mädchen, eine Arbeitsame und eine Faule, und bei ihnen 
eine Wärterin. Die Arbeitsame war ein kluges Mädchen, am frühen Morgen stand sie auf, 
kleidete sich selbst ohne die Wärterin an, aus dem Bette aufgestanden aber machte sie sich 
an die Arbeit, that Feuer in den Ofen, backte das Brot, reinigte die Stube, futterte den 
Hahn und darauf geht sie an den Brunnen nach Wasser; die Faule aber lag unterdessen 



1) Rou. Haan. Mop««, Man» Frort. 
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ifarumnesa , tokma&jnaxo tokmaSinal taraneexa; ewaxtte baskesunaxo boneio uneko mer nepezamar: 
Ralabalo, in etodakgox lapesta; Ralabalo, papucgox gacpa; oSa gena nneko: bulki 1 ) tene bua? Aioezo', 
1 CupCupneko aralleco, pänJännaC tat xoqalbesan, ema purpi are, emaal purpi tace; orie bituntux zoqallebo 
iaralen, eoe tetu aba ekaqan aqi ekaqanalbi; setu gane boS tu buqoi, baskeaua gena tetu buqsa; Setupän- 
JäriM tat zoqalb«sun tu buqoi , Retinal zahlioax lanesere ; arcine, faqir, oneallexa, bitunta Lixoal narasi- 
lug nebsa, ie Setu beiReüugne, orte ukau meta boS qcirior taxsirluqun. 

Meta qati Rinbalo kuane qaibaRsa; ienax coronebsa, Sirangun bo<banexa; puranal etar ^urumefia- 
loa, or xe acar tene, tabag Raguzax kankallebo, Seta laio laneio Kömiir, Saal RalRalatugoxo , te Ra- 
guzax lanexo Sirangun boS, baalleko Seta laxo xe, xe gena, abaqawabaki, Sae qaiixo CenebaRsa, Römü- 
räo qatixoal, acaral Sirangun boS corenesa, aiten xrustallai*); oSa gena Rinbaltin aneqo cindak aldane ja 
parial Sarkane, Rano te gena gurat botane, ealbane, puranal burreqo Rinbala mägnui; saal Setu beiRef- 
lug iene baRsai, Sete te beiRefluga Setu waxtal tene bui, gab Seta qoilan, gäh Jok asla qoSlan, tia gena 
bengesa biasalle, gi ^enebaRe. 

Sa Rärän Rinbaltuxol xatane lamandi: tacine Sono xenenk xene Rurru, (aen suruknebi lekerax, <ia 
gena kacneci, leker bineti xcneRurra boS; mia orqan baRi? onenepi fugara Rinbajtin, iaalleci RaiabaltuC 



im Bett; langst läuten sie schon zur Messe, sie aber reckt sich norh, dehnt sich von einer 
Seite auf die andere; wenn sie des Liegens satt sein wird, spricht sie also nicht ausge- 
schlafen: «Wärterin, zieh mir die Strümpfe an, Wärterin, bind mir die Schuhe zu»; darauf 
aber wird sie sagen: «Giebt es keine Semmel?» Sie wird aufstehen, hüpfen, sich an's Fen- 
ster setzen, um die Fliegen zu zählen, wie viel herbei- und wie viel davongeflogeu sind; wie die 
Faule alle gezählt haben wird, da weiss sie nicht, was sie vornehmen und was sie machen 
soll: sie möchte in's ßett, aber sie will nicht liegen; sie möchte an's Fenster gehen, um die Flie- 
gen zuzählen, auch dies ist ihr zum Ueberdruss geworden; sie sitzt, die Armselige und weint, 
beklagt sich über Alles, dass sie lange Weile habe, als wenn dabei andere eine Schuld hätten. 

Unterdessen kehrt die Arbeitsame nach Hause zurück; sie seiht das Wasser durch, 
giesst es in ein Gefäss; und noch wie erfinderisch! da das Wasser nicht rein ist, wird sie 
einen Bogen Papier zusammenlegen, darauf Kohlen schütten, auch Sand vom gröbsten, 
diesen Bogen in das Gefäss thun, und darauf das Wasser giessen, das Wasser aber, wisse, 
geht durch den Saud und auch durch die Kohlen und tropft rein in das Gefäss, mit einem 
Wort krystallhcll; darauf aber wird die Arbeitsame anfangen Strümpfe zu stricken oder 
Kleider zu besäumen, ist dies nicht, so doch Herode zuzuschneiden und zu nähen, und auch 
wird die Arbeitsame noch ein Lied anstimmen; nie hatte sie lange Weile, denn sie hatte 
keine Zeit zur langen Weile, bald hinter diesem, bald hinter einem audern Gegenstande, — 
schaust du aber hin, so ist es gegen Abend und der Tag vorüber. 

Einmal geschah ein Unglück mit der Arbeitsamen; sie ging nach Wasser an den Brun- 
nen, hing den Eimer an das Seil, das Seil aber riss, der Eimer fiel in den Brunnen; wie 

1) Uuss. öyiKA, Semmel, 2) Ru*». ipycrwi., Kryttall. 
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io xaiinaxqan Rambaxtlugax ukane. Proskowja Kalabalo sor lünd ajugoonei; eine: xalinax unnnbe, unal 
dgzba; unnn lekerax basaKe, unal bapesba! Ekal lene bui baoe. Fugara Rinbalo puran taneci «ne 
Rurruö, $aax kanepi, setin oqa cirioe tumel cirik. Mia Äetal mal asne lamandi; an^ag'nei cire, benegsa 
id be$ tarna, tarnin boA geua arcine pirog'), sor cocabaRi, apesbaKi, arcine, taga maga nebegsa, exalle: 
«zu lap bazirzu, cocabazRe, apesbazKe AaKareuqan qari lulen; Sin zax tarninaxo aneqo, ionoal zaxol ta- 
nego.» — K'inballin kiciqan Caginuibi, aneqi kodinax, pirogax 6ineäeri laallexi setux qoliugun oqa. — 
Sono ianesa taga: iö bes paR, paKna bo&al curpine xod, xodiu laxo gena qurulun cAurgon xazalinugon 
iagaqnnexa, iöugo boftal exqun: jan xeba, api eiurjan, xodin tarnen jan uRestejax, cax xoen jan ockalpe; 
Ain jax xodduio zyknedo, setinal jax icenk aneqo. — K*inbalo Lsane ari iodac, «ikouxo Aetux zyknedi, 
quzulun eSarux gena Sor setu$ damanun bos bariqun. K*inbalo tanesa taga; benegsa iö bei arciue qoja 
Moroz Iwanin gar, dalcal; arcine sono caxnai duttangn laxo; yinai qurucaxal uneRsa, bei capnesta, 
popurgoxo Rane barsa; adduio qaqanesa, bocu bug barresa. A, pine Setin, durustlugen Rinbalo; razizu, 
te un zenk pirognu (eri; damaxo zn ekal gam tez Re. Mia Aetin Kinbaltux arcesnedi iö togol, Aetugonal 
nacilquobi saganu pirogaxo quzulun eAenal öäräzqunbi. — Abaza za, un eteuknu are, pine Moroz Iwanin 

sollte es hier werden? die arme Arbeitsame weinte und ging zur Wärterin, um ihr Unglück 
und Elend zu erzählen. Die Wärterin Proskowja war so böse und zornig; sie sagt: «Das Un- 
glück hast du selbst angerichtet, mache es auch wieder gut; selbst hast den Eimer du ver- 
senkt, hole ihn auch selbst!» Es war nichts zu machen. Die arme Arbeitsame ging wiederum 
zum Brunnen, packt das Seil, an diesem kam sie nach unten bis auf den Boden. Hier be- 
gab sich mit ihr eine wunderbare Sache; kaum war sie angelangt, sieht sie vor sich einen 
Ofen, im Ofen aber sitzt ein Kuchen, so roth geworden, so gebraten, er sitzt, er blickt hin 
und her und spricht: «Ich bin ganz fertig, ich bin roth geworden, gebraten mit Zucker 
sammt Kosinen: wer mich aus dem Ofen nehmen wird, der wird auch mit mir gehen.» — 
Die Arbeitsame , damit sie nicht im geringsten zögerte, ergriff die Schaufel, nahm deu 
Kuchen heraus und steckte ihn unter die Achselhöhle. — Sie geht weiter dahin: vor 
ihr ist ein Garten, und in dem Garten steht ein Baum, auf dem Baum aber schütteln 
goldene Aepfel die Blätter und sprechen unter sich: «wir sind saftige reife Aepfel, wir. ha- 
ben uns durch die Wurzel des Baumes genährt, uns mit Eisthau gewaschen; wer uns 
vom Baume schüttelt, der wird uns auch für sich nehmen.« — Die Arbeitsame näherte sich 
dem Baume, schüttelte ihn am Ast, die goldenen Aepfel aber fielen so zu ihr in die Schürze. 
Die Arbeitsame geht weiter dahin; sie sieht, vor ihr sitzt der Grejs* Moroz Iwans Sohn, 
grau, grau: er sitzt auf einer Eisbank und isst Schneehäufchen; er schüttelt das Haupt; von 
den Haaren fällt der Reif herab; vom Athmen holt er Luft, dichter Dampf ergiesst sich. 
«0,» sagte er, «mit Wohlsein, Arbeitsame; ich bin zufrieden, dass du mir den Kuchen brach- 
test, lange habe ich nichts warmes gegessen.» Da setzte er die Arbeitsame an seine Seite, 
und sie hielten zusammen ihr Frühstück vom Kuchen und assen znm Dessert von den goldenen 
Aepfeln. — «Ich weiss, weshalb du gekommen bist,» setzte Moroz Iwan's Sohn hinzu; «du 
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garen; on b« cax xene Rurra bo* galten xene lekerax; iasinna wa leker tazdo, sa ie un za Riteok xib 
gi qullugba; haqnllun baKo wenkne Sei; tarallu baRo, wenkne orao. Isa gena, Moroz Iwaain garen abuz 
bine, zenk, aoilenk waxUe mandaklug aqsun; iaRe zenk ganux bazirba; saal bega, Seigar biialaz iapiap- 
pa.u K'inbaltio imuxno laii; Sonor taqunri kua. 

Moroz Iwanin garra koj bitun serecinei caxnuzo: comxoxal, päajäräuxal poial ) oaxnai, barugo 
laxo gena zerewkecene ytnai "bunurgon; setugoi laxo begen xaSnestai, biiuntinal kojin boS cawneslai bril- 
liantgon kena. Moroz Iwanin garra gane laxo biialun gala bitiaei, poplu yt; mine, ekan gena bo!» 
K'inbaltio aneqi iaptapkane yinux, ie abila juwuqan baRi baskesnn, mela qati gena Setai, lugarin Rulur 
oqonalle $ureri; kaSimuial niacinebali uigara adamargoi kena, maiin ie yiena ockalkala partalqun lagal- 
desa; inialle, muSenal coelle dugsa, ookal parialal caxneego maxkena öurpine, ekan gena bo, aiqunbe&a, fu- 
gara adamargun. Ekal ienebu, pine Moroz Iwanin garen, kaümugoi yteo Sarpa, haSor «enebaRo; cax- 
nuxo ien qaribaRo. Zu, xo. Sei ahiliu; bega te etar matinandala asura bu zasta Mia Seün alaoebi iö 
ylnai biialax laifaxol; Rinbaltual atuRi te biialun oqaxo gogin one $esa. K'inbaltu fugara o baifne ari. — 
Aha, un exnn, pine Seiin, ie zu Sei ahilzu. etenk gena an gogin oax yina biialun oqa efsa; Byxajugo xaSib 



hast den Wassereimer in meinen Eisbruunen geworfen; ich werde dir den Himer wohl ge- 
ben, nur dass du mir dafür drei Tage dienest; wirst du klug sein, ist es dir gut, wirst du 
thöricht sein, so ist es dir schlecht. Jetzt aber,» fügte Moroz Iwan's Sohn hinzu, «ist es mir, 
dem Alten, Zeit auszuruhen; geh, bereite mir das Lager, und sieh nur zu, klopfe mir das 
Kissen gut auf!» Die Arbeitsame gehorchte; sie gingen beide ins Haus. 

Das Haus des Moroz Iwan's Sohns war ganz aus Eis gebaut, dieThüren und die Fen- 
ster uud der Fussboden waren von Eis, auf den Wänden aber war es es geschmückt mit 
Schncestcrnen; auf ihnen glänzte die Sonne, und alles im Hause schimmerte wie von Bril- 
lianten. Auf dem Bet,t des Moroz Iwan's Sohns lag statt des Kissens flaumiger Schuee; es 
ist kalt, aber was wirsfdu machen! Die Arbeitsame begann den Schnee zu klopfeu, damit 
es dem Alten weich sei zu liegen, unterdessen erstarrten die Hände der Armen (zu Kno- 
chen), die Finger wurden weiss, wie bei den armen Menschen, welche im Winter die Wäsche 
ausspülen; es ist kalt und der Wind schlägt in's Gesicht und die Wäsche wird zu Eis und 
steht wie ein Pfahl, was wirst du aber machen, sie arbeiten die armen Menschen. «Es ist 
nichts!» sagte Moroz Iwan's Sohu, «reibe die Finger mit Schnee, so geht es schon vorüber, 
vom Eis wirst du nichb verdorren. Ich, wisse, bin ein guter Alter; schau, was für wunder- 
same Dinge bei mir sind!» Da hob er sein Schneekissen mit der Decke auf; und die Arbeit- 
same sah, dass unter dem Kissen grünes Gras hervorkommt. Der Arbeiteamen that das 
arme Gras leid. «Ach, du sagst,» sprach sie, «dass du ein guter Alter bist, weshalb aber 
hältst du das grüne Gras unter dem Schneekissen; du lässt e« nicht an Gottes Licht.« — 
«Ich lasse es deshalb nicht, weil es noch nicht Zeit ist, noch ist das Gras nicht zu Kraft 



1) Russ. poxt,, Kmsboden. 
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ten bareia. Tez bareia, 4ele ie hala waxt iene; hala o zorru tene baiee. Sei irahaien setux paizaxo binete, 
soooal deren«, ägär sooo degalalginoi, yfen setui bineqoi, zogylal o iene apoi. Migi zu, boionebi aitai 
Moroz Iwanin garen, butzuki Jahil gogioax bez yjna bitalen, hala sela iaxo baszuki, ie musen ytnux 
roaqan pasbi. Migi däi zogul enego, bez yina bital xenebaRo, oen bui dineeo, lia geua, beugo, daninen- 
al benego, daninax gena irahaien girrebo zomoal ianeso, zomoibegaltin berrexo, baalleRo bari; un 
gena, linbalo, harinoxo ftumnn bado. — Poi, za upa, Moroz Iwanin gar, pine Rinbaltin, etcnknu un 
iene Rurra bos arce? — Selenkzu xene Kurra boS arresa zu, ie däi zogul isa enesa, pine Moroz Iwa- 
nin garen; za igarix baRsa, wa gena awwax, ie zogulal xene Rurra bos mine ba&sa; setuxo xene Kurra 
bos xeal daxne , buwaqsa gölö ingan igarix zogulun qai" baRane. — Elenknu un gena , Moroz Iwanin 
gar, Rinbaltin xabarre aqi, ylena jaqormugon dursa, pän$ärinaial iraqindesa? — Selenkzu pänjärinax 
iraqisla, $ugabnebi Moroz Iwanin garen, ie ixomaqaqo den buxarika arux baqun, buxarikun desikaxal 
waxlel bulkaqun, Ror ie gena, xo, za abaza buqun ieiar bacanqa/iux, ie buxarika arux saKsuna saqunKo, 
desikax bulkesuna gena iequn butko, ja butalqonko, ama id waxttu te; tewaxt hala biiun Römür boki te- 
nebaRo; Ratuxo gena otagun bos Römürün addebaRo, adaniari bul qacneia, pul goginne baRsa, lap Rö- 
mürün adduxo biesan baneRo. Pnran Setenk zu pänjärinax traqista, ie adamargon ixomaqaqun dewki, te 



gekommen. Ein guter Bauer hat es seit dem Herbst gesaet, und es ist aufgegangen, 
und wenn es hervorkäme, würde der Winter es packen, und im Sommer das Gras nicht rei- 
fen. Da habe ich,» setzte Moroz Iwan's Solin die Rede fort, «das junge Grün bedeckt mit 
meinem Schneekissen, und mich noch darauf gelegt, damit der Wind den Schnee nicht zer- 
streue. Da wird der Frühling kommen, mein Schneekissen zu Wasser werden, das Gras 
den Kopf herausstecken, dort aber, schau, auch ein Korn herausschauen, das Korn aber 
wird der Hauer sammeln und in die Mühle führen, der Müller es mahlen und es wird Mehl 
werden; du aber, Arbeitsame, wirst aus dem Mehl Brot backen.» — «Gut, sage mir Moroz 
Iwan's Sohn,» sagte die Arbeitsame, «weshalb du in dem Brunnen sitzest?» — -Deshalb 
sitze ich in dem Brunneu, weil der Frühling näher kommt,» sagte Moroz Iwan's Sohn; 
»es wird mir heiss, du aber weisst es, dass es im Sommer auch im Brunnen kalt ist; daher 
ist auch im Brunnen das Wasser eisig; wenn es auch während des überaus heissen Som- 
mers sein sollte.» — «Weshalb aber, Moroz Iwan's Sohn,» fragte die Arbeitsame, «gehst 
du im Winter durch die Gassen und klopfest an das Fenster?» — «Deshalb klopfe ich an 
das Fenster,» antwortete Moroz Iwan's Sohn, damit man nicht vergesse Feuer in den Ofen 
zu tliun und dasOfcnloch zur Zeit zu bedecken, wo nicht aber, wisse, ich weiss, es gibt so 
Rückendürre, dass sie zwar Feuer in den Ofen thnn, nicht aber das Loch zudecken, oder 
sie decken es auch zu, aber nicht zu rechter Zeit ; weun noch die Kohlen nicht ausgebrannt 
sein werden, daher aber entsteht in dem Zimmer Kohlendunst, der Kopf der Menschen 
schmerzt, das Auge wird grün, sogar kann man von dem Kohlcndunst sterben. Ferner klopfe 
ich deshalb an das Fenster, damit es die Menschen nicht vergessen, dass sie in warmen Stu- 
ben sitzen, oder einen warmen Pelz anziehen, es aber in der Welt Bettler giebt, denen es 
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sonor gam otaggo bos arcesqun ja gam RürHqun laexa, ama dunianib besaline bn (tasibne bu), matugo 
yiena mine, niatugoi Rörk tenebu, etio qaquaal u&ax aqi; inigi elenkzu zu panjarinai traqista, ie ada- 
margoo Kasibgo iömöi batsuna iio maqaqun (ewki. — Mia sei Moroz Iwanin garen Kinbaltai bei la- 
oedi Kin, basalleki nepai esan iö ylna gaoe laio. — K'inballin meta qati bitun Koje bos girrebi, taoeci 
asbazxanina, oxallax bazirrebi, abilun parialax jamalugnebi oceci barialaxal kapnedi. Ahil mogorrebalti, 
bituntuxo ingän poinebaki, Kinbaltuxal razilugnebi, o$a Sonor arqnnci biläzärün Aumal; supra sawattei, 
abuz Seilei maroüna 1 ), matux abileo iteone hazirbei. — Mer Rinbalo Moroz Iwanio garen togol Rarrexi 
tauiaiu xib gi. Bip ukal gi Moroz Iwanio garen Kinballux pine razilng; un baqilJu xinär, an zax abilax 
sellu uk tastai, a zual wi togol borjna bos maridal iez. Wa abawax, adamargon Kin asbesunun baxtin 
täogäqun aqsa. Mer migi wa wi xene leker , lekerun bos gena zn tamam uiu$a gümiÄön xoqilinlug zu 
bape; meluioal Jok migi wa ix baftesunenk brilliant dosluga cuxtesan. — K*inbalün razilugnebi, bril- 
liantax cuxnedi, lekerax aneqi, puran tanecj xene KurruC, faax bineqi öerialle Byxajugo xasnul. Anjag te Sono 
kua iSabakalanebaki, ordadaleo, matux Setin bamasa ukesnestai, setnxali, muqncbaki, purrepi (alla laxo. 
cygiallcpi: qiqiliqi' qiqiliqi! K*inballai lekerun bos xoqilialuguine bu. — Ewaxt Rinbalo kuane an, pialle 
eka setuxol banekei, kalabalo ingän matlemandi, oäaal pine: Migi begsan un, Ural, adamargon Kin be- 
sunenk ekaqun aqsa. Take aje Lsen togol , qullugalba setu, asba, scta obgun bos girba, asbazxanina 



im Winter kalt ist, welche keinen Telz haben und auch nichts, womit sie Holz kaufen konn- 
ten; sieh, deshalb klopfe ich an 's Fenster, damit die Menschen nicht vergessen, den Dürf- 
tigen zur Hülfe zu sein.» — Da streichelte der gute Moroz Iwan's Sohn das Haupt der Ar- 
beitsamen mit der Hand und legte sich schlafen auf sein Schneelager. — Die Arbeitsame 
sammelte indessen alles im Hause, ging in die Küche, bereitete die Speise, besserte die 
Kleider des Alten aus und flickte die Wäsche. — Der Alte erwachte; mit allem war er sehr 
zufrieden, sagte der Arbeitsamen Dank, darnach setzten sie sich zum Mittagsbrot; das Mahl 
war gut, vorzüglich gut war das Gefrorene, welches der Alte selbst bereitet hatte. — So 
lebte die Arbeitsame bei Moroz Iwan's Sohn ganze drei Tage. Am vierten Tage dankte 
Moroz Iwan's Sohn der Arbeitsamen : «Dn bist ein kluges Mädchen, dn hast mir, dem Alten, 
das Herz erfreut, ich aber will bei dir nicht in der Schuld bleiben. Du weisst, dass die 
Menschen für Haudarbeit Geld erhalten. So sieh, da ist dein Wassereimer, in den Kimer 
über habe ich eine ganze Handvoll silberner Fünfkopekenstücke getban, und ausserdem 
sieh da zum Andenken dir ein Brilliant, um das Brusttuch zuzustecken.» — Die Arbeitsame 
dankte, steckte den Brilliant an, nahm den Eimer, ging wiederum zum Brunnen, packte das 
Seil und kam hervor an Gottes Lieht. Kaum dass sie sich dem Hause näherte, so sah sie 
der Hahn, den sie immer gefüttert hatte, er wurde froh, flog auf den Zaun und krähte: «Ki- 
kiriki! kikiriki! Im Eimer der Arbeitsamen sind Fünfkopekenstücke. » — Als die Arbeit- 
same nach Hause kam und sagte, was mit ihr geschehen war , wunderte sich die Wärterin 
sehr nnd sagte darauf: -Da siehst du, Faule, was die Mensehen für ihre Handarbeit erhalten. 

1) Rot*. «opo*enoe. Gefrorenen, 
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hazirba, partalax jamalugba, opeci bartalaxal kapta, ior mal mu$a xoqibnluguinu aqo, sono gena gaoune 
balLo, jasta aziz genenk iingä malle.» — Tarala ingfin Urnen tenebaKi taganei ahilun tpgol aibesan, a 
Setu butuqsai aqaoei xoqiltnlugux Soral brilliantun sanjagai. Migi Kinbalo kena taral taneei iene kurruC, 
$aax bineqi, saal irr-rp tum tumel. — Benegsa seta beial tarna, iarnin bos gena areine pirog, sor cpca- 
baKi, apesbaki, arcine, laga maga nebegsa, exalle: tu lab hazirzu, cpcabazke, apesbazke saKarenqan qari 
tnlen; sin zax tarninaxo aneqo, sonoal zaxol tanego. Taralen gena ^ugabnebsa: bo, balii Kor tea; zu 
zax mandakbaz, kodinäx alabaz, saal boiarika boxobakaz: buwaqo, ic $uppi $engo. — Sono tanesa laga, 
seta beä pai, baKoa bosal curpine xod, xodin laxo gena qozalun e&urgon xazalmugon iagaqonexa, kSugo 
bo&al exqun: jan xeba, api eiur jan, xodin turnen jan uKeslejai, cax xoen jan ockalpe; sin jax xodduxo 
zyknedo, setioal jax iöenk aneqo. — Ho, balikt kor tea, Jugabnebi taralen; zu zax mandakbaz, Itulur- 
gox alabaz, «fikurgo« boxobaKaz, girbes bazaKo or icugoo baroqun.» — CenebaRi Ural setugologpxo. Aha 
Sono banepi Moroz Iwanin garel cirik. Abil beiun kena arcinei camai Kiirsio lazo, yina qurncaxal qa$- 
qaänexai. — Eka wa lazum, xinär, xabarre aqi setin. — Wi tpgpl zu are, $ugabnebi taralen, qollugbaz, 
aiina galaal aqaz. — Ganun pi un, xinär, £ugabnebi abilen, asna baxtin tängä banepo, anjag begen : 
etara baRo hala wi as. Tale iapta bez biialax, psa ozal bazirba, bez parialaxal jamalugba, oeeci par- 



Geh zum alten Mann, und diene ihm, arbeite, räume in seiner Stube auf, in der Küche be- 
reite du, bessere seine Kleider aus, und flicke seine Wäsche, so wirst auch du eine Hand- 
voll Fünfkopekeustücke erhalten, dies aber wird zu Statten kommen, bei uns is^ zu dem 
Feiertage Geld wenig.» — Der Faulen war es nicht nach dem Geschmacke zum Alten zu 
gehen und dort zu arbeiten, sie wollte aber FQnfkopekenstttcke erhalten, sowie auch eine 
Brilliantnadel. So wie die Arbeitsame ging auch die Faule zum Brunnen, packte das Seil und 
rings kam sie nach unten. Sie schaut und vor ihr ist ein Ofen, in dem Ofen aber sitzt ein 
Kuchen, so roth geworden, gebraten, sitzt er, blickt hin und her, und spricht: Ich bin ganz 
fertig, roth geworden, bin gebraten, mit Zucker sammt Rosinen; wer mich aus dem Ofen 
nehmen wird, der wird auch mit mir gehen. Die Faule aber antwortete: -Ja, vielleicht also 
nicht', ich soll mich ermüden, die Schaufel auflieben und noch in den Ofen mich recken: 
willst du, so wirst du selbst hinausspringen.» — Sie geht weiter, vor ihr ist ein Garten, in 
dem Garten steht ein Baum, auf dem Baume aber rühren goldene Aepfel die Blätter nnd 
sprechen unter sich: «Wir sind saftige, reife Aepfel, wir haben uns durch die Wurzel des 
Baumes genährt, uns mit Eisthau gewaschen; wer uns vom Baume schüttelt, der wird uns 
auch für sich nehmen.» — «Ja vielleicht ist es nicht so,» antwortete die Faule; »ich soll 
mich abquälen, die Hände erheben, zu den Aesten mich recken, ich werde sie sammeln 
können, wie sie selbst fallen.» — Die Faule ging daran vorüber. Da gelangte sie bis zu 
Moroz Iwans Sohn. Der Alte sass wie vorher auf dem Fjssitz, und ass dabei Schneeklümp- 
chen. — «Was ist dir nöthig, Mädchen,» fragte er. — «Ich bin zu dir gekommen,» antwor- 
tete die Faule, um zu dienen und Arbeitslohn zu erhalten.» — "Richtig sagtest du, Mäd- 
chen,» antwortete der Alte, «für Arbeit giebt es Geld; nur lass uns sehen, wie noch deine 
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ialaxal kapkapta.» — Taral Ianeei, jaqalal xiallebsa : bunaqo zu zax mandakbaz, kasimugoxal oaxewkax! balüt 

ahilen teoe mahlumbi, nuttapti bitalun taxoaJ nepax eci! Ahilen «srseri tene mahlumbi ja icui nuimahlum- 

bala ganuce laxi, basneki gane bot» nepaxneeci; Ural geoa ianeci asbazxanina. — Arine aibazxanina ama tetu 
aba ekaqan bi. Setu oisun buluqsa, ama fiKirbane, etara oxal bazirbalsa sono iela beul tene hafte, tarallogallei 
&eiu baKsa beganei. Migiielinpex qainepi, laxoe sela bei. goginal, eqal, dalial, oqoal gorcicaal Ke&eal, briun 
besahen. Migi Setin xiallebi , xiallebi , or bune goginax iämüznebi, eqnuxqan talinax kackacnepi, ama 
te iou Kala $apa nutladane, Sete etar bibn bonei ocecio, nuto?ecio 4or laneii kotawarnn bos goginaxal, 
eqaxal, calinaxal, goröicaxal '), puran Ke^eal banepi; iöen gena Ukirrebsa: etez za $apa iasla, har ailax 
Jok boxaz; buKunib, xo, bibn sagano baltalle. — Migi ahil mogorrebaKi, butnqi biläzärün Sgm uKane. 
f aralen xorrebi koiawarax or bunei, suprinaxal hala tene satte. Moroz Ivanin garen tamnux benegi, ko- 
dugox cinepi, Säen gena 4or xrp-irpallepi sela uluxgo boi. «Sellu un hazirbesa, gy«gjzpi mahlumnebi 
Setin; begen eiara baio wi Jok as.» — T* aralen tamnux benegi, ama te sahaUa coallepi, ahilen gena 
lettepi, lettepi, aneqt icen oxallax hazirbane, biläzärün $umax sor sei serrebi, te iaralen, qeirita serbitux 
Kai kasimugox lamneexai. Biläzärün Sumaxo o|a, ahil puran niandakaqsuna basneki ababattesalledi tarala, 



Arbeit sein wird: Geh, klopfe mein Kissen, daraufbereite die Speise, bessere meine Klei- 
dung aus uud flicke die Wäsche.» — Die Faule ging und auf dem Wege dachte sie: 
»Werde ich mich abzuquälen anfangen und meine Finger erkälten! vielleicht bemerkte es 
der Alte nicht, auch auf dem nichtgeklopften Kissen eingeschlafen.» — Der Alte bemerkte 
es in der That nicht oder Btellte sich so, als bemerke er es nicht, legte sich aufs Lager und 
schlief ein; die Faule aber ging in die Küche. Sie kam in die Küche, aber wusste nicht, 
was sie thun solle. Sie will essen, aber zu denken, wie die Speise zu bereiten, dieses war 
nicht in ihren Kopf gekommen, und es war auch Faulheit von ihr, zuzuschauen. Da wendet 
sie ihr Auge, es liegen vor ihr Grünes und Fleisch und Fische und Essig und Senf und Säure, 
alles in Ordnung. Da denkt und denkt sie, wie es ist, reinigt sie das Grüne und zerschnei- 
det das Fleisch sammt den Fischen, aber damit sie sich keine grosse Mühe gebe, so 
legte sie, wie alles war, gewaschen ungewaschen, also in den Kessel, sowohl das Grüne als 
das Fleisch und die Fische und den Senf und goss noch Säure darauf, selbst aber denkt 
sie: weshalb soll ich mir Mühe geben, jede Sache besonders kochen; im Magen, wisse, wird 
alles beisammen liegen. — Da erwachte der Alte, wollte das Mittagsbrot essen, die Faule 
trug die Kasserole, wie sie war, herbei und hatte kein Tischtuch hingelegt. Moroz Iwan's 
Sohn kostete, runzelte die Stirn, der Sand aber knisterte so in seinen Zähnen* «Gut berei- 
test du,» bemerkte er lächelnd, «lass uns sehen, wie deine andere Arbeit sein wird.« — Die 
Faule kostete, aber sogleich spie sie aus, der Alte aber stöhnte, stöhnte, fing selbst an die 
Speise zu bereiten und richtete das Mittagsbrot so gut an, dass die Faule, das vom Andern 
bereitete essend, ihre Finger leckte. Nach dem Mittagsbrot legte sich der Alte wiederum 
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te £etu partal jamalugienebaKe oceei partalal kapkapteneece. Taral py^neeci, ama ekaqan ba; aneqi 
«akkane partalaxqan ocegal paiialax; mial xaiane, partal bisi tanlen jamalogbeae; ama orqun tot« 
ebsa, meta baxtin xabaral tene aqe. aqalanebaRi beltnux, zomnutlugaxo gena taqneeci, soral etox bo- 
nesi. — A fallen gena purao sorie ekal mahlum tenebi; taralax kallepi biaaunun $gmai uRsan, puran ne- 
paxesanal Setnx lanexi. farala gena iono Refenalle, lialle iten : balikal meral (enebaRo; iebeuginanei 
xun6en ic laxo Jafa aqane; ahil teile, £eün za Seiaral ngfta qoqilinlugrougox bagislaniünebo. — Xib 
ukal fiina Ural enesa, Morox Iwanin garaxoal benessa Setux kuaqan barti; aSna baxlin bagiilainiSqanbi. 
Kkaa vi as, xabarre aqi afailen, ägär aS serinalle iaci, Sorbuqun un za iadan, sele ie un ien zenk asbe, 
ama zuz wa qullugbe. — Ho, etar, ^ugabnebi iaralcn; zu, xo, wi logol sag iib giz Rarxe. — Abawax, 
gögar, qaxnepi ahilen, zu wa ekaz uko: Rarxesauqan qullugbesun Jokne, asal aänuxo Jokne. Motuimah- 
lumba: beä lazumne bako; ama, qeirike, agar, namusen olhetestain, zu wa bagfelamtexubo, etaral wi 
ainei, seiaral bakalle wa peSRäfc. — Me aiturmugo boi Moroz Iwanin garen iarala Kala gümi&ün gür- 
düuine tadi, saRi gena Rala brilliant. T'aral Sorre melu mgqbaRi, te kapnepi setuxal te suntuxal, saal 
ie abila razilugbi, iineleri kua. — Kua ariae ögmisallebaksa: Migi, pine, ekaz zu aSbi aqe; xunde ulk 



zur Ruhe, erinnerte aber die Faule daran, dass seine Kleidung nicht gebessert und seine 
Wäsche nicht geflickt worden war. Die Faule hatte sich getauscht, aber was war zu machen ; sie 
fing an die Kleider und die Wasche auszusuchen; auch hier ist ein Unglück, alte Kleider 
hatte die Faule ausgebessert, aber wie man sie näht, deswegen hatte sie nicht gefragt, und 
sie nahm zwar eine Nadel, aber aus Ungewohnheit stach sie sich, und so warf sie dieselbe 
fort. — Der Alte aber bemerkte wiederum gleichsam nichts; er rief die Faule, um das 
Abendbrot zu essen, und legte sich noch schlafen. Der Faulen aber war dies erwünscht, 
selbst dachte sie: »vielleicht wird es auch so vorübergehen; es war eigene Lust, dass die 
Schwester die Mühe uuf sich nahm; der Alte ist gut, er wird mir auch so umsonst Fünf- 
kopekenstücke zum Geschenk machen.»- — Am vierten Tage kommt die Faule und bittet 
von Moroz Iwan's Sohn, dass er sie nach Hause entlasse und ihr für die Arbeit ein Ge- 
schenk mache. "Welche ist deine Arbeit,»- fragte der Alte; «wenn die Sache aufs Wahre 
hinauskommt, so musst da mir geben, weil nicht da für mich gearbeitet hast, sondern ich 
dir gedient habe. — «Ha, wie,» antwortete die Faule, «ich habe, wisse, bei dir ganze 
drei Tage gelebt.» — «Weisst du, Faule,» antwortete der Alte, «was ich dir sagen werde : 
leben und dienen ist verschieden und Arbeit und Arbeit sind verschieden. Dies merke: in 
Zukunft wird es nützlich sein; aber, übrigens, wenn dich das Gewissen nicht beschämt, — • 
will ich dir ein Geschenk machen, und wie deine Arbeit war, so wird dir auch der Lohn 
sein.» — Während dieser Worte gab Moroz Iwan's Sohn der Faulen eine grosse Silber- 
barre, auch aber einen grossen Brillianten. Die Faule wurde so froh, dass sie sowohl die- 
sen als jene ergriff und auch dem Alten nicht dankend nach Hause lief. — Sie kam nach 
Hause und rühmte sich: «Sieh,» sagte sie, was ich erarbeitet habe; «ieh bin nicht der Schwe- 
ster gleich, es ist nicht eine Handvoll Fünfkopekenstücke, auch nicht ein kleiner Brilliant, 
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tez, myifa xoqilinluguxurgo te; kicial brilliant U, ama sag gnmisüa gnrdömne; oh ebr bya, brillianUl 
mustin aziz ginuoenk aqal ini.» — Ama aitpi tene «iiarxi seüo, or gümÜÜD gördüm xeaebiKi; barialle 
ocalal; sono ekal tenei, or Jül, mano daxneecei ostawar minaio; te waiUl burreqi brilliant xebaiane; 
dadal gena purpi call« laxo, oatawaral cygynepi: qiqiliqi, qiqiliqi; iaralun Reiurgox caxna bozurne. 

XVI. 
Lcei lata iapan. 

Burowun bip ajelle bui: Karp, Boris, Parasa, Anouska. Satärän setin setagox pine: imux laxaoan 
ailgx, su waxo aku£a damdam MI sahatal ainezo, sor, le selux inogorbesan ielubuqo, setu beingne baKo. 
Ailuxgon matlugen imuxqun laxi. E beinga baba, xabarre aqi Parasan. Waxltu aiza, bine baban, Ku 
abawalo e beinga. Halbarte zu hala gi sabaial eirik aizuzo ef lömöKnut cygynepi Parasan. Zual Kor, 
znal Kor, cygyqunpi bitunlugon. — Wie sahaien dunegi. Nepax esnnun tagala waxt arinc, selugou bi- 
ioDtia baba baqoqi sei so, ailggoxo hartinal puran piqun ietu: awako, baba, ie akutfa damdamua ux saha- 
tal tnrmugo laxo baRalzu. Ailgx biiun basqunki nepax esan, harünal nepax esunaxo be$ exquni itfugoCa: 
gxtai qio, gxtai qio. Borisen camallepe ic taxta laxo maca kulen: aku«a damdamun gx sahatun qiotu 



sondern eine ganze SUberbaire; o wie schwer, und der Brilliant wird doch wie die Faust 
sein; damit kann man für die Feiertage neues kaufen.» — Aber sie hatte noch nicht mit 
Sprechen geendigt, als die Silberbarre schmolz und sich auf die Erde ergoss; sie war auch 
nichts als Quecksilber, welches von der starken Kälte erstarrt war; zu der Zeit fing auch 
der Brilliant an zu schmelzen, der Hahn aber flog auf den Zaun und krfthte laut: «Kikiriki, 
kikiriki, in den Händen der Faulen sind Eisstücke.» 

XVI. 

Der Bienenstock. 

Burows waren vier Kinder: Karp, Boris, Parascha, Annuscbka. Einmal sagte er zu 
ihnen: «Höret, Kinder, wer von euch morgen früh gegen sechs Uhr aufstehen wird, so 
dass man ihn nicht wecken muss, dessen wird ein Feiertag sein.» Die Kinder hörten ver- 
wundert zu: «Was für ein Feiertag?» fragte Parascha. «Steh zur Zeit auf,» sagte der Va- 
ter, «du wirst dann ersehen, was für ein Feiertag.» — «Freilich werde ich bereits vor sechs 
Uhr ohne euere Hülfe aufstehen,» rief Parascha. «Und ich auch,* — «und ich auch,» riefen 
alle. Es schlag zehn Uhr. Es kam die Zeit, schlafen zu gehen, sie wünschten alle dem 
Vater gute Nacht und ein jedes von ihnen sagte ihm: «Du wirst sehen, Vater, dass morgen 
früh gegen sechs Uhr ich auf den Füssen sein werde.» Die Kinder. legten sich alle schlafen 
und ein jedes sagte vor dem Einschlafen zu sich : «halb sechs, halb sechs.» Boris schrieb 
mit Kreide auf sein Bett: «morgen früh um halb sechs Uhr wird Boris aufstehen.» Das ist 
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Boris ainexo. Migi iahaüama, ie adamaren eka boteci boqaitu, batulo bitun besun. Te sa damdam 
anjag qx sahaiuo Drüben dunegi, or alaquBbaKi ailux. Setugoxo bar, aioezeri, laaepi, oqufengaral ota- 
gaxo $erine, ete bartin xiallebsai, ie iono saone aizere. — Ama bitun sor began te waxtluqon gireee 
Jetnilugun otaga. Buquni mgqlufccn ietugon cygyqunpisuDsnna: poi isa jan begen, e beinga baban ja baiirbe- 
Sonor iaqonci baba tpgpl. Ha! setin pine, ainesa, baban ewaxl aitle tasta beingne, tewaxi ailugp da- 
murgin aixesun RpJ tene. Poi, xual bez aitai exfo. Ama ailux, be$ banan setux, matux, ganuxo aixeri, 
besaqun bilun sei aUugon. Setugon cpex o;qunqt, xomox acarini xenen lägälqundi, bei oxqunki, Byxa^ugp dua- 
qunbi, puranal taqunci baba tpgpl. Annuskan nulportbesunen xabarre aqsai, ewaxt ja being baRala ? Migi sono, 
cygynepi baban, setugoxo harta bei butteki kpin mäflülün cäroöaxol, matin butteksai pulmurgox, boqmpgpi, ip- 
mpx, tamam biiun cpex; bin mandi bar butteesai mahuden. Aodax besanan wa! pine Borisen qeiritux, zu flltir- 
zubsa, le ge baba cifiöuntu 6tt buqsa. Seri Rorre, pine baban, wan gena meta baxtin ekanan fiRirbesa. — Ax, 
or muqlugen, öygyqunpi biiuntugon, tialqunteri baba qoslan; matin ieal lanexei iß bei kpin PärSönen, ailugpxo 
hartual ekabaKain tanedei iassan: Borisa aruxnn leker eil KÖmürgon, Karpa sa gac polynalaaio'), xinir- 
mugo boxo meur, setugo qostanal tasa-tasa gul, emaal sini, iaqunci babaqan nana. Biiun top axiri ariqun 



ein Beweis, dass der Mensch, was er entschieden will, alles machen kann. Am andern Mor- 
gen schlag es kaum ein Viertel auf sechs, als die Kinder aufstanden. Ein jedes von ihnen 
stand auf, kleidete sich an, ging leise aus dem Zimmer, denn ein jedes dachte, dass es al- 
lein aufgestanden sei. Allein alle hatten sich ungefähr um dieselbe Zeit in dem gemein- 
schaftlichen Zimmer versammelt. Sie waren alle voll Freude, riefen einander zu: «Nun, 
lasset uns jetzt sehen, was für einen Feiertag der Vater uns bereitet hat.» Sie gingen zum 
Vater. «A,» sagte dieser, «man sieht, dass, wenn der vom Vater versprochene Feiertag ist, 
dann es den Kindern nicht schwer wird, früh aufzustehen. «Nun, auch ich werde mein 
Wort halten. Allein, Kinder, zuvor thut das, was, aus dem Bette aufgestanden, alle guten 
Kinder thun.» Sie wuschen ihr Gesicht, spülten ihren Mund mit reinem Wasser aus, kämm» 
ten den Kopf, beteten zu Gott und gingen wiederum zum Vater. Annuschka fragte unge- 
duldig: «wann wird uns das Fest werden?» — «Da ist es,» rief der Vater, setzte auf 
den Kopf eines jeden von ihnen eine Mütze mit geflochtenem Netz, welches die Augen, 
die Nase, den Mund, endlich das ganze Gesicht bedeckte; der übrige Theil des Kopfes 
wurde mit Tuch bedeckt. «Rathet ihr,» sagte Boris zu den übrigen, «ich denke, dass der 
Vater heute die Waben herausnehmen will.» — «So ist es wirklich,» sagte der Vater, «was 
denket ihr aber deswegen?» — «Ach, wie lustig,» riefen alle und liefen alle dem Vater 
nach, welcher ebenfalls auf seinen Kopf eine Mütze mit Netz gesetzt und jedem der Kin- 
der etwas zu tragen gegeben hatte: dem Boris ein Feuergescbirr mit glühenden Kohlen, 
dem Karp ein Bündel Wermuth, den Mädchen lange Messer; und hinter ihnen einen Sieb, 
einige Schüsseln tragend gingen der Vater und die Mutter. Der ganze Haufe kam endlich 



1) Ron. noiuBL, Wermotb. 



• 



70 



A. Schiefneb, 



paK.ih, buralleqeei being. Baben qainepi öalla comox, maraio qosquni uce tatar, aalleqi ganuio bar MC« 
tapanax, o$a aneqi Ja? polynai, lanexi eil Römürün laxo, ietoxoal kuinax tamnebi bar uce tapanun bo*. 
Ewaxl kuinaxo uce tatur pnrpi taqunci, baban bei mumiui boli ciceri, laneexai selux ajolla boS, pia 
gena ucnni KalKala qurucinugon. E muqluga? cecurgox taqunäeri otaga, ailuxal taqunci tia, nanan gena 
eneceri bolknux, kacnepi ietnx zilag zilag, ailugo baxlio laalledi setugoi u?en. Babaal lorgar arine, 
pine: isa ailux wa puran bakalle belog, ladanan efenk gcnux bulkna laxo, ama Lakaien waxp Kol ma 
qandi öeöurgox. — Bitnn aUugon imuxqan laxi, Annn&kina $ok: setu ingän buluqsai öecna tamnux be- 
ganei; 4ono cupoepi stola< 1 > , aneqi sininaxo 6ecne qc, laalleexi ipmp. Birdin &elin sör oslawar eygy- 
pine, te bitnn koa buinebaKi. Wieimuxqan iuneinrax $afinen laga magaqun ba&sai seta togpl xabaral 
aqsai: waal eka bale. Babaqan nana tiqanleri ha soral xabarqon aqi: waal eka balle. Ama Annuikan 
ic xpmpx buttekei; cygynexai aital letn baftsai ukanei. Nasan benegi ieta tpmp bos, eka to ati: seta 
mute laxo arcinei kiciluk uce tat, ic sisenal seta bos cuxecenei. Nanal uce tattux coaUUoge, ama fo- 
gara iinSrun muz sor bexeceaei, te Annnika durust gl qixmngal xpmo aqestetubaKi. Qeiri ailugon uoa- 
xpl Uaiqun idngo bulkoox*); sono Aetngo ingän tarnen mqgane alte«, Karpenal beeine, te me being Setu 
ingSn amelle ari. Parasan begine pänjärinaxo, atuki, ie setugoi qonsin xinär Maia logpxo lanesai : fu- 



in den Garten und es fing das Fest an. Der Vater öffnete die Zaunthür, hinter der die Bie- 
uen waren, und nahm jeden Bienenstock von der Stelle, darauf nahm er das Wermuths- 
bündel, that es auf die Kohlen und den Rauch davon verpflanzte er in jeden Bienenstock. 
Als die Bienen wegen des Rauchs herausflogen, schnitt der Vater zuerst das Wachs her- 
aus, legte es in den Sieb, darauf aber deu Honig in grossen Stücken. Welche Lust! Die 
Waben trug man in's Zimmer , die Kinder gingen auch dortbin , die Muttor aber brachte 
Semmel, zerschnitt sie in Scheiben und bestrich sie für die Kinder mit Honig. Auch der Va- 
ter kam gleichfalls und sagte: «Jetzt, Kinder, wird euch wiederum ein Fest werden, schmie- 
ret euch Honig auf die Semmel, aber keines von euch berühre die Waben.» — Alle Kin- 
der gehorchton, ausser Atmuschka; diese wollte sogar den Geschmack der Waben versu- 
chen; sie hüpfte zum Tisch, nahm von der Schüssel ein Wabenstück und that es in den 
Mund. Plötzlich schrie sie so heftig, dass das ganze Haus erfüllt wurde. Die Brüder, die 
Schwestern waren besorgt hie und da bei ihr, und fragten : «was ist dir zugestossen?» Der 
Vater und die Mutter liefen herbei und fragten ebenfalls: «was ist dir zugestosseu ?» An- 
nuschka aber bedeckte ihren Mund, schrie und konnte kein Wort sprechen. Die Mutter 
sah in ihren Mund, was sah sie? auf ihrer Zunge sass eine kleine Biene und war mit ihrem 
Stachel in sie eingedrungen. Die Mutter nahm zwar die Biene ab, allein des armen Mäd- 
chens Zunge war so geschwollen, dass Annuschka den ganzen Tag keinen Bissen in den 
Mund nehmen konnte. Die andern Kinder assen ihre Semmeln mit Honig; sie schmeckton 
ihnen sehr süss, und Karp fand, dass dieses Fest ihm sehr zu Statten gekommen. Pa- 
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gara MiSa, pine setia, Seta babai uoe tat leta bu , fetual uceo ladeci bulk baKal tetu Setu tades. Naoal 
nasal teaebaRsa HM ladeci bulk Masaa tadea. Iogäo iruilogen bei ajel, j>ioe oanan. — Sein taqundi 
uceo bulk, ParaSan gena setui Masinenk. Ora muqti setia tue xinärax! Ora Setin me razilugbi Pa- 
raaaa' Tewaxt ParaSaa yc ptiran Umenne aieci. 

XVII. 
Kiciluk abazakux. 

Iiiin ailgmugon warawurdbiquni ie Setogo Leonti qonSio paRib pa am xodde ba Sei Sawat jemiSur- 
mugon.Setugo GRira arine calla laxo laisun, sa emaal icugenk ar boqaqun. Mono eka fiRirai? QonSi- 
oen baSqesunax warawurddebi, sa Räranal begawaxta ii baRna boS CapnebaRi, te abazakax biqaae. Sa 
ema waituxo oSa atuRi Hütt ailux orqun calla laxo laici, qyen Setugon iöugoi bipco bequngesai, sakalax 
paRoa boS nulwarawyrdbi, diribaSlugen ciriqun, tiqunteri xodaö. An Jag te Selugo buqoqsai Carbi aSen 
qaibaRaquni, orte baRna konjux Setugo beSne e«ri. Elar oten, qyeo curbiquni Seta bei iura abaiakux. 
Or ago oneqonexai, xoiSalqunbesai Leoatinax, ie äetia Selugo oran biqi aSlax bagiSlamiSqanbi, babaal 
sikijat maqanbi Selugo laxo. Leonti laranepi Setugo xoiSa«, ete te Setugon Setu ailqun tadei saal beS ekal 



rascha sah aus dem Fenster und bemerkte, dass die Tochter ihres Nachbars Mascha vor- 
überging: «die arme Mascha,* sprach sie, «ihr Vater hat keine Bienen und er wird ihr keine 
mit Honig bestrichene Semmel geben können. Mutter ! Mutter! Ist es nicht möglich, dass 
wir eine mit Honig bestrichene Semmel der Mascha geben.» — «Sehr gern, mein Kind,« sagte 
die Mutter. — Sie gab ihr eine Honigsemmel, Parascha aber diese der Mascha. Wie er- 
freute sie dieses Mädchen! Wie dankte diese der Parascha! Dann kam der Parascha der 
Honig noch schmackhafter vor. 

XVII 

Die kleinen Diebe. 

Die Kinder des Elias bemerkten, dass in dem Garten ihres Nachbars Leonti zwei Birn- 
bäume mit sehr schönen Früchten waren. Es kam ihnen der Gedanke, auf den Zaun zu 
steigen, und sich einige Birnen zu verschaffen. Was war dies für ein Gedanke? Der Nach- 
bar bemerkte den Diebstahl und einmal versteckte er sich selbst im Garten, damit er die 
Diebe packe. Nach einiger Zeit sah er, wie die Kinder des Elias auf den Zaun stiegen, 
furchtsam blickten sie um sich, und keinen im Garten erblicktend, stiegen sie flink hinab, 
liefen zum Baume. Kaum wollten sie mit den erbeuteten Sachen zurückkehren, als der Wirth 
des Gartens vor ihnen hervorkam. Mit welcher Schande, Furcüt standen die kleinen Diebe 
vor ihm! Wie bitter weinten sie und baten Leonti, dass er ihnen ihre schlecht geratbene 
Sache verzeihe und sich über sie nicht bei ihrem Vater beklagen möchte. Leonti neigte 
sich ihrer Bitte, denn sie gaben ihm das Wort, dass sie in Zukunft nichts Aehnliches thun 
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larias nutbaqun. Ama me oran ailugon icugo aitai (equn efi: saeuia iamat Cenebaii, Leonlinen &aiärän 
damdam begine, ie Seta bitun api tnl cupinei. Tewait »ono taneci iö qonsin togol, xoiibine Äetm ailagox 
länbah qanbi setugo paaraxun abazalugun baxtin. Ama ailux ostawar curqunpi seta oSaio, ie selugon 
tul tequn basqe, babaal setugo «raneballi. Leonti darden selugoie taneci, tagatanal pine: «Igt oranne 
ba&o waa dunianil, bei aitai ii ebnan. Me be$pesun serseri baneki. Xuru abazakux uanqundi icugo 
acesbala warjisal. baqunki haramzadaux, iöugo Kanesunaxal agu Uharenqun ciiarxi. 

XVIII. 

Sa adamar cien Zinowi damurgin usenurgoxo harattallebsai i£ ailugoi zombane Ie asnu, ie selugon 
iöenk scrbaqun ekabakain idugo asen. Being gimzoi qeirial kalpesunaio ajgahan waxttu, Seta xinärgon 
equnbesai, alqundei, ie waital selin setugoxo setugo xuru asurgox aneqsai. Seta garmugon kisqonexai 
ekabakane durutaxo, jaal serquobesai iaguzaio tahar tabar zadurux. Zinowinen me aiurgoial hasor 
aneqsai, ägär sonor supta seialle serece. Me taharen ailugoi iöugosta Sex bamasa iängä buqoi, matugox ba- 
qottsai orbuqoqsai iar£baquni; ama baban syx exnei setugo tängiaai ieiren iar$baquo, setugoiolal muqalten 
tarakaqun. Zinowiin kipiluk ailux Mariamqan Aleksei me ögütai bequngi, topbi täoginenal ifugenk aqun- 
qesai iahar iahar setugo baxlin lazum seiur: kaguz, qalamui, karandas, mesr aa<5iux. Or Kalaa baksai 



würden. Allein diese schlechten Kinder hielten ihr Wort nicht: einige Wochen vergingen, 
da sah Leonti einmal am Morgen, dass alle seine reifen Weinbeeren abgepflückt waren. Da 
ging er zu seinem Nachbar, bat ihn, dass er die Kinder bestrafe wegen ihres wiederholten 
Diebstahls. Allein die Kinder standen fest dafür, dass sie die Weinbeeren nicht gestohlen 
hätten und der Vater glaubte ihnen. Leonti ging traurig von ihnen und im Davongehen 
sagte er: «Kinder, es wird euch schlecht ergehen in der Welt, behaltet meine Worte.» Diese 
Wahrsagung ging wirklich in Erfüllung. Die kleineu Diebe blieben bei ihrer verderblichen 
Gewohnheit, wurden Spitzbuben und beendigten ihr Leben auf eine bittere Weise. 

XVIII. 

Ein Mann, Namens Sinowi, bemühte sich, seine Kinder von frühen Jahren daran zu 
gewöhnen, dass sie sich etwas machten durch eigene Arbeit. An Sonntagen und zu anderer 
dem Lernen entwundener Zeit nahten, strickten seine Töchter, dann kaufte er von ihnen 
ihre kleinen Arbeiten. Seine Söhne schnitzten irgend etwas aus Holz oder machten auch 
aus Papier verschiedene Sachen. Sinowi kaufte diese Sache ebenfalls, wenn sie sanber und 
gut gemacht waren. Auf diese Weise hatten die Kinder stets Geld bei sich in der Hand, 
welches sie, wie sie wollten, ausgeben konnten; allein der Vater sagte ihnen häufig, dass 
sie das Geld mit Nutzen ausgeben und vorsichtig mit demselben umgehen möchten. Die 
kleinen Kinder des Zinowi, Marie und Alexis, zwar folgten diesen Ermahnungen und kauf- 
ten für das gesammelte Geld verschiedene ihnen nöthige Sachen ein: Papier, Federn, Blei- 
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saqaral aetugo mgqlug, ewaxt iCugo aieo setugoo Üugenk serqunbesai saema qUin, oral lazattua baR- 

sai »etugo begsun seu luo, matux aqunqesai setugon iöogo tingiflaa. Ama Zinowiin Kala gar Efctifi 

ior muqalten iene taraeiai i6 tinginaiol. Setu buluqsai bitun bafcatai, eka te seta bei ie aKesai, eka- 

ieal soaruo altsaio &eta amel enesai, Kala baitin syi aneqsai 



stifte, Messer, Scheeren. Wie gross war immer ihreFrende, wenn sie durch ihre Arbeit für 
sich einige Kopeken gemacht hatten! Und wie angenehm war es ihnen darauf zu sehen, 
was sie sich für ihr eigenes Geld gekauft hatten. Aber Sinowi's grosser Sohn Efstafi ging 
nicht so vorsichtig mit seinem Gelde um. Er wollte alles haben , was seinen Augen nur 
erschien und was ihm vom einmaligen Sehen gefiel, weshalb er oft kaufte 



M«°.r°. * l'*o«l. Lp- d*. Book«, Vilm. S.rvr 



I 



III 



WÖRTERBUCH. 



Wie bereits in der Einleitung S. 8 bemerkt worden ist, spielt das tatarische Element 
jetzt eine Hauptrolle in dem Wortschatze der üden. Es sind demnach von mir nach Mög- 
lichkeit die verschiedenen tatarischen Wörter unter BeihQlfe gedruckter und handschriftli- 
cher Wörterverzeichnisse, manche auch anf Nachweis des Herrn Adolph Berger, ange- 
merkt worden. Es könnte aber dennoch leicht sein, dass manche Wörter noch nicht in ih- 
rem tatarischen Ursprünge erkannt worden sind. Hierin schliessen sich die im ader- 
beidshanischen Dialekt in reichlicher Anzahl vorkommenden persischen und arabischen Wör- 
ter. Diesen fremden Elementen gegenüber mussten aber auch diejenigen Wörter, welche 
den Zusammenhang des Udischen mit den Sprachen Daghestans nachweisen, besonders be- 
rücksichtigt worden. Ich habe deshalb sowohl das Thusch (nach meinem Versuche über 
diese Sprache und handschriftlichen Materialien), das Tschetschenzische (nach der litho- 
graphirten Abhandlung des Generals Baron Uslar), das Awarische (nach meinem Ver- 
suche), das Qaratalische, Kasikumükische, Tabasseranische (nach mündlichen Quellen) und 
endlich auch das Abchasiche (nach der schätzenswerthen Abhandlung Baron Uslar's) zur 
Vergleichung herbeigezogen. Hin und wieder sind auch einige georgische und armenische 
Wörter nachgewiesen worden. Schliesslich muss ich bemerken, dass mir noch während des 
Druckes einiges Material für die Mundart von Nidsh (N.) durch Herrn Chamajanz zuge- 
sandt wurde. 



aii, 6, aizun, Dorf. 
aiz (N. haii), § 122. 

aizesun, aufstehen, § 122. 

aizabsno, aufhängen, wägen. 

aizapkal, Wäger. 

aizajmgala, Wäge-. 
aü (arm. js- , offenbar), PI. aihirmui, Wort, 
§ 44. 

»itpesun, sprechen, § 90 (t. ^l). 
ailkal, sprechend; aitkalo, Sprecher, § 35. 
aiitastun, das Wort geben, versprechen. 



aqatjin, nackt. 

aqafinlug, Nacktheit. 
aqsun, nehmen, § 05. 

xabaraqsun, fragen. 

gonaqsun, bleichen. 

cabaiaqsoD, heirathen, ein Weih nehmen. 

aqalabaKsuD, Inchoat. ergreifen; § 94. 
aha, sieh da. 
aku$a, morgen. 

akudaun morgend, akoäinenk, auf morgen. 
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i, owk», §§ 93, 156. 
akestaran, «agat, 6«rcwm, § 91, 93. 

- 

axirbesun (vom a. beendigen. 
axun, Baumstamm 

aicima, Fleischspeisen (?), tala axeima, Ostern. 



axzapsun, fl^wen, § 95. 

aita (p. «IiT), castrirt. 

axta eR, Wallach. 

axta dadal, Kapaun. 

aitabesun, castriren. 
aga$ (t. -lel , Baum, Jlfetfc (urspr. wohl Jtf«- 

agu, fettter. 

agubaksun, &tfter lernten. 

agnbesun, erürttm, § 89. 

agulug, Bitterkeit, § 37. 
agla, &#c». 

coregal agla, Hatzregen. 

aglalu, repHrnscÄ, § 39. 

aglaesun, regnen. 
a«i, tyie/. 

aöipsun, apirfen, apasieren, § 90. 

a6ikalo, Spieler. 

ajng (ad. £.1 , Zorw), ajug ei©6un, Rache neh- 



1 V1WUU, 

a^ufiuio, ajußon, «im Trotz, böse. 
ajugonbesnn, erbittern. 
as (t ^/J), G. aioai, 

asbeson, machen, .arbeiten. 
asbal, Macher, § 35. 

asig (t. &4 

asbazxana (p. ojLj^l), 
aibaz cibux, Köchin. 
asbailug, Küchenwirthschafl 
ren. 

aslan (t. J^LJ), G. aslanun, Lök*. 
xuni asiao, Löwin. 



—fuh- 



arab (p. v lj7), unverhekathd. 
— xipir, Jungfrau. 



azar (p. JjT), Seuche, Pest. 
azarru, *ran*, § 24, 39. 



■fg. i'W.^n, 



aznaartug, Adel. 
ad, Dunst, Geruch, 
adba, dunstig. 
sdBsnn, s/imä^w. 

adbaflesun, adsaHsuo, s&btfcrn, § 95. 
adbiqsun, ritcta»», § 95. 

adamar (p. ol ), G.adamaruo.PI. adamarvx. Metisch. 

adamaring, Menschlichkeit, § 57. 

adamar uMal, Menschenfresser. 
adal (g. ^*>, adli), .drscfot. 
anjag (t. j^l), kaum. 

ansagte, dasselbe. 
andaxbesun, rathen, errathat. 
ap, Schweiss. 

apenbaKsoD, in Schweiss < 
apsuo, r«/*en, api, reif. 

apesbeson, braten, § 89. 

apesbal, Brater. 
apei (th. apos), Lttye, /atecA. 

apÄtdugsun, Ittyen, § 95. 

ap6idugaJ, Lügner. 

apiilug, Lügenhaftigkeit. 
aba, wissend, Wisser, 

abao, TT«scr. 

ababaKsun, 

ababaReslesan, 

abalug, TFe«sA«f, 
abazak, 

abazaklu, diebisch. 

abazaklog, Diebstahl. 
abuz, überflüssig. 

abuzgar, Adverb. 

aboibaKsuD, überflüssig werden, abuibakalo, 

^LumaiM 
L*t -<<■■ (7*7*. 

abuibakestesun, überflüssig 1 
abusbesun, ssukgen. 
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abuzlug, Ueberfluss. 
lognuxo abuzo, der überbietende. 
abre$um (p. ^JL,t\), Seide. ' 

ama (a. <uc), Vaterschwester. 

aina (a. LI), aber. 
am?i, leer. — ga, Einöde. 

am?lbegun, ieer wwcAcw, 
amdar, N. A/ienscÄ, vergl. S. 4; 8. adamar. 

aje, (vergl. t. J\> Äir, eig. der Alte), alt. 
ar (p. a^J), Birne. 

arrai xod, Birnbaum. 
araba (t. «J^e), IFopen, G. arabia, § 14, 50. 

arabaöi, Kutscher, § 36. 
ari, ^e&omme», §§ 104, 120, 122. 
arui, Feuer. 

aruxbesuo, heuen. 
arum, Weizen. 

arler (g. t&fatfta, arKieri von aep^ce^sü;), .Kr*- 

arKerlag, Erzpriestcrtftum. 
Anriein, G. Armeioira, Armenier. 

armeinlng, armenische Kirche, Oonfession. 
a« (P- jw'), G. armai, Kanal. 
arcesuo, sitzen. 

arceslesun, setzen, einsetzen § 91. 
arcesbaltsun, sitzen können, § 94. 
-^al, enkiit. Partikel, und, § 140. 
ala (a. hinauf, oben. 
baRsun, , 



sich er heften. 
alabesun, erheben, § 89. 
alalaisun, emporsteigen, § 96. 
alaxobaKsun, oknmächtig werden, § 99. 
alalu, hoch, § 39. 
alaluft, Höhe, 
ava, N. wissend, s. aba. 
ahil, o«. 

axil (abchas. axara), weit, fern. 

axilaxo, von fern. 

axillug, Entfernung, § 37. 

axilbesuQ, cn//>men. 

axilbaksun, sich entfernen. 
ax$um, Oelächter, § 90. 

ax$umf>esun, lachen. 

ax$gmdesuD, ram Lachen bringen. 



n, verschtvinden machen, verlieren, 
z. B. jaq arcsbe.su n, den IF«j, d. h, 
sich verirren. 
a^a (arm. ««£), rtrAte, rechtshin. 
aca co, recAte Srite, wit. 
aca am, raAte. 
acar, rein. 

acarlug, Reinlichkeit. 
ajgahan (ad. (jl^Cl), unbeschäftigt, frei. 
ajix (ar. j^jc), — ßi, Feiertag. 
am, PI. amgrgx, F7igrf, SchulUr, Seih, §11, 
39, 44. 

amel esun, ru Statten fcomm^H, gefallen. 
amga, geflügelt, § 39. 
amKgli dugsun, gähnen. 

ajel.G.ailufl.Pl.'ailgi.Aßwd.ailgmux.g 1 l(a. Jlc). 

ajelluft, Kindheit. 
al, W'odM. 
ana (ar.), Bittschrift. 
alam, Granate. 

aldesun, flechten, wtben, stricken, § 91. 

alesun, </«t'eW teer den. 
ägär (p. yi), trenn, 
ärüg (t. Ajt Pflaume), Aprikose. 
Mag [t.Sfj\), Männchen (von Vierfossleni). 

— ek*, //enjs*. 

e, was. 

eqara, wie gross, § 83. 
eqaralug, Quantität. 
eka, was. 

ekatai, der wem gcMrifie, § 81 . 

ekabaKain, immer. ' 

ekal, trg?nri «vis. 

ekaluxa, wesfialb. 

ekaltc, okale, mi"<A/s. 

ekalnoi, unlH'deutend, nichtig. 

ekalnuilug, Nichtüfieii, § 37. 

ete, weshalb. 

etar, wie, s. lahar. 

eiarie, da. 

etara, auf tcelche Art. 

ema,tcieviel,§83, 118; sa ema, rinitfe, §85. 
ewaxt, wann. 
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eq, Fleisch. 

eqba, eqen, eqlu, Fleisch-. 
eK, 0. eKoai, eKei, PI. eKur, eRurux, Pferd. 

axta eK, Wallach, § 44, 48. 

jorga eK, Fussgänger. 

eKen adamar, Reiterei, 
ex, 0. exnai, Ernte. 

exoa girux, Erntefasten. 

eibesun, ernten, mdfen. 

exba&suo, geerntet werden. 
eia, Präsensstamm § 102. 
egal, kommend, § 1 1 9. 
egel, G. egelun, Hammel, § 42. 
e6sun, fuhren, §122. 

jaqa eösun, <Mif den We? fuhren, bessern. 

ix ecaun, mniter». 

eöeslesun, kommen lassen, § 91. 
e$, G. e$nai, Tenne, § 47. 

e$ iapsun, dreschen. 

eCnu bastuo, ausdreschen. 
esen, im vordem Jahre, s. aseo. 
esuo, famtmen, § 93, 104, 122. 
e$, Apfel, PI. esurux, § 44. 
ezbesun, pflügen. 

eibal, ^efterer. 
enqira, Hopfen. 
ef, efi, ewer. 

efsnn, Aa/ten, sparwi, scAöite»i, er^Aen. 

efal, Erzieher, §35. 

ixoefsun, sicA mnfim». 
eb (th. abar, nähen), Naht. 

ebsuo, nähen. 

cbakeci, genäht. 
ereq, Nuss. 

el (arm. -i, s. Peterm. Gramm, p. 29), Salz. 

elenbaRi eq, Salzfleisch. 
el, G. ellai. Volk. 
elac, Eid, — pesun, schworen. 

elactesun, vereidigen. 
elem, Esd. 

elmox, G ehnngun, Geist. 

elmui tastun, den Geist aufgeben § 95. 
elmux dvryst, würdig. 
elmugol esun, tu sich kommen. 
paelmugen, schwanger. 



baelmuxlug, Schwangerschaft. 
paelmuxbaKsun, schwanger werden. 
elmuxlu, geistig. 

iq, Asche. 

iqba, Asch-, §39. 

iqenbesuD, einäschern. 
ix (ob vom alten Singular i, Ohr = iimix?). 

ix e<sun, erinnern. 

ix basaKsuo, dass. 

ixo (ewkesun, vergessen. 

ixo $esun, vergessen werden. 

ixo efsan. sicA ertnnm». 
ig, /ZacAi //and. 
igarix, heiss. 

igarixlug, Hitze. 
i« (vergl. t. £.1, /nnem), «WM, §§ 45, 79. 

icuxbuqal, sicA liebend. 

iebengina, fiiero/. 

iöKefen, wüOcürUch — baKsun, SelbsstwiUu)- 
keit 

ioKefon öuresuo, eigenmächtUf sein. 

iöitai, (2er eigene, §81. 
iÄoun (vergl. kord. Wev), in der MicAi. 
isu, G. isei, PI. Ukarmux, §§ 45, 48, Mann, X. 
i&kar, G. iikari. 

iiubu, Mannes-, verheirathete Frau 1 2, 39. 

iSulu, mit einem Manne versehen. 

iSulug, Mannhaftigkeit 
i&a, »wAe, i$ao, Nächster, § 35, i&agar, adv. 

i$abe$UD, näiicrn. 

iiabaRsun, sicÄ nähern, iSabaRalabaKsun, In- 
choat § 94. 

i ein i o i tii n hin n/ff/^pH 

ijalug, A r dAe, § 37. 
isa (p. LJ), jetzt. 

isauo, heutig, gegenwärtig. 

ha isa, gerade jetzt. 
ifctag (a. Ifil), ^ett. 

i«aglu, appetitlich, § 39. 
izak, PI. izakux, Ameise. 

izak aKalo, Ameisen/Vesser, 
in, PI. inur, Floh. 

inba, JP'/oA. 
ioi (t. ^k), ne«. 
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ini bin, 
inigar, neulich. 
inilug, Neuheit. 

inibesuu.enwwern, §89,inibalo,.Mwr«',§35. 

inibaKsun, erneut werden. 

ini$eri, Neuling. 
ingin (t. ^1), sehr. 
ingir, Dämmerung. 

irabat (a. *iJj), G. trabaiun, Bauer, § 19. 

iraballug, Bauerschaft. 
irazUug (a. ^J,), Zufriedenheit, § 19. 

irazilugen, gern, s. razilug. 
iril, ito/, Spott. 

iritbesun, sprüteen, spotten. 
iritkalo, Sprüteer, § 35. 

ii, AJren, §§ 94, 156; ob nicht im Zn- 
sammenhang mit i, irnux, Ohr? 
(N. umui, tab. ib.), Ohr, §§ 15, 43, 64. 
imuxlaisun, aufpassen. 
imuxlaxal, aufmerksam. 
il, Unkraut. 
iwel (a. Ujl), Adty. 

o, Gras, //eu. 

oqaxo, ttm unten Aer, § 152. 
oqa saKsuu, hinunterwerfen, § 96. 
oqa bossuo, • 
oqa Cigal, Abhang. 

oqalo, unterer, niederer, §39, oqalugar, Adv. 
oqalubsnn, niedriger machen, § 89. 
oqahibatsua, niedriger werden,^ 94. 
oqalug, oqalulug, Niedrigkeit. 
oqo, G. oqunun, Essig. 

ox, F/««8, § 3 (com. ochus, Lex. Petrarehae, 

p. 157); s. ux. 
ox, G. oxnai, Kamm. 

oikesun, kämmen, § 92. 
oxari, leicht, oxarigar, Adv. 

oiarilug, Leichtigkeit. 
oxal, Fang, Jagd. 
oxlaquS, Wiedehopf. 
oga (kum. ogoi), Stief-. 

ogababa, Stiefvater. 

oganana, Stiefmutter (kum. ogoi ana). 



i sich waschen gewaschen 
o^eci, gewaschen — barial, 
ockeson, waschen, § 92. 
ockalfiMun, sich baden. 
ockaldesnn, hatten. 
o?kalkala ga, BadesteUe. 
oste (ob aas o«te, §§ 16, 26, 56, vergl. tb. 

osti), weshalb. 
oatawar (p. J^~\), hart, § 40. 
ostawarlug, Härte. 
ostawarbwun, bekräftigen, § 89. 
ozan, Nacken. 
ot (t. .3,1), Schande. 
oten, schamhaft. 
otbesun, sich schämen, § 89. 
otbesteauo, beschämen, §91. 
otnut, schamlos, otnuto. Schamloser. 
otnuÜug, ünwrscAöm/A«^, § 37. 
otag, G. otagnn (t. Mjl), Wohnung. 

or, ora, wie? § 75. 
orein, Quelle. 

oreiDuo pul, Qucüsprudd. 

oreinlu, gueäenreich, § 39. 
ol, Säute. 
pq, JoeA. 

pxal, G. oxallai, Speise. 
peaj, G. ocalun, Erde, 
ppi, Schmutz. 

ocüm, schmutzig. 

pcilug, Schmierigkeit. 

o?inen besun, beschmutzen, § 89. 

ppinen batsun, schmutzig werden, § 94. 
o*, £«<te (rergl. t. ^jl). 

psa, Ain/fr, später. 

piaxp, Atnter, t*m Atnten, § 152. 
pjil (N. ptil), Schtcane. 

pjilla xabun, Komet. 
po, i?M«a» (N. öina). 
pnebesnn, weinen. 

pnenen mandakbaksun, sw*A sott uwröa». 
pran, schlecht; pranabalaun, veröden. 
pli, F«*er6ra«<i, s. § 2. 
öina, N. Busen, § 2. 
ögüi (t. *lJj\), Ermahnung. 
ögmübalsan, gerühmt werden, sich rühmen, § 94. 



* 
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öma, Erdbeere, § 2. 

«alafcm «na, Walderdbeere. 

Jir Sma, «auere Erdbeere. 
öli, N., Fei*er6ro«d, § 2. 

uq, Q. uqnai, TTaß»u8g. 

uqnai xod, Nussbaum. 
nqufengar, uqufullugen, langsam, leise, allmählich. 
ox, Firns, 8. o». 

ak (awar. rak, th. dok), 6. okin, Her», § 50. 

ukeo, uklo, herzhaft, kühn. 

ukbesuo, sich erkühnen, § 89. 

nk iastoo, vergnügen, erfreuen, §95. 

ak xaxabsun, beleidigen. 

ukxaiablug, Beleidigung. 
ulUan, essen, § 123. 

uKesun, gegessen werden. 

uRestesun, nähren, § 92. 

uKcstalo, Ernährer. 
ugsun, trinken, § 123. 

uflesun, getrunken werden. 

ügestesuD, tränken, § 92. 

ngala, Trink-. 

"SM* (t. >jl), Wfy. 
u$, N. o*ur, Hole. 

us (aw. oe, qar. onsa, arm. ein, a. oben 
S. 8.)G. osnai, usei, Pl.usor, usurux, 
Ochse, §§ 44, 47, 48. 
usesun, gemessen werden, 

uskesun, messen, § 92. 

uskalo, JuswMS8tr. 

uskun, Maass. 

uskuülol*, Oemessenlieti . 
nsen (a. JinAr, 8. eseo. 
usin, schnell, nsiogar, adv 

usinln*, ScJintUujkeit. 
usta (p. LJ), Meister. 

usta xioär, Jfe*sferm. 

usta Aubux, dass. 

ustalug, Meisterschaft, §37. 
od (kasik. loa), d«, § 72, unnu, dw sofort, § 76. 
unig, Darm. 

ups, Imperat. zu besun, §§ 10, 123. 
amod (p. I), Hoffnung. 

umudlo, utuudba, hoffnungsreich. 
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uuiudbaksuo, fotyfe», §§ 39, 94. 
uroxi, Fasan. 

urub (t. v-jjjI vom «""ab- fo). F***«*. 
urtesuo, haspeln, § 191. 

urtalo, Haspler. 
ul, IPo/f. 

ullai lul, PFe(p. 

qaojig ul, Wölfin. 
ulox, PI. uliux, J3aAi», §§ 7, 42, 69. 
gqen, 6. gqemiQ, Knochen. 

uqeneo, uqenba, uqenlu, knöchern, § 39. 

yqenluß, Knö<iherujke& 

uqeoal $uresun, verknöchern. 
vi, secte, §§ 3, 68. 

uxewe, sechszehn. 
M|, KorrcrfAsfaiminer, Zfcxfen. 
u? (th. muc, kasik. ni?, vergl. ud. muca, süss), 
Honig, § 48. 

ueei (u$e), tat., Iftene. 

ueeo badi $gm, Honigbrot. 

yia, ftoAe, 8. i*a. 
yi, G. yleai, ScAwee. 
ylena, Winter. 

yteim Cebattestesun, übertcinitrii. 

qa (aw. qogo, th. tqa, tab. qab), motu«/, s. qo. 

qaun, der zwanzigste. 
qai (vergl. th. qate), o/fe». 

Kulqai, freigebig, eig. /fand o/fen. 

qaiesun, si'cA ö/fne», anstehen. 

qaibesun, eröffnen, öffnen, z. B. bex, das 
Auge. 

qaidesun (vergl. t. v J^ili, qaitmaq), drehen, 
wenden. 

qosqaidesun, euräckgeben. 

qaibalsuo, zurückkehren. 
qain (t. j>\i), Schwager, 

qain baba, Schwiegtr roter. 

qain nana, Schwiegermutter. 
qaijapsun, häivjen. 

qaqassun, gehängt werden, ersticken. 
qahaj, Schinken. 
qa«, enj. 

qa^quruö, enp. 
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qajil, Eber. 
qa$besun, abbcissen. 
qaskal, bissig. 

qafcqaibesuo, abbevssen, § 33. 
qaz (t. jli), G qaznai, Gans. 

qazna uil, Gänschen. 
qalbesun, drehen, s. qaidesun. 
qatir (t._^li), Maulihier. 
qaii (N. gati), mischen, § 152. 

meta qati, unterdessen. 

qaliio, dwrcA, § 152. 
qan, iMki, § 140 f 
qanjig (t. ^li), //ßm*m. 

qanjig ul, Wölfin. 
qanmisbaltsun, ratken, errathen. 
qafa, G. qafin (a. Kaffee. 

qafoci, Kaffeebereiter, § 36. 
qaja (vergl. t. Li, Fels), Höhle. 
qaraul (t. JjJ», Hack. 

— zabsun, wachen. 
qarabas (t.), Sclavin. 

qari, Irocfcm, <i«rr, kasik. quarksa, vergl. t. 

qari zogul, .Sommer. 

qari tul, Bcwmm:. 

qaribaSsun, vertrocknen. 

qarilug, Dürre. 
qarib (a. ^J>), Stander, § 25. 
qargo (L i», ÄJAricfe. 

qargodali, Mais. 
qal, G. qallai. Lamm. 

qalia toi, Lammpelz. 
qaidesun, tauen, § 91. 
qala (a. Festung. 
qalaidesun (im t ^i, Zinn), verzinnen. 

qalaidalo, Verzxnner. 
qalmaqal, Aufruhr. 

qalmaqallü, aufrührerisch. 
qaqabsun, krächzen. 
qae, Schmerz. 

bullai qae, bin qae, Kopfweh. 

qaebesun, schmerzen, drücken. 

bin qiotai qaebesnn, Migräne {Schmerz des 
halben Kopfs). 

qaetesun, in Schnurz setzen. 



qanad, Flügel (t. § 39. 

qeiri (a. ^^e), PI. qeirior, anderer, §§ 25, 45 

qi, halb. 

qio, Gen. qiolai, Hälfte. 

qifii, Mittag. 

qi kajoi, Backenbart. 
qixmuß, Stück. 
qinebesun, z winken, pal—. 
qinja, Haufen. 

qilio, eine kleine Münze, jetzt ein halber Ko- 
peken, wahrscheinlich aas dem alt- 
nordischen skUling, s. S. 8 Anmer- 
kung, wohl nur in Nidsh unbe- 
kannt. 

xoqilinlug, Fünfkopekenstück. 
qo, zwanzig, § 6, s. qo. 

qo, enklit. Pron. der dritten Pers. PI. § 11. 
qoq, Hals. 

qoqna jailug, Halsbinde. 

coca qoq, Lerche (ob Rjfthkehlchm?). 
qoqla, Ei (vergl. th. goga). 

qoqlio neSumo, Eigelb. 

xubeg qoqla, Eierkuchen 
qogoe, Baumhöhlung. 
qo«ag (t. jLy), Jüngling, Held, munter. 

qo«aglug, Heldenmuth, Munterkeit. 
qoja (t. Greis. 
qoS, G. qosun, 1 liniert heil. 

qostan, t«n Amte», AinteiMirerö, § 152. 

qoSqaidesun, zurückgeben. 

qo^qaibaKsun, zurückkehren. 

qo&faldi, mit verkehrter Hand. 

qos beS tislun, Am- Miuf zurücklaufen. 
qoiin, /frer, Jrwcc (t. JyÜ). 

qosinci, Krieger, § 36. 

qosinlu, ««/" das Heer bezüglich, § 39. 

qoänlug, Kriegswesen. 
qonag (t. jy), Gotf, Staar im Auge. 

qonaglug (jUy), Gastgelage. 
qonja, Blumenstrauss. 
qonii (t. ^^i), G. qonSin, Nachbar. 
qorui (t. Www, FfW. 

qoliug (t. ^j»), Achselhöhle. 
qoltomaj, Achselzwickel. 
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qo, zimnzig, % 6, Anmerk. 

j>a qo, vierzig. 

bip qo, achtzig. 
qoq, Husten. 

qpqpMun, husten. 

qoqen, qoqala, qoqba, Husten-. 
qoqnik, Ellbogen, Hacke, Hinterleder. 
qotur, Krätze. 
qodi, Schildkröte. 
qol, JUm/r. Fruchtschall . 

Suiqglen, starkrindig. 
qui, f)hreul-e. 

qui£ (quyfc), Spulwurm, Regenwurm. 
quc, Schlucken. 

qulpfsnn, schlucken. 

quikal, schluckend. 

6aliqti6kal, IFiflssttYfiAf. 
qufiagbesun (t. Jjl»y, Busen), umfassen. 

— esun, umfasst werden. 
qucumpesun, kneifen. 
quMt. ^yj, Fbflf/. 

oxla quS, Wiedehopf. 

kui qoA, Sc/»»«?«» (vergl. th. kui, 
quzul it. J^»), 

qu/ulun iß dugsun, vergolden {eig. Goldwasser 
schlagen). 

quzulenbesan, vergolden 
quli (t. ^,»1, ATiste, SrM#. 

qutiserbal, Kistenmacher. 
qud, Joww. 

qun, Pronoininalaffix der 3 Pers. PI. § 77. 
quful (a. Jü), Schloss, verschlossen. 

qufulun desik, Schlüsselloch. 

qufulenbesun, verschliessen, § 89. 
Auster, § 31. 
quruv, Häufchen, PI. quru$mux, § 43. 
qurupnsun. knurren. 

qurban (a. J^-f*)' öj>/<t. 

qurbanbesun, opfern. 

qorbanbaRsun, geopfert werden. 

qurbanlu, Op/rr-. 
qullug (t. jUy), 7>i«iS*. 
qpebesua, stopfen, ausbessern. 

qupesun, gestopft, ausgebessert werden. 



qy, Furcht, Schrecken. 

qybnsun, ,wA fürchten, § 157. 

qybal. furchtsam. 

qydesiesun. in Furcht setzen. 
qyr |t. jj), G. qyrrai, 2*«r. 

qyrru. Tlwer-. 
qc, PI qi ur, Ä/mcA", Materie. • 

qrqrnai, Stück-. 
l qlancibsun, schnurren, § 20. 

>o, fünf. 

Xo Rärin, fünffach. 

xoSamat, Tkmnnerslag. 
*xy, Anß, s. qi. 

baq (a. j»), Bezahlung, JAihn. 

haqtaslun, bezahlen, vergelten. 
haRiin (a. ^>J^)i Arzt. 

hakimlu, ärztlich. 
hazir (a. >L), /Wtüf, gegenwärtig. 
haxirgar, Adv. 
hazirbesun, bereiten. 
bazirbaRsun, /fr*«? werden. 
hazirlng, Bereitheit. 

bamam (a. Tiad. 

hamanKi (t. ^U-), Bader. 
harauizada (p. oj'j-«'.^.), Spitzhube, § 42. 
pari, G. harin, Mehl, g 50. 

— towdalo, MehlhämUer. 

liariba, Mehl-. 
hal (a. jl»), %f. 
halqa a. *iL). ifrn?, j4«0e/, Haken. 
ha, 0. paei, § 47, PI. pagr, haux, WiiimJ (tabass. 
xo, PI. xojar), § 11, 42. 62. 

xenei ha, i?oüf. 

xuni ha, Hündin. 
paiwaD (a. oL-), Thier. 
paraRat (a. L-J^»), Mühe. 

haraKaibesun, sicA bemühen. 
bala (a. iL), «ocA. 
hesab (a. wL»i, ZaM, Rechnung. 

hesabbesua, berechnen. 

hesabsalsun, in Rechnung setzen. 

n 
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hg, Euter. 

bola, Euter-. 
bölüm (a. ^m), Gnmlt, Maeid. 

böUümöi, MachthalKr. 

ha, in: 

haisa, jetzt. 

haisun, jetzig. 

haior, also. 

hasor, gleichfalls. 
haqil, baqul (a'. Jic), G. Iwqiluii, Verstand. 

haqillu, klug. 

haqileti nulboslün, argwöhnen. 
haCar (ad ), Schlüssel. 

haso iN. asoi), Wolke, PI. basoux, §§ 42, 49. 

hasoba, Hutten-, 
hamata (p. *^yp), immer. 
hamawar ,p. jjL»), glatt, ef)en, $ 40. 

hamawarbesun, elmen. 

hamawarlug, (Hätte. 
hambar (a jUl), Magazin, Si>eichcr. 

hambardar (p.j, Magazininhaber. 
har, G. hartai (p. jP), jeder. 

hargala, «tera/Z, g 39. 

harganu, 

har tahar, allerhand. 

haraS, allerlei. 
hawa fa. Luft. 
hawai (a. u ;lj»s vergebens. 
hawec (N. hawii), Coriander. 
haif (a. ^>>»j, arm, kläglich. 

haifesun, leidthun. 

hailbesun, scltonen. 

haifbal, sclumend. 

haiflug, Kläglichkeit. 
liaji, IHascnfttss (Thrips). 
haibat fa. *!-Jl), freilich. 
häbgä (t. *Cj>), Quersack. 
Hisus, Jesus. 
hino, Chinarinde. 
hil (p. J^), üm/awiow. 
ho, nun, ja. 
hör, Augenblick: 
hun (N j, d«, 8. un, § 72. 



I E F S E K , 

I kakanik (vergl th. gogo), Kreis, Kopeken. 

kakaniklug, Kreisförmigkeit. 

kakanikbesun, runden. 
kakobsun, glucksen. 
.kaiadbesun, räuchern. 

kaiadserbalo, Bäuchcrer. 
kaöa, Garlm. 
ka$ip, Stöckchen. 

ka(iplami$besun, Hiebe, Stockschläge geben. 
ka(kun, Mastix. 
kaijpesun, kauen. 

kappesun, zerschneiden, zerstören, vernichten. 

kafkatpflsun, zerschneiden, § 23. 

kacesun, vernichtet werden, zerreiben. 
kaSa (kasik. kisa), PI. kaSimui, Finger, g 43. 

kicke ka<a, kleiner Finger. 
kat (arm. $-P), G. katai, Tropfen. 

kalpesun, tröpfeln. 
kalaS, IBrnscltaale. 

kancarik, Korb (aus Wurzeln gerlochten). 

kaplcsun, flicken, ausbessern. 

kappesun, ergreifen. 

karampesun, beissen, nagen. 

karow (arm. V"/!""), Sellerie. 

karc, Schnabel. 

kartopil (g. ^«^«.tgo«™, kartopili), Kartoffel. 
kala (arm. tp—i), lahm. 

satur kala, auf einem Fusse laltm. 
kalasia (wohl aus dem Kussischen KOJMCKay, 

Wagen. 
, kalpesun, rufen, lesen. 

kalesun, /wissen, gerufen, gelesen werden. 
kajMi, Bart. 

qi — , Backenbart. 
kaiji, blind. 

ka?oli, G. kacolio, Gurte, § 42, 50. 
kankal, Haufen, — besun, häufen, zusammen- 
legen. 

karpue p. ytJX Backstein, Ziegel. 

kawan, Wiese. 

käkäp, G. käkafmn, Knie. 

kesun, § 92. 

kercal, Elster. 

ki?i (t. ^yf), klein, kicigar, Adv. 
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kiele, dass. 
kickeluft, Kleinheü. 
kiciluk, klein. 
kitiluklufi, Kleinheit. 

kiz (t. *J ., File. 
kizlu.V»/*-. 

kizsaRal, Filzmacher, § 35. 

kira$ (t. f J\ G. kirajun, Kalk. 

kirajba, Ka/k-. 
kiri, schräg, qewunden. 

kiribsuu, wmlen, kiribaRsun, sich winden, 
§ «4. 

kirimiri, schräg, Windung, § 34. 
kirilug, Windung. 
kirui, Flechte, Locke. 

koi, irrtrtÄTKfl. 

kokoc, Plur. kokocui. tfuhn. 

Hinttai kokoc, Truthahn. 
koxlan, Armband fvergl. osset. koi, //««</, koi- 

darän, Bing). 
koj (koja), G. kajai. kojin, f/o«s, § 14. PI. ko- 
Jur, kojurux, §§ 41, 44, 50. 
kojmeclug, Häuslichkeit, § 37. 
ko?, Falte, Biegung, Handhabe. 

koebesun, biegen, bul— , sich wrbeugen, grüs- 
sen. 

kopbaisun, sich biegen. 

kocbaKSunlug, Gebogenheit. 

bacankoc, bucklig. 

ko^en Jam, Henkelkrug. 
kotawar (arm. (t,a,p^yf,)^ g. kuiawarun, Kasse- 
rolle, § 49. 
koda, G. kodin, Schaufel, § 50. 
kodug, Stirn. 

kodugun uqen, Stirnbein. 

kodugrifcsun, die Stirn runzeln. 

V «Iii- syiIuAIka *' 

naiakdiiunian, (Ttosssttm. 
kori, gewunden, Windung. 

korimori, Windung, § 34. 

koribsun, winden, krümmen. 

korilufc, Windung, Krümmung, Biegung. 
x turkori, schicjbeinig. 
korom, Lmie. 
kormoiak, AoWrr Baum. 
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kowal, Stock, Stab. 

kowalun bul, Stockknopf. 
koin, Mütze. 
kpöbaKsun, nomadisiren. 

koibaRal ga, Weideplatz. 
koojgi, Besitzer. 
kua, Hause, nach Hause. 
kuin (aw. kuio, th. kur), Rauch. 

kuinbesun, räuchern. 

kuinbaRsun, geräuchert werden. 

kuiula, rauchig. 
kukubsun, »luA'seti, § 33. 
kuKkub, kukRun, Kuckuck. 
ku«an (kasik. kuedi), jttaprr Hund, Welp. 
kuedesuo. erbauen. 
kuliJbesun, rufen (den Hund). 
kunkuri, Turteltaube. 
kunik, Füllen. 
kurkur, Liebkosung. 

kurkurlug, Schmeichelei. 

kurkurbesun, liebkosen, schmeicheln, § 33. 

kurkurkalo, Schmeichler. 
kurepesun, schlummern. 

kurckal, schläfrig. 
kul, G. kullai, Erde, § 47. 

poca kul, Thon. 

maci kul, Kreide. 

kurii (t. ^jf), Caviar. 

küröserbal, Caviarbereiter, §35. 
klini, Schloss (p. jJQ, § 20. 

klintbesun, zuschliessen. 

Rai, hell (tsch. Raing), ?trm, glänzend. 
Ragz (a. jdO, /'ff/no-. 
Rata (g. ^s, Rada), Beerenkuchen. 
Rano, G. Ratai, PI. Ranor,' «fo-ser, g 45. 

Ranotai, dir wem gehörige, § 81 . 
Randag, Thal, 

kaftesun, müssen, nöthig sein, § Dl. 

Raftala, «flAty. 
Kanesun, frfan, § 92. 

Kanal, lebend. 
Kala, 0ross, ictcä/«?, Ralagar, Adv. 

Ralalug, Grösse. 
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A. Schief k er, 



Ralabsun, gross machen, ernähren, erziehen, 
§6. 

Kalabal, Ernährer, Erzieher. 
RalabaRsun, erzogen icerden, RalabaRi, Zög- 
ling. 

Ralababi, Ralbaba, Grossvater. 

Kala nana, Grossmutter. 

Kalao, G. Kalalai, Häuptling, Chef, § 35. 

Ralanui, anarchisch. 

kalanutlug, Anarchie. < 

Ralakoduglao, Grossstirn. 

RalabuRunla, grossbäuchig. 

Ralasäslu, grobstimmig. 

Italabulla, grossköpfig. 

Ralaboqraogla, grossnasig. 

RalRaia, gross, grob, § 6, 32. 

RalRalatumlu, mit grossen Wurzeln. 

KalRalauluxba, grosszalinig, § 39. 
Kalain (g. JssjScIsGo, Ralamani), Bastschuh. 

Ralamci, Bastschuhträger. 
Ra, Beif. 

Mio, Erass, s. uRsun; vcrgl. § 10. 

cecnai Raio, Mottenfrass. 
KaKilik (t. Schneehuhn. 
Rae, PI. Rargrux, Abgrund, Schluck. 
Kam (p. mangelhaft. 

Ramo, Mangel. 

Rambesun, berauben. 

Rambaxtlug, Elend. 
Raf (p otf. Schaum. 

Rafenbesun, beqeifern. 
Rar (p.^f), taub. 

Rärin (a. 0 ./), »»«/• 

saRärän, einmal. 
Rärtbesun (t. sc/mrirf«», Einschnitt. 

Rärtlesun, schneiden. 
Rälä'm (p. Jtf), AoW. 

Rexba, gegenwärtig, s. Rul. 

Rexke, aweesend. 

ReibaRsun, Gegenwart. 
Reje (N. Ret«;, G. Rejenun, sauer, Säure. 

Rejelufc, iÜMre. 

Ke$ebsuu, säuern. 



Re|ag (t. jl», Schlitten. 
Ref>, Ref (a. Gesundheit. 

Refnui, entkräftet. 

— baRsiw, Är«n& icerden. 

RefseltebaRsun, krank sein. 
Ren, Knoblauch. 
Riciri, Gefäss. 

Risak (p. a-~J ). Beutel. 
Ki&^esun, eiwÄcAtu^ffaw, hauen. 

Rira (a. *J/), Weihe. 

Rirenen biqsun, miethen, — biqalo, Miether. 

Sirenen (Sarkalo, Mitiher. 

kua Rirenen arcal, Mietheimcohner. 
Riramendi (N.), Eichlwm. 
Roci, (g. Roco), Gefäss. 

KoluS, Korb. 
Ror, so. 

Rorgar, ebenfalls. 

haRor, o/-so. 
Rgtan (g. gutani), Hakenpflug. . 

Rol (ad. J/), Strauch, 

Rollug, Gesträuch. 
RöJ, schwierig, beschwerlich. 

Röjbesun, erschwc&n. 

RöroSR (t. J^/), //«//"<?. 
Römür (t. ^T), A'oWf, g 11. 
RuR, Feder. 

RuRlu, Rukba, Feder-. 
RusRuibesun, lispeln, § 33. 

Ru&Ru£kalo, Lisjder. 
Ru$tyk (p. ^^iT), GMffeZ. 

Byio Ru$tyk, Regenbogen. 

Ruityklu, gegürtet. 
Runikel, nüchtern, ohne etwas gegessen zu haben. 
RunlriS (g. ^6o»rf-j'3i, RuntruÄa), Masern. 
Rur, G. Rurrai, Ix>ch, Hölde, Grube, § 51 . 

Rurru, am/" rfiV Grufcf bezüglich. 

xene Rur, Brunnen. 
Rul (t. J,i, tab. xcil, kas. kue), G. Rin, Pl.Rulur, Rul- 
mux, Reiur, //aiirf, §§41,42,45, 65. 

Rin mux, Fitufernagel. 

Rinbalo, Handarbeiter. 

Rinasbala, Händewerk. 
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Rinbenalo, Handmühle. 

Rulnu't, handlos, — aqsun, 

Rulla uk, flache Hand. 

Ruldugsun, anrüliren. 

sakulla, einhändig. 

kexbesun, gegenicärtig sein. 
Rulbak, Cocon. 
RörR (t. AJ\ Peli. 
Rürsi (a. Sessel, Sitz. 



xa, (th. ixe), Wolle. 
xaia (a. ^L), Neider. 

xaiolug, Neid. 
xaial (g. Mi«»», xaxali), grober Sieb. 
iac (p. ^L), G. xaönai, Kreuz. 

xas, G. xasnai, Mond, Licht. 

x,*nai biqesuu . iVonrfAWn ^. 

— beinq ) 
xasba, xaäla, Monat-, § 39. 



xa&ixo xasix,) 
xasba xas, j 



monatlich. 



xasnuxo baRi, mondsüchtig. 
xas (t. jiL), Sauerteig, Quass. 

«Sil, ATtsseJ, säuerliclur Brei. 
xasxas (p. ^.1*^), Mohn, §31. 
xaitesun (wohl von xa6, Kreuz), taufen. 

xastalo, Tdtt/er. 

xaSleci, Täufling. 

xasesun, getauft werden. 

xaibala, Taufvater, Pathe. 

xasbalug, Pathenschaft. 

xaz (p. i», g. ls>%o), Link. 
xazzapsun, linieren. 
xazbesuD, » 

1, PI. xazalmux, Blatt, § 43, — Cepsun, 
Blätter treiben, ausschlagen, § 39. 
an, Blätter fall. 
xaxna (a. ji) , G. xaznai, taznin, Cassc, § 50. 

xaznadar (p. jht^ji), Cassierer. 
xata (a. Iii). Elend. 

xanjal (p. ^«U, g. kb"^, xanjali), DoicA. 
xabar (a. Nachricht, Kunde. 



xabar aqsun, fragen. 
xabar iastun, benachricläufen. 
— iadal, tadalo, Bote, Berichterstatter. 
xabarbaRsun, benachrichtigt werden. 
xabun {tab. iader), Stern. 
xabuolu, Stern-, § 39. 
Odilia xabun, Komet. 

purin xabun, puritai xabun, Sternschnuppe. 
iamfiesun, rasiren. 
xarabbesuo (a. vi»*)» verderben. 

xarabbaRsun, verdorben, zerstört werden. 

xarabbal, Verderber. 
xaral, Sack. 

xartan, Wacholder, mong. ^ arta. 

xarCap, Stöckchen. 
xarj ja. ^>i, 

xarjbesun, 
xartlg, 26>We. 

xarpesuo, zusammenfegen. 
xala, Harke, Bechen, Gabel. 
xala (a. <JL), Mutterschwester, Tante. 
xalik (p. JU), G. xalikun, Mutterbruder, Oheim. 
§ 49. 
xalikon gar, Vetter. 

xalida (t. <t«Ji), Teppich. 
xaxa, zerbrochen. 

xaxabsun, brechen, zerbrechen, § 6. 

ukei laiabsun, 

xaxesun, in SMc*« ^erte*. 
xe (th. n. tsch. xi), G. xenei, Wasser, § 47. 

xelu, Wasser-. 

xeba, wässrig, saftig. 

xenei ha, Seehund. 

xene Rur, J3m»ncn. 

xene talug, .Durstf. 

xeneza, durstig, — zabaKsun, dürsten. 
xene bisiun, Überschwemmung. 
xe zapkal, TTftss^ro^er. 
xe Iastun, trinken. 

xebsun, schmelzen (transit.), xebaRsun, schmel- 
zen (intr.). 

xeir (a. j^.), Vortheil. 
, § 92- 
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xel (awar. hir), Last, Ladung, Fuder. 

xelbesun, aufladen, beladen. 
xial (a. jLil, Gedankt, Meinung. 

iialbesun, denken. 
xinär, G. xiuäraa, Mädchen, Tochter, IM. xinär- 
mux, § 43. 

xinärlug, Mädchenschaf}. 
xiokal, Pfote. 

xib, drei, § 68, xibalen, ihrer drei, § 70. 

xibsainal, Dienstag, § 171. 
io (th. xaar, »«.swnj, vissv. 
xo, TAa« (vergl. th. ivire, Matt«/). 
xoi<s, CWk*. 

xoUbesun, btlen. 

xoisbalo, Beter. 

xoiÄbala namaz. Gebet. 

xod (awar. guel, g. kj, xe), Baum, G. xoddai, 
iodin, §§ 24, 47 50. 

xodba, xodlu, Baum-. 

xodal duresun, erstarren. 
xonca, Mulde. 

xorik, Körbchen, Scltächtelchen. 

xorikuD xod, Taiww 
xorpesun. almutzen, schartig machen. 
xorbesTJD, herbeischlejjpen. 
iöräfe (p. Sjf), Futter, Xahrung. 
iufuruesua, lachetn, ewtCiChein. 

xuni, (N. mini), Writetai, State, 
xuni eq, Stute. 

— egel, Muüersckaaf. 

— ba, Hündin. 

— $ue, Bärin. 

— wel. Ziege. 

xuoei, G. xuneei, Schwester, IM. mAinu, §§ 43. 
48. 

xunöe gar, Schtcestersohn 
xup, PiZoic (türkisch. Reisgerichti 
xupeg qoqla, Eierkuchen. 

xujär (N.y, Mädchen, Tochter 

iura, Wein, zerbrochen, xunigar, Adv. 

iura zad, BruchtheU. 

xurulug, Kleinheit. 

vurubsun, Wd» mwA</j, zerbredien, zerspal- 
ten, § 89. 



xurubaksuu, in Stücken gehen. 
xuruxura, inrxuru, Kleinigkeit, §§ 6, 32. 
xrpxrppesun. knistern. 

ga, G. gaei, ganci, .SYftfr, /^r, IM. ga- 

mui, §§ 43, 47, 155. 
ainci ga, Einöde. 
galug, örtlichkeit. 

statt, § 152, hargala, i/iwi//. 
saganu, zusammen. 

gam »carm (verg). p. ^ ). 

gamdesun, »rarwt-n, anfeuern, § 91. 
gamat, Wasserkrug. 
galpesuo, sicA bewegen. 

galdesun. in Betcegutu) setzen, t. B. bei, den 
Kopf schütteln. 

galgaldesun, schaukeln, § 33. 
gawal, G gawalyn, Sack. 

gäh-gah <p. .If-.IT), bald-lxdd, % 135 
gäzangü, Xebel. 

gärdesun, schütteln, aufrühren. 

gäresun, geschüttelt werden. 
gärä'mzä (iirm. t*Y*j"£A), Grab. 

gärainzälyg, Ijeichenacker. 

garek (t. 

gei, Küchengarten. 
gena, o/xr, § 1 93. 

geng it. SS), Breite. 

gengbesun, erweitern. 
gergec, Kirche. 

gerqecuD bul, Kujtpel. 
e\, wcnn, ij§ 115, 139. 
gija» Galle. 

giresun, sich häufen, sammeln. 
girbesun, anhäufen. 
girbestesun, anhäufen lassen. 

girow (p. 3 ß), Unterpfand, 
iiüi, Korn. • 
gogin (N. göui),'^««, blau. 
gogan, verfault, erschöpfi, mager 

goganbesun, erschöpfen. 

goganbaKsun, sich erschöpfen, verfaulen. 
gon (arm. fjh G. goooai, Farbe. 
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goniaisuii, verbleichen, verschlussen. 
gon aqesun, bleich sein, gon aqeei, bleich. 
Qopa gonla, röthlich. 
gom, G. gomnai, Farbe, § 47. 
gombosnn, färben. 
gombalo, Färber. 

goin dugsun, gründen, Grundfarbe auftragen. 
gomladalo, Farbenreiber. 
gorux (N. gorox), kläglich. 
goroxesun, Mitleid haben. 
goroxegal, barmherzig. 

gög (t. £ S), Himmel. 

gügnai, himmlisch. 

gögär (t. j*J/), Taube, N gijar. 

gödäg t. Sj), kurz. 

gödanä (t. j>,f), Darm. 

gömW (p. ^/-.jK), Büffel. 

göl (t. J/}, Vfmxc. 

gölü (N gele), G. gölötai, viel, § 170. 

gölöbatsun, sich vermehren. 

gölolug, Vielheit. 

gülöbuqalo, Liebling, Vielgeliebter. 
gugel, Eule. 

gogupsuo, summen, § 6, 33. 
gungul, Käfer. 

gurai (aw. gurde, g. ^m*«», kwarti), Hemd. 
guresun, einstürzen. 

gurdßsun, zerstören, vernichten. 
gurdak, Nieren. 

turin gurdak, Wade. 
gol, feines Sieb. 
Gurji (p. gj), Georgia. 

Gurjisiau (p. ^U— *J), Georgien. 

günab (p. 0 L^j, G. günahun. Sünde, §11. 

günahlu, sündig. 
gündä, Klum]>en, Kloss. 
gündärii, MeUmt . 
giimis (t. J^~f), Silber, §11. 
gürübesun, donnern. 
gürdüm, Block, Klumpen. 
gyigyzbesnn, lächeln, § 33. 
gain, scharf. 

gainbesun, schärfen. 



gaina. Krähe, § 42, PI. gainaux. 

gaie, N. zicischeti, s. qati. 

gau, N. und, s. qan. 

ganjil (g. sosGJocjo), Tiuubenkirsclte. 

gar, Sohn, Jüngling, PI. gannux, § 43. 

wide gar, Brudersolm. 

xunte gar, Scltwestersokn. 

bereci gar, Bräutigam. 
fearfcain, tapfer, Held, Biese. 

gargaiiilug, Tapferkeit. 
gac, Bündel, Bund. 

ga<-jiesun, zubinden, anspannen, pul — , be- 
aufsichtigen, 

ga^esuii, zugihunden toerden, Vertrag. 

gackala, Verband, qoq — , Halsbinde, 
ki, G. ginei, Tag, § 42, PI. giux, § 46. 

ginaxun, bei Tage. 

qigi, Mittag. 
gincal, Kofde (schwarze). 
girux, fcurux, Fasten, § 18. 
gogma, G. gogmüi, Traube. 
gui (kasik. gnansa), dick. 

guigui, seAr dicA", 8 38. 

guibaisuo, dick werden. 

guiqplen, starkrindig. 

guitumlu, dickicurzlig, § 39. 

guitamar, Muskel. 
guja, Flieder, Hollunder. 
fcusuie, Äülse. 

gg, G. gunci, PI. guur, fldasc, § 47. 

dail (N. 6eil), Schmutz, Sumpf. 

dax (abch. oaa, th. p$a), G. öaxnai, 7?i.s. 

öainai ipk, EisscJuytte. 

öaiba, ei?«;, § 39. 

daiesun, zu Eis werden, sich erkälten. 

daxbiqsun, erfrieren. 

daxbolal, Eishauer. 

daxewkesun, kühlen, erkälten, § 92. 
oaxpesun, melken. 

daxesuo, genulkt werden. 
öaimax (t. Feuerstahl. 

Aaxmaxun te, Feuerstein. 

daimaiun iur, Flintenhahn. 

dag (t. ^L), Zeitpunkt. 
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U>. JlfL), Gabel. 

öap (arm. vf), Maas*. 

öamid (arm. ^HfaJ» Bosine, s. qari lul. 

daroöa, Schöpfgefäss. 

dar, Paar. 

daraq, Braten. 

darksun (N.\ beendigen. 

darx (]). Rod. 

furudal darx, Seilerrad. 
Aal (kam.), G. öallai, Za««. 

dalpesun, einhegen. 
dal (p. JU), </ro«, weissliaarig . 

öaldal, scAr .7»"««, § 83. 
dalaqdesun, hinken, §91. 
daliesun, bekannt werden. 

dahal, Bekannter. 



dardo (g. (U<SfU, «jardo, p. 0>vr ), r»Y//«7//, fiaA 



<u (t. ^j, A>,7. 

iune tahar, keilförmig. 
dulbuo, aus«teA«n aufreissen, 

duicuRsun, zerrissen. 
dugur (t. j^), f«/. 

dugurgar, Adv. 

dugurlug, jTw/c; dugurbesun, aushöhlen. 
dupur (t. blatternarbig), Eiter (nach Ber- 
ger's Mittheilang ist diese Bedeu- 
tung jedoch zweifelhaft), s. mar. 

dupurlu, eiterig, §§ 24, 39. 
dubux, dibux, Weib, § 7, 18, 25, 42, 64. 

dubuxlu, beweibt. 

dubux aqsun, heirathen. 
dur. G. durrai, Kuh, § 47. 
duresun, getragen, geführt werden, gelten. 

durpesoa, stehen. 

curewkesun, tragen, führen. 



durewkal, führen, § 35. 

öali (th. dar, aw. <Jua), f'tscA; vcrgl. S. 8, § 50. 6unKi (p. *£ r ), numh. 
daliqudkal, Trassoraie. 

1 da, G. daei, PI. daur. Strick, § 47. 
<aq, Donnerschlag (vergl. t. ^Li). 



coca fiali, Lachs 
65oä (th. danik, tab. dene), Arn«, 
dä'rä'z (t. j^»), Dessert, Leckerbissen. 

däräzlug, Leckerhaftigkeit. 

däräzbosun, Dessert essen. 
dixarxesun p. j->-)> beendigen, erreichen, § 92. 

öiiarxcsleüuii, loskaufen. 
öidsun , diddun , herausführen . herausnehmen, 
§ 24. 

a^ug didalo, Bächer. 
dit (t. C, arm. £f»P), bedruckte Leinwand 
dibux (auch diwux), G. dibuxun, TFdft, s. dubux. 

dibuxlu, TFeii-. 
eimdraga (N. dimdirag), Äw«f. 
dirag (p. £l _^), Aier^c. 

dil, Perle. 

doxa (p. Uy»), G. doxin, Bock, § 50. 
öobal (auch dowal), Sperling. 
dombaq (t. jL r , auch jL.^), Ofenkriirke. 
dolaq (t. j^), 'aAm. 

dolaqdesun, hinken. 
dOktesun (t. <&Sj»\ fcnieoi. 



{akpesun, au 

dakesun, ausgewählt werden. 
dagar, Wo>w/. 

dagar xinär, Blondine. 
daoa, vergeblich. 

da na ait, alb(rne Itede. 
dap, H «nnk 

tullai «Jap, dasselbe, 
dapbesun, verstecketi, auslöschen. 

dapbaRsuo, sich verstecken, verlöschen. 
CapRin, AWm/icA. 
«Jain, Butter. 

dagi, langsam, zögernd, spät. 

dagilug, Langsamkeit. 

dagibaRsun, sich verspäten. 

dagibsun, zögern. 
dalag, G. dalagyn, Wald. 
deqsun, ausklaubi-n. 



werden, Ausgang. 
$eri, hervorgegangen, ini deri, Neuling. 
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laxo ««Sud, anwachsen, iio 4eraa, m Ferp«»- 

' senheit gerathen. 
$epson, ausfuhren, austreiben. 
xazal {«pauo, Blätter treiben, anschlagen. 

«ewkesuo, vertreiben, ausführen, ausgeben, § 92. 

ixo Cewkcsun, vergessen. 

ixo 6ewki, vergessen. 
4ebaf»un, wrubergehen. 

(febaKesiesoo, vorübergehen lassen, begleiten. 



Cigsun, eüett 

anba $igal, Kutscher. 

oqa tfgal, Abhang. 

Gigestesuo, antreiben, eilen machen. 
tinkor, Kresse. 
Cilik, G. tfliknn, Klaue. 
«ot, G «otlai, (7/er, Äonrf. 

«oüog, J5«<i«, § 37. 
(oCubsun, murren, § 33. 

lupubalo, Murr er. 

auplaq (t. j'jU), N. tfblag, «oefc, § 10. 

«uplaqlug, Nacktheit. 
fup$oplaq, s«Ar nadrf, § 32. 
Cuppesnn, hüpfen. 

(uppuppesan, stwin^en, § 33. 

pur, draus. 

porfar, gekräuselt, gedreht, gewunden, §§ 32, 

38. 

porporlug, Krausheit. 
purporbaJtsuo, stc/i rtttammmstfAen. 
(uresuo, sicA ^ammouieA™, skr* drehen. 
uqeoal curesuu, verknöchern. 
xodal «Juresun, *w Z/ot? tttrrfen. 
«nrpesun,2«Mmwme^/^^e!^<ireA«»,§ 33. 
baCurpesun, einwickeln. 

caxp«8uo, auspressen, drücken, ringen. 

cixesuo, ausgepresst, besiegt werden. 

caxeaxpesun, zerstückeln, zertreten, § 33. 
cac, PI. caeur, Stachel, Dörnicht. 

eaeba, stachelig. 

cacbegal, Igel. 

caelug, Stachelhaft igkeit. 

■Ml'« *• Um», d« f 



capleran, schütteln, klopfen, §§ 25, 91. 
campesuo, schreiben, campi, bunt. 

came&un, geschrieben werden. 
eec (arm. Motte. 

cecnai kaio, Mottenfrass. 

ciclk (t. jCf ), ZWa««r. 

eison, hinabgeführt werden, hinabsteigen. 



kodog eipsun, die Äin» i 
clrik, &ts, § 164. 
eil, Same. 

eiwarpesuo, regnen wollen. 

eiwkesun, hinabfahren, § 92. 

eo, N. cp, Ge#icÄi, Person^ auch ÄxÄm, §11. 

cpla, coba, Gesicht-, § 39. 

cpba co, entgegen, zugegen. 

cobaeobsun, überführen. 

cobaeobafjuD, überführt werden. 

eoqana, rücklings, — ep, verkehrte Seite. 

co oqa, 

bip co, ringsum. 

cameeitai co, Cbpie, Abschrift. 

berrai cp, Kissenüberzug. 
comox, Thür, §11. 
comoeak, Grobian. 
eukun, Speichel. 
cuxesun, gleiten, eindringen. 

cuxlesun, tinstecken, tinschlagen. 
cyjisan, abscitäten, rupfen. t 

cuesun, ahjeschält werden. 

quioai cigsun, .W/its» m. 
jeaxpesun, klopfen, stampfen, treten. 

caxesun, geklopft, getreten werden. 

caxkal, Klopfer. 
can, A T a£ei. 
capson, maßen, 
cabul (g. ^isjo), Kastanie. 
caw (N. pal), (ähw. 

cawdesuo, gliiiui-n. fc 
caci, Drossel, Staar. 

burgoi paei. Ute >n>l rosset. 
cakfiesun, inefc», «nscAneirfew, stampfen. 

cakesun, gestampft werden. 
ci (th. ce, aw car), G. ciei, Aame, S. 8, § 47. 

eiba, cila, Namen-. 

12 
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pilug, Namhaftigkeit. 

pi Ustun, — Iaisun, benennen. 
piq, Eichhorn, G. piqnai. 
pipik, Brustwarze, PI. pipikur, pipikmui, §§41, 
42. 

pipik tadal, Amme. 
pindak (g. fob"^!>, pinda), 
eirik, //«ÄncAcn, Küchel. 
pirit, ScÄm. 

cirnpeiiun, scnreten. 
eil, glühende Kohle. 
pili (g. pili), Loos. 

qoresun, fliessen, heraus/! iessen (th. cor, Tro- 
pfen). 

porebsun, porobesao, ausgiessen, fUtriren. j 
poregal agla, Plateregen. 
coca (N. «öpa, vergl. th. peig, cegi von ce, 
Blut), roth. 
popa kul, Thon. 

— qoq, Tjerche(?). 

— oali, Laclis. 

— bai, Kirsche. 
pppabsun, röthen. 

— baKsun, roth werden. 

pppalpg, Röthe. 
puxegalo, possierlicher Mensch. 
pumpesuo, saugen, sich nähren. 

pumbestesun, säugen, nähren. 

pumosan, gesogen werden. 

pi pumkal, Blutegel. 
pvpupsun, mischen, kneten. 

puppesun, geknetet werden. 
pygypSQD, schreien. 

$axpesan, scAatafero. 

Jabtl (a. >L), j««^. 

$ahillug, «/«^enrf. 

Jahilbesun, jung machen. 
^adubesun (p. .pL, Zaubererer), säubern. 



Jadulug (jl^L), 
£an (p. jL), Seele. 
Jaoawar (p. JyL), wildes Thier. 

Janawarlug, Wildheit. 



Japa, Jafa (a. U»), Sorjfc, Mühe. 

Jam, (p. ^L), ße/äss, kopen Jana, Henkdhrug. 

iarax (a. ^IJL), ilwt 

Sarailug, Doktorschaft. 
Wer, Lippe. 
gerni (a. ^umme. 

JemitM ababalesun, bekannt gemacht werden. 
— ababaRestesun, bekannt machen. 
$emilug, Allgememlieit. 

Jerga (t. J~^), Furche. 

Jerga serbesuo, furchen. 
föjkil, nach Bergcr Jirjtrkal (th. pripi), Grifte. 
Jida (t. I j»), ifcwer. 

£io (a. G. äimiai, Tta/W. 

$inbaz, öe»5<(T6ontttT. 
Jib (t. Tasche, Buch. 

Jiboai ep, Einband. 
Jir (p. j*, Äbhang(?). 

Jir öma, Erdbeere. 

Jir balaoqo, Himbeere. 

S°k (t. 3^), ausser, verscAiafencs, §§ 137, 
162. 
Jokjok, fesowters. 
Jokbesun, Ffcifen. 
JokbaKaun, sicÄ tertheüen. 
Jokgi, neulich. 

Solaq (p. o^), i^pmwe. 
jufiabbesun (a. wily»), antworten. 
$urdak, Gefäss. 

$üä, jüwä (p. o/j»), Quecksilber. 

5 et (a. jy^j), 6. jetui, O/ü-ewfl, 24, 47. 

Setba, Öl-, § 39. 
3ira (p. e _^ j), Kümmel. 
jyliapy, Pfingstvogel (Oridus Galbula). 

Sahatlama (a Beweis. 
sag, Tröpfchen, Pünktchen. 

sagdesun, besprengen. 

sagdal rad, Weihtcedel. 
»agapesun, rühren, bewegen. 
sad (p. iL), vergnüglich. 



Digitized by Google 



Versuch übe» die Sprache der Uder. 



91 



(t. ^»li), 
Sanbesun, stechen. 

SaubaRsuu, gestochen werden. 



Sap (w Li), ^/aun. 
Sapax (a. jü.), ß/amr. 

Safiai iasiuo, glänzen. 

Sabax ladal, glänzend. 
Saniat, FFocAe, Samstag. 

pa Samat gi (p. <uii,a), Montag, § 171. 

xib Samat gi fp. tJi».), Dienstag. 

bip Samat fei (p. «-ii,^), 

*o Samat gi (p. «.:.t.tI.), 
Salwar (p. ^Jjii), 
Sawat, Schönheit. 

— baRsun, schön werden. 

Sawatlug, Schönheit, § 37. 
Sain, noss. 

Sainlug, Nässe. 

Sainbesun, anfeuchten. 
SaRar (p. Jl), Zucker. 
Sibär(p.^), Stadt, 

Sähärlu, Sähärru, Stadt-, §§ 24, 39. 
Sei (a. t^), Sache. 
Seitan (a. üLL^i), Satan. 
Set, Schnauze. 

Setlu, Schnauze-. 
Sete, deshalb. 

Sete ie, im/. 
Sere, tcc/A, runzelig. 

Sercbesun, wt/fc 

Serelug, IFeflUWt. 
Sei,«?«/, § 170. 

Seigar, Adv. 
• Selbesun, gutmachen, heilen, 

Selbala Jib, Arzneibuch. 



SiRijat (a. »L-fci), Klage. 
Sip, scJiweigsam. 

Siplug, Schweigen. 

SipbaRsun, schweigen. 
Sirang, G. Sirangun, ITosscrfoi^, § lt. 



siris, Kleister. 

SiriSba, klebrig, zäh. 
Sono, PI. sonor, er, §§ 16, 45, 72. 
Sor, so. 

Sorte, o/s trenn. 

haSor, glciclifalls. 
Sorba (p. L Jr i), 2?re». 
Su, teer, §§ 35, 83. 

Sno, irgend einer, § 85. 

SubaRaio, irgend wer, § 85. 

Sukal, irgend wer, § 85. 

Sukalle, niemand, § 86. 
su (kasik. xu), G. Sunei, Nacht, § 47. 

Sune byg, Mtternacht. 

qiSu, Mitternacht. 

iSoun, Nachts. 

xaSla Su, jMbfM/nacW. 
Sumal (a. JU), fiMauKiy, Z«^, ifetf*. 
SüRür (a. JL), nahm. 

Sampesun, schlachten, opfern. 

Samesun, geschlachtet, geopfert werden. 
$arpesun, zusammenziehen, flicken, 

reiben, z. B. pei, das Auge. 
Sa oder Sag, Sand. 
Solot, Flöte. 

Sue, N. Suje (kasik. cuSa, tab. Sä), G. Soenoo, Bär, 
§49. 
xuni $ue, Bärin. 
Sucdud eq, Bärenfleisch. 
— potik, junger Bär. 

$uet (g. l t tx»o, Swiii), Dill. 

$umak, Weibchen. 

$ul (kasik. culsa), Fuchs. 

Sule iul, Fuchstein. 
$um, i?ro/. 

sa, so (tab. sab), eins, §§ 6, Anmerkung, 
67, 80. 
sao, allein, einzig, § 35. 
saun, der erste §,67. 
saema, einige. 
te sa, anderer. 
saal, nochmals. 
sale, foiner, § 86. 
saalie, nimo/s, durchaus nkht. 
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saqaral, auf immer, immer. 
saRürin, einmal. 
saRi, ein wenig. 
saRial, noch. 
saKulla, einhändig. 
saiasnai, einmonatlich. 

sa iahar, irgend wie. 

saie, unter einer Bedingung. 

sawaxllo, Zeitgenosse, ,§ 39. 

saj>sa, eins, allein. 
saqtesun, verstümmeln, § 91. 
sahat (a. <2-eL), Stunde. 
saRsun, werfen, legen, § 87. 

saResun, geworfen werden. 

ad saksun, stänkern. 

oqa saRsun, hinabwerfen. 

har as saRsun, stcA unterhalten. 

kiz saRal, Füzmacher. 
sag (t. cL»), «fan*. 

sanamer (arm. i«ui>i»i%f ), GepaWmn. 
sanjag (t. j^L/o'fwfec*«»;, Stecknadel. 
saniur (t. ^L, j^), Partie, CymW. 
sapan (t. jL-»), Schleuder. 
sapuu (a. Ü^Lt), Sei/e. 

ba, sapunlu (t. ^L), Seifen-, § 36. 
a, einseifen. 
sapundi (t. ^«yl-A Sei/ir, § 36. 
samegarda (vom g. sami, drei, n. garda, a«8»<r), 

iiherültermorgen. 
sainagena (vom Georg. KJo, sami, drei und gi, 

Tag;, übermorgen. 

sabjrai (a. >j-), GW«^. 
sanad (t. ji-}, fr«*srf. 
samkal, /^z. 

säs (t. SÜtmm*, Btt/*. 

säsbesun, sprechen, 

säs alalu, /aW. 

Ralsäslu, starksiimmig. 
seir (a. _,*-), Spaziergang 

seirbesun, spätren. 



seirlog, Spaziergang. 
seri, «wAr, wirklich, serscri, twdcr That, ^§ 6, 
32. 

serbesoo, machen. 

serbal, JtfocAer, § 89. 

sercson, gemacht werden. 

sereci, gemacht. 
sewöe, Schwager, des Mannes Bruder. 
sis (p. Stachel. 

sinamisbeson (t. prüfen, § 98. 

sin» (p. J ^~-), Schüssel. 

sipur, Wwwe, WS/wer, s. supur. 

sipurlug, TPttftcerf&wK. 
simsi, iy«/!r, IRrtenpfeife. 
solaia (t. J^), foife. 

— am, linke Seiie. 
sowdaRär (p. ^) Jy.), Kaufmann. 
sustbesun (p. 

suslbaRsun, kraftlos 
sun, Ellbogen. 

supur, N. siipür, TFiÄM«, 8. sipur. 
supra (a. ;>-), Tisch, Tischtuch. 
subuR (p. v±L.), kicM. 

subuRlug, LeicJitigkeit. 

subuKbesun, erCeicJaern. 
su rat (a. 0 Jr »), J5iW. 
suruk, hängend. 

surukesun, hängen. 

surukbesun, aufliängen. 
supia (U-j)ojo»4. supla), rein, sauber. 
sümböl (a. J-i-), -iiAre. 



lang (p. JE), itos*. 

zangenbaRson, rerros<en 
zikpesun, m Bewegung 
te, G. ienci, 5?««. 

ielu, .»ein.- 



xrhilttel» 



za in: 

xeneza, dürstend. 
xenezalug, Durst. 
zenezabaRsun, dürsten. 
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zahla, Langeweile, Ekel. 



zad (t. alj), PI. zadunix, Sache, § 44. 

iura xad, Bruch. 
zap, Gewicht. 

zapsuo, eichen, fähren, rattchen, § 96. 

ax zapsun, nalas zapsun, atkmen. 

qaraul xapsun, ■wachen. 

xai zapsuo, Ltnttn ziehen. 

tapkal, Zieher, Baucher. 

Mzaiikal, TFa&strfrdwtr. 
zalpesun, sürft-». 
zalka, siedend. 



zalkalug, ^törüAwak/. 
zaldesun, fcnJA«» mocAen. 

zäng (p. Sij\ Glocke. 
zäng dugsun, töidm. 

ziräl (ad. vom a. &Aa<ien. 

zärällu, schädlich. 

zärlllug, Schaden. 
zeil, zet, Öf, s. 36t. 

zetba, Öl-. 

zeitua Usiua, einölen. 
zeresun (vergl. p. jj^j), schön sein, Schönheit, 
§92. 
zareei, schön, geputzt. 

zerewkesun, Schmuck. 

zerewkestesun, schmücken, § 92. 
ziklamo, Schaukel. 

ziklamostun (eig. ziklamodesun), schaukeln. 

ziklamoesun, geschaukelt werden. 

züuikdesun, schaukeln, §33. 
s'g» 1 (t. JJ3), TTor/e, Leich/lorn. 
zizam, Jft/j. 
zid, C7m<>, § 47. 

ziddai iod, dass. 
zido, Eisen, S. 8, Anm. 

zidonun daxtak, Eisenblech. 

zidolu, eisenhaltig. 
zimzim, Zögern, § 31. 
zijan (p. oki)> Nachtheil, Schaden. 
zirioz (p. viLijj), Berberitze. 
zilag, &Am«, Äteifc. 



zoqal (t. Jlej), Mispel. 
zoqalbesua, rd^Ätten, zählen. 

zoqalaxo $esun, abrechnen. 

zoqalesuo, gezählt werden. 
zombesun, gewöhnen, lehren. 

zombaKsun, gewöhnt werden, lernen. 

zombaKal, Schüler. 

zomnutlug, Ungcwohnheit, § 37. 
zor (p.jjj), Macht, Kraft, Gewalt. ' 

zorlu, zorba (t. Jjjj), mächtig, § 24, 39. 

zorbeson, zwingen. 



zorenbi, 
iQgul, 

qari zogul, Sommer. 

däi zogul, Frühling. 
zomox, Mühle. 

zomo ic, Mühlstein. 
zol, Stöjtsel. 

zol dugsun, zuriegeln. 

zolenbesun, einstecken, einstopfen. 
zu, ich, § 72. 

zuz, idt selbst, § 76. 
zuk, Spindel, Spinnrocken. 
zumox (kasik. zomabag), 

xenei zumox, Mündung. 

zumox koribesuo, den perrw-^n, Grwi- 
masse. 

zumunid (p. >^*j), Smaragd. 
zyktesun, schütteln. 
zygbesun, 



la statt Ui, §§ 9, 148. 
laio (t. ^^L»), Mannf. 

tainlug, Bekanntschaft. 

tainbaKsun, bekannt werden. 
taina, Hirse. 

taxsir (a. ^-»w), Schuld. 
taisirlu, schuldig. 
— besun, beschuldigen. 
taxsirlug, Schuld. 
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laxt (p. CJc»), Bett. 
taga, dorthin. 

taga maga, hin und her. 
tat (th. tut, aw. tot), G. tattai, PI. ütur, Fliege, 
s. S. {L 

latbiqalo, Fliegenfänger. 

ueei tat, Biene. 
tatmer (arm.), Hebamme. 
tanket (p. runder Korb. 

laDia, Capital. 

taaxaei, Cap'dalist, § 36. 
tarn, Geschmack (ob vom arab. fhLl). 

tamnn, schmackhaft. 

laoinox begsun, laut begsun (vergl. Oss. ad unün, 
Sjögr. S. 350), schmecken, kosten. 
tamenilug, Schmackhaftigkeit. 

lamar (t. jj>), Ader. 
tamarba, tamarlu. Ader-. 
gui lamar, Muskel. 

tartmisbesun, berauben. 

üqpesun, Stedten, hineinthun, einschlagen. 
. taqtesun, einschlagen, § SIL 

taqesun, eingeschlagen werden. 

taqiaqtesuo, klingen, schellen. 

täRlü'K (p. JC JS), selten. 
te, PI. teur, Nisse, § iL 

teba, Nisse-. 
te, jener. 

leuaxt, damals. 

le co, jenseits, § 1 52. 

le sa (jener einer), anderer, § 82. 

tel cirik, bis dahin. 

telin melin, von dort und von hier. 

tia, dort. 

tia nüa, irgend wo. 

tigi. siV'A rffl. 

tema, soviel. 
lekal, Heuschrecke. 
lesun, §§ 8dj ÜL 
tetir, G. tetirun, Alphabet. 

lik (arm. «M), Schlauch, Weinschlauch. 
ioi(t. ^^1», com. foy, Lex. Petrarcbae, p. 
144), Hochzeit. 



im ii, 

toi (vergl. t. ^jiX), G. toson, äusseres, atwser- 
Aoß, §§ 137, 152. 
toätan, ron aussen her. 
toilug, Äusserlichkeit. 

tosan (t. <jLi^L, Haasc), Kaninchen. 

losanun likar, Hasenfährte. 
toiainpesuQ, ausfegen. 

tofcamesun, ausgefegt werden. 
toi, Äinrf, Fett, 
qalla toi, jMmmfell. 
tollu, twi Jttt. 
lolmux (g. flg»gy>.9>, toloma), Pete, 
togol, wien, §§ 137, 152. 

logoxp, vorbei, §§ 134, 137, 152. 
lo, Pronominalsuffix der dritten Person Sing., 
§ liML 

tussag (g. öul'>c*>, tusagi, t. jLj,l), Gefan- 
gener. 

iussagbesun, gefangen nehmen. 
tu&saglug, Gcfangenscliafl. 
lutu, Zittern. 

tutujisuo, zittern, § 3JL 
tuiukal, Zitterer. 

tuiostuo, schütteln, z. B. den Kopf, § 9_L 
ton (N.), Pronominalaffix der dritten Person 

Plural., § ZZ. 
tunkuristun, rollen, wälzen, § 91. 

tunkuriesuD, gerollt werden. 
luntuz, Bürzel. 
tunpesun, näseln. 

tuntun, Näseier, § 3.L 
tum, Dickicht. 
tumpalaq, Kollern. 
luri, (i. turin, Faden, Zwirn. 

turiba, Adj. 
toi, G. tullai, Weinbeere, § 5L 
qari lul, llosine. 
lullai $ap, Weinrebe. 

tüp (t. yy), i?<flt0. 
tümpü'k, stutzschtcätmg. 
tzubsun, SMWiftcn. 
ta, Präposition, § 138. 
la$ (p. ^U), Krone. 

j ta&un, führen, tragen, gewinnen, § 24, 
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iaison, getragen werden, gehen, kommen, §§ 6, 
17, 96. 

i$a taisun, sich nähern. 

uklaisun, ohnmächtig werden. 

gonialsun, verbleichen. 
iastun (eig. tadesun), geben, §§ 6, 91, 93, 96. 
uk iastun, erheitern. 
elmui iastun, den Geist aufgeben. 
baq iastun, vergelten. 
xabar iastun, benacJtrichtigen. 
ie iastun, tränken. 
tadal, Oe&er. 

ladeci, j^icn (v. iadesun, gegeben werden). 
Talar (p. jÜÜ), JtfewcZman. 

talarlug, Zsfam, § 37. 
iapan (arm. «w»^u.l>) ) 3f«Wc, Trog. 

ueei taUa iapan, Bienenstock. 
tapsurmisbesun, einhändigen, § 89. 
iapsun (wohl eig. iappesun), schlagen. 

tapkal, schlagend. 

iapkalo, Schlägel. 

iapiuppesun, schelten, kämpfen, § 34. 
iapesun, geschlagen icerden. 
iapiappesoD, iaptesun, klopfen. 

tabag (a. -Bo^e« (Papi<r), &*«M0e. 

iam (a. *U), 

tamam, «ja«*, im Allgemeinen. 

lambeson, vollenden, erfüllen. 

iambal, Vollender. 

tambaRsun, vollendet werden. 
iamasabala (a. lilf), Sjnehettg. 
iarapsun, sich drehen, verrathen, untreu werden 

tarakal, verrätherisch. 

tarapi, verrathen. 

iarastun, drehen, übertreten, umgeben, § 91. 

iaradal, drehend. 

taraesun, umgeben werden. 
Ural, faul. 

tarallug, Faulheit. 
iarna (a. Jj», lat furnus), G. iarnin, Ofen, 
§§ 11. 50. 

tawad (g. «^3^0, iawadi), G. tawaddai, lawadun, 

Fürst. 

iawadluß, Herrschaft, § 37. 



lahar, Art, Weise, Methode. 

sa lahar, irgendwie. 
lars (p. isJ*), Unglück. 
iäK (p. ungerade Zahl. 
lag (t. cÜ,, -Zw-et^. 
iiiglr (p. Jß), Hagel. 

iängä (russ. jubm-b), Geld. 
iängä botalo, Mümer. 

länbah (a. Imm), Strafe. 

iäpikbesun, Ain&n ausschlagen. 

iäpikdugsun » » 
ilmüi (t j-^), rein. 

tümüibcsun, reinigen. 
täringö, Reisig. 

ie, (vielleicht vom arm. «A, Petermann's 
Gramm, p. 250 und 132, Not.) 
nicM, § 128. 

ie (/H), dass, §§ 139, 194. 

iii, steü. 

Üi jaq, Weg von Nord nach Süd, oder um- 
gekehrt, 8. barxi jaq. 

liRlug, Steilheit. 
iiltaiaKabsao, zerbröckeln, § 34. 
iistun, eilen, laufen. 

iitalo, Läufer 

iiteri, flücJüig. 

lisletesun, beschleunigen. 
log, Preis. 

togix. theuer. 

— besun, theuer machen. 

togiilofi, Theucrung. 

gölö togulug, dass. 
ionluft, Lohn. 
top, Haufen, Masse. 

topbesun, anhäufen. 
ioprak, Beutel. 

iorpesun, beschmieren, beschmutzen. 

ioresun, sclmuizig werden. 

Ioregal. teas leicht schmutzig toird. 
iowdasnii, verkaufen. 

iowdalo, Verkäufn. 
iöplik, Topf. 

iuniuriS, Masern, s. Kuntris 
ium, Wurzel, Boden, unten. 
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— biqsuo, Wurzel fi 
iomlu, Wurzel-. 



guitumlu, dichwurzlig 
tamexo bostaD. abstutzen. 
tumow, Schnupfen. 

iur, G. iurai, turrin. PI. turmui, Fuss, Pfote, §§ 
24, 42, 47, 50. 

turba, Adj. 

iurin gurdak, Wade. 

hir aqa$ino, barfüssig. 

öaxmaiun tur, Hahn an der Flinte. 

turkori, schiefbeinig. 

tur laxsuD, auf etwas treten. 
tul. Junges. 

ullai tul, Welp. 

tütlag (t. J^j), Hirtenflöte, s. Solot. 

— farpesun, blasen. 
tun (p. Oy), Töpferofen. 
iünd (p. Äews. 

iüDdbesuo, erhitzen. 

iündbaKsun, heiss werden. 

tiindluä, tfi^e. 
traqistun, klopfen. 

traqidalo, Klopfer. 

traqi cuitesun, schlagen. 
trrp— rp, Iuterjection. 

dag (p. Stempel. 

dagdugsun, stempeln. 
dastur tastun (v. p. j^-^), erlauben. 
dada (vergl. g. Taufmutter), Herrin. 

dadal (g. dadalij, Hahn. 

aita dadal, Kapaun. 
dap (p. Pauke. 

dapöi J'auAtr. § 36. 
dabag, (rArix-, s ka<Ja. 
dam, längst. 

dainaio, längMlur. 

damnai, alt, längst vergangen. 

damdam, G. damdamun, Morgen, § 33. 

damdamaxo, vom Morgen an. 



i, früh. 
dunnnn, morgen. 

dartin (p. O^jl*), Zimmet. 

dalga (t. 4JI3), JKeZ/e. 
dawa (ad ), Kampf, Aufruhr. 
davabalo, Kämpfer. 

dana p. *»Jj), A'orw. 

dang (p. Jus), d»»MM, 77wr, JVarr. 

danglug, Dummheit, Narrheit, §11. 
das (a. ij-jz), Lection. 
daftar 0**s), Evangelium. 
daman (p. ^jJ*), Saum, Schürze. 

burgoi daman, Abhang. 
dimürti (t. ^^.s). Schmied, § 36. 
dard (p. jp), A'«ro»n«r. 



dardlu, /rawr^. 
darman (p. 0^-*)> Htü*üttd. 

däi (vergl. arm. T fr t^"> prtto, W 0 "- 

däi zoggl, *Vü«iW0. 
dägä, Hütte. 

därija (p. L. js), Meer. 
därijin ba, ävAicmZ. 

dälä (p. ds), Marder. 
deiik (ad. dySik, com tesich. Lex. Petr. p. 
157), Locli. 

deÄiklu | löchria 
desikba ) " >Cfln5 - 

desikbesun, Wim». 

pulde&ik, gierig. 
desun, §§ 88, 91. 
dendak, Theifuss. 
derewal N., Eidechse. 
dizäuidesuo, schelten. 
dizik, ScA/««^. 

xenei dizik, WasserscMange. 
din (p. ■/>>), Glaube. 

ding (t. gilao. dangeh, BerGs. p. r>6), 

din o (P- ^'^» friedlich. 
dindyg (ad. wO^^). Schmbel. 
dindyglamtebesun, picken, § «S9. 
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diribaälug (wohl vom t. ^ u. ^iL), Gewandt- 

hrit. 

dilag (p. Sl>), Ziel. 

dilow (p ^ji), Brustwehr. 

diwar (p. J y >), Wand. 

diwaruo ne$, Warne. 
dogri (t. iS^Cj*), wahr, wirklich. 
doit, G. dosllai (p. Freund. 

dostlug, Freuntlso/iaft. 
döS, (t. ^i),0. dßSnai, Brust. 

döslug, Brusttuch. 

duabcsun, duwabesun, (a. Li), beten. 

salara duvabesun, gr&ssen. 
dugma (p. *J>), Awo;V. 

duguiinax dugsnn, zuknöpfen. 
dugsun, schlagen, §95. 

aböi— , %ow. 

amRuli — , ^öÄm«. 

Rul — , anrühren. 

gom — , gründen (Farbe). 

öaxmax — , Fetier anschlagen. 

za'ng — , läuten. 
dural, Holeblock, Balken. 
durtmifcbesun, »11/ dem Fusse zucken. 
duKan (p. J&), Bank, Laden. 

duKanöi (t. ^fc), //«nrtfrr. 
duiman (p. Feim/. 

dusmauly, feindlich. 
duuia (a. Li;), HVft. 

durusl (p. J—ji), gesund, <pd, ehrlich, wahr, 
treu. 

durustlug, Gesundheit. 
elmuxdurust, würdig. 
döz (t. jjj), rfirt», geeignet. 
— besufl, ausgleichen. 

na, Negativpart., § 128. 

naq (kasik. naq, Mich), Molken. 

muca naq, süsse Milch. 

naqyl, sauere Milch. 
nabax (a. p. j»L), vergebens. 
naRo, Mütterchen. 

Nwotrei 4« Imp. d*i kmk«, Vilm Wrl« 
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nagil (a. Ji), Faid, Anecdote. 

nagilei, nagil ukalo, Märchenerzähler. 
nafil, Imbiss, Frühstück. 
nana, G. nanai, PI. nanaux, Mutftr, §§ 42, 50. 

nanaluö, Mütterlichkeit. 
nam ip. Feuchtigkeit. 

namla (t. /b«c&. 

namlug, Feuchtigkeit. 
namaz (p. jL), Gebet. 

namazbesun, fc/oi. 
nanug, gestern Abend, vorige Nacht. . 
nal (a. J«), 

nalenbesun, schmieden. 

nalenbestesun, scJimieden lassen. 

naldugsuu, schmieden. 

— dugestesun, schmieden lassen. 

naldugal, Schmied, § 35. 
naine, gestern. 

— b'iis, gestrige Nackt. 

nainun, gestrig. 
naras (a. t/ -ü), Athem. 

nafas zapsun, athmen. 
narazilug (t. jjLil jli), Unzufriedenheit. 
näin (p. ^L), ra» wicÄ/. 
näzig (p. />•/», riünn, Wrö». 

näwoi (ad. vom p. jU), Schiffer, § 36. 
neis, ncy*, <fy/«-. 

neq (awar. naku), 6Yro/i, S. 8. • 

neqba, Stroh-. 
neg, 77/r(7«f, § 41. 
nec (awar. na?, th. ma<j), Zwjk«, S. 8. 

neebesun, verlausen. 

necbaüsun, lawtig werden. 

nepba, lausig. 

neebalug, Lausigkeit, § 37. 
nestun, .säuern, § 23. 

ned esun, sauer werden. 
net, Augenbraue. 

netlu, Adj. 
nep (tsch. n,1b), Schlaf. 

nepaxesun, einschlafen. 

nepezamar, schlaft ninken. 
niko, G. nikonun, Ball, § 49. 
nisadur (p. jilLyi), Salmiak. 

13 
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nüaa (p. jlLi), Zeiche», Ziel. 

oiiu tumdugal, gut m's Ztd treffend. 
oiittr (p, j^i), Basiermesser. 
nöiom, gelb. 

nuqul, N., Nahrung, Futter. 
nui (p. ^y), Mandel. 

nut, nie«, §§ 61, 128. 

nutaba, unwissend. 

nutabalug, f7nwissenAet/. 

nuiotbesun, Unverschämtheit. 

nutboSal, wnersdtfftcA. 

nurboSson, » sein, 
nöftä, umsonst 

patarak (arm. •^"»■^o«^), .Messe. 

pätbesun, drücken, winden. 

P i (aw. bi, tab. ifl), G. pinei, Blut, § 47. 

piba, Blut-, § 39. 

pinenbesun, blutig machen, § 89. 

pi oumkal, Blutegel. 
pinak (BoSijjn, pinali, ic(va|), Schüssel. 
pilioj Äup/cr. 
pilpil (p. JJL), ff# 
poi, Interj.', ipif", woWan. 

poibalsun, zufrieden sein. 
puran (N. purum), wiederum, m>ch, später. 
puri, todt. 

purio, Todfcr, § 35. 

•purin, purilai xabun, Sternschnuppe. 
— — beg, Ä5iAe am Him mtl. 

purilug, Sterblichkeit. 

pad4ag (p. oLl.iL), Kaiser. 

padsagluß, Kaiserthum. 
P ai (t. ^L), lAetf. 

paqlu, G. paqlin (t. JiL), i?oA»t . 

paR (p. ^L), Garten. 

paöna (kam. paslao), Kürbiss, §§ 14, 41. 

papud (p. u. t. ^l), ScA«A, 

1 „,.,'_ 1 .,1. VT ft.l I . 1 . M 1*... 

painpaiuK, IN,, MMiitecnmeueriintj . 

paraski (th. parask, georg. SsA-V^jo, paraskewi, 

itapaffxetnj), Freitag 
parabsun, vertragen. 



par$, TPasser&m;. 
pa, «eei, §§ 3, 6 Anm. 

paiamat, .Montag. 

PW> vierzig, § 11. 

pawe, ararf//". 

pabac, zweihundert, §11. 

pakärän, zweimal 

palen, ifcrer awei, fteide, § 45. 

paelmugen, schwanger. 

paarax, zweifach. 
pasbesun, «rrassen, verleiten. 

pastesuo, <ws&reiten. 
pap, XTeie. 

päDjir (p. ,^), Fenster 

pärängändi, Butterwoche. 
pein, Jfis*. 

pe*k& (p. ^iXi-j), Geschenk, Belohnung. 

— besun, scAen&en. 
pesun, machen, sagen, §§ 10, 88, 123. 
pepalak, (th. peplao), Schmetterling. 
pi (p. Fe«. 
piJi, Wn. 
piSik, Äoter. 
pis (ad. ^r*?), schlecht. 

pis ad, Gestank. 

pislug, Schlechtigkeit. 
pos, Schutt, Kehricht. 
potik, FerAe/. 

iuenun potik, J^äy^wn^s. 
pop, PI. popur, tfaar, § 41. 

popba, behaart. 

popla, fciari^. 

poplai toi, Fe«. 

popbarsun, Ausfallen der Haare. 
porsuq (p. jj-yj?), I>«eAs. 
portbesun, sich gedulden, ertragen 
polpesun, losplatzen, explodiren. 
pofwik. Ferse. 
puöbaRsun, verschwinden. 

pudbesun, verschwinden machen, verschwen- 
den, z. B iengä, Geld. 
puSur, IVmotifVT. 

fiufcirbaRsun, ttt 7WitK>H<T ^Atn. 
puSnik, Mi»«?. 
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pauk, Trauung. 

— besuo, trauen. 
punj, Fransen. 

fiun$lu, Adj. 
purpesun, fliegen. 

fmrkal, fliegend. 
pol (tab. ul), G. fiullai, pio, PI. puliir",, pulmur, 
Auge, § 65. 

pallai qac, pin qac, Augenübel. 

piö xas, Augapfel. 

pinbesaa, Irinnen. 

pulqinijpesnn, zwinkern. 

jmlgaepesuü, verblenden. 

pulbiqsuo, beaufsichtigen. 

puldeäik, gierig. 

bei $arpesun, die Awpen roien. 
pex lipteson, winAcn. 
puSa, Quitte. 

buSpus, Lunge, Leber, § 31. 

main puspui (vergl. t JL Leter. 

ma$i j>uspu$ (vergl. t.^ljl), Lwngc. 
pu$besun, anfeuchten. 

pu$esun, angefeuchtet werden. 
pgp, Buche. 

j>upnai xod, dasa. 

puplug, Buchenhain, § 37. 
psakbesun, frawem, s. pasakbesan, §. 20. 
firaog, Katholik, § 20. 

brangly, katholisch. 

pranglug, Kathoficismus. § 37. 

faqir (a. .^ü), unglückselig. 
farpesuo, werfen, pauken. 

o<jalal — , niederwerfen. 

iüiug— , dt« F/dte Wasm. 

faltilugbesua (täULili), wahrsagen. 
faham (a. Einsicht, Verständniss. 

BrUla (p. Fn^. 

Kala räriSla, Erzengel 
räldesun, ausholen. 

qoißldi, m# verkehrte Hand. 
ß, G. finei, Wein. 

finaxobesun, trunken machen. 

Gaaxobatsun, sie* 6rfrin*en, § 94. 
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Mir (a. Jji), Gedanke. 

fiKirbesuo, denken. 

fiJürbalo, Denker,\§ 35. 
filiesun, pfeifen. 

fugara (a «I >»), am, § 50. 

fogarao, Armer, §35. 

fogaralug, Armuth. 
fupesuo, blasen. 

fuesuD, geblasen, aufoeblasen werden Muth 

für, Maser. 
funipeson, drehen. 

furostun, drehen inachen. 

furudal Carx, Seilcrrad. 
fuq^esun, plündern, rauben. 

fuqkal, T&uÄer. 

ba, Präposition, § 138. 
bai, Vogclkirsche. 

C0$a bai, Kirsche. • 
baisun, et»/refen, eingehen, §§ 17, 93, 96. 

baigal, Eingang. 

baidag (p. jlj-), FaAne. 
baqi, flüssig. 

baqibsuo, flüssig machen. 
baqsun, baqesun, 7¥ote /fnrfen (vergl. awar. bak. 
fitetfe). 
baqestesnn, unterbringe, 
hiisw, sein, werden,können,^% 87, 124, 157. 
183. 

baiio, Gewesener, § 35. 
baxtawar (p. j^H), gesegnet, glücklich. 

baitauarlug, Seligkeit. 
bailin, für, § 152. 

bagiilamfe (t. jJLiiL), GescA<*Jfc. 
baöukesun, brennen. 

baöuklesun, anzünden. 
ba^urpesun, einwickeln, § 96. 
baiqesun, stehlen. 

basaRsnn, hineinstecken, §§ 93, 96. 

basalesun, Aineinsai^en, hineingesteckt wer- 
den. 

ix basaKesuo, sich erinnern. 
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baskesun, liegen. 

baskestesun, legen. 
bast, genug. 

bastlug, Genügsamkeit. 
bastun, backen, § 87. 

ucen badi sum, Honigbrvt. 

e^un bastun, dreschen. 
baxar (p. jljl>), Markt. 
bazuk, Achselhöhle 
batkesun, verderben, umkommen. 

batewkesun, in's Verderben stürzen. 
batkesun, mahlen. 
badak, Weinsirop. 
badal (a. Jjj), Wechsel, Tausch. 

badalbesun, mischen, wechseln, tauschen. 

badalbaRsun, wechseln. 
bapiat, alter Lappen. 

bapsun, bapesun, eingiessen, erreichen, einluden, 
reif werden, §§ 93, 96. 

bapi, erreicht, reif. 

baj> sulug, Reife. 

bapesbesun, verschaffen. 
baftesun, hineinfallen, § 25. 

ii baftesun, Andenken. 

bul baftesun, Bäthsel. 

ad baftesun, stinken. 

baftestesun, hineinfallen lassen. 

bei baftestesun, verleumden. 
baba, (t. Li), I'l. babaui, Vater, §§ 42, 50. 

Ralababa, Grossvater. 

qainbaba, Schwiegervater. 

xatbaba, Taufvater. 
bar, Tliril, Laos, Frucht. 

barbesun, zertheilen. 

barbaksun, sich theilen. 

bartastun, theilen. 

barabar, zu gleichen Theilen. 
barislug, Friede. 
baru (p. jjL), Wand. 

bani jaq, Querweg, von Osten nach Westen, 

oder umgekehrt, 
barsun, ausfallen, abfallen, sich zerstreuen, 

§ 87. 

xazal barsun, Laubabfall. 

pop barsun, Ausfallen der Haare. 



J bartesun, entlassen, erlauben. 
t bartesun, lassen. 

bala (ad. VL), A'/«rf. 

balanqo, Brombeere. 

Jir balanqo, Himbeere. 
bawa, N. Firfer. 
bawat, ziemlich. 

bagena (ob von pa), rwrgcsfern. 
bagargena, ehevorgestern. 
batik, Zi<*e/, Böcklein. 
bac (th. bah), hundert. 

sabar, einhundert. 

pabac, zieeihundert. 

bipbac, vierhundert. 
bacan, Bücken. 

bacanun laio, rücklings. 

bacanqari, /am/. 

bacanqarilufi, Faulheit. 

barankoo, bucklig. 

bacana (N. baöaiua, tab. psinöe), Schwalbe. 
ha$a, verfault. 

ba*alug, Verfaultheit. 

basabaksun, verfaulen. 
bap, Gebell. 

bapsun, fo/fen. 

bapkal, 2?ef/er. 
bar, neulich. 

barun, Adj. 
baliß, vieUeickt. 

baliRam, dass. 
beiKeflug, /an^r TFri/f. 

beinq, beynq, Mnstemiss, finster. 
xasnai beinq, Mondfinstcrniss. 
bcinqlug, Finsterniss. 
beinqbaRsun, finster wirden. 
beiuqbesun, verfinstern 

beiri?, beynjr, G. beinguu, Feiertag, Sonntag. 

beine äi, Sonntag. 
beins, G. bein$un, Priester. 

bein>!ug, Priesterthum . 
bek, G. beknai, Nadel. 

bekba, A r «rM-. 
beicsun, schwellen. 

beieci, gesell icollen. 
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beg (awar. baq, kaaik. barh, Sonne), S. 8. 

begnai xa$, Sonnenlicht. 

beg (egal am, Osten. 

beg buibaKal am, Westen. 
begsun (th. bagar), seÄen, Gesicht, § 81. 

begalo, Zuschauer, Aufseher. 
becesun, w/oi< werden. 

bececi gar, Bräutigam. 

— xioär. Braut. 
bejan, Schwägerin. 
bes, beSi, 0. b«Sitai, mwjkt, § 81. 
beson, »ki«Am, § 88. 

besal, besal'i, &i««k7, ß<*&r. 
besbesuD, tödten. 

besbi, .^fÄÖrf. 

besbal, Tödter. 

besbestesun, tödten lassen. 
beS, vor, früher, §§ 137, 138, 152, 162. 

besun, vorig, — gi, gestern. 

beiaio, längsther. 

be$<eri, entgegen. 

beSpesun, Vorhersagung. 
bezarbesuo, erregen. 
bezl, bez, G. bezilai, mein, §81. 
bedala, JTtscÄ, Kala — , Ä></te. 
bedul, Spaten, Karst. 
ber, Kissen. 

berrai ro, Überzug, 
bensun, rnalden. 

berxesua, gemahlen teerden. 

beni, berxeci, gemahlen. 

hari berial ga/üföAfc, MtüJstelle. 

Rinberxal, llandmühle. 

beleoun eq(vergl. ungar. beUny,^lMfrocÄÄ)ÄtMrf- 

/ietscA. 
bias (th. buisu), Altend. 

biasuo, ^ttkis. 

biascoel, jfgew -4Z«wi. 

biabaKson, dunkel teerden. 
biesun, sterben. 

biqsun, fangen, packen, hatten, Part, biqal, §§ 
87, 95. 
ad biqsun, riechen. 
elexona — , marinieren. 



xaSna — , Mondfinsterniss. 
kireaen — miethen. 
tax — , frieren. 
tum — , einwurzeln. 
pul — , beaufsichtigen. 
biqesun, gefangen werden. 
Bixa3vg, Byxa 5u g, Gen. goi, Ott, § 11 (N. Bu- 

xafug), vergl. Ary, Donnergott der 

Abchasen. 

Biio RuMyx (N. Buiuöugoi Ku$tix), Regenbogen. 
bigpbsun. brüllen, 
hit, uneheliches Kind, Spitzbube. 

biilug, Spitzbübirei. 
biCi. feucld, nass. 
bisi, alt. 

bisi waitta, zu alten Zeiten. 

bisi waxtaxo, seit alten Zeiten. 

bisilug, Alter. 

biatuo, söoi. § 87. 
bislun, liegen, § 87. 

xene bistun, Ueberschwemmung. 

biti, liegend. 

bital, Kissen. 
bitun, TFiök?. 

bitun, auch bicun (t. <j^>), a#<», §§ 45, 85. 
bin, Schwägerin, junge Frau, §§ 15, 42. 

int bin, das«. 

binik, G. binikun, I*uppe. 

binä, Wohnung. 

bip, ritr. 

bip Käran, viermal. 

bipalen, ihrer vier, § 70. 

bipqrt, achtzig. 

bipqowic, neunzig. 

bipbac, vierhundert. 

bipro. ringsum, § 152. 

bipiainat, Mittwoch. 
birar, Zorn. 

bifaren, zornig. 

bifarpesun, zürnen, strafen, verfluchen. 
bifareoi, schändlich. 
bifaröilug, Erzürntheit. 

bibik, Schuhschnabel. 

biriov (p. ifris. 
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birdan (t.), ploUlich. 
biljxir, Mittag, § 49. 

bilirirün «um, Mittagsbrot. 
boi, Jugend, Alter. 

bojen, jung, erwachsen. 

bojenbaKsun, ericachsun sein. 

botlug, JtyendKctofceü. 
boqo, Jet?. 

boksun, Ädss werden, ferennen, § 87 
boki, ver*fart»i/. 

bokeobesun, amünden, verbrennen. 
boxo (th. bojo, gross), hoch, lang. 
boxolug, Grösse. 

boxobesuu, lang machen, fortfahren. 

boxoba&suo, sich recken. 
boisun, kochen, § 87. 

qafa boial leker, Kaffeekannt. 
bog, Niere. 

bos, »»wen, tn, §§ 137, 152. 

boSlug, Innerlichkeit, § 37. 

bostan, von innen, 
beiiaa, sich sättigen, satt werden, § 24. 

bosi, satt. 

bosewkesun, sättigen 
• bosSama ugsun, sich satt trinken 
bossun, werfen, § 87 
bosal, Werfer. 
bosi, geworfen. 
bosesun, geworfen werden. 
boseci, geworfen. 

hostun , schneiden , fje&chneiden , zuschneiden, 
zerfressen 

botalo, Zuschneider. 

täugä bolalo. Miami . 
bo&tesuu, eingraben. 

borj (t. gjy), Schuld. 

borjnu baAesun, schuldig werden. 

borjlu (t. ^L.jry'1, Schuldner. 

hol (t. J,j), genugsam. 

bollu, woJdhabend. 
boq, Schtvein. , 
boqe iul, Ferkel. 



boqrnog, .Nase, § 11. 

Kalaboqmoglg, gmssnastg. 
bogocal (N. bowotfal), An*. 
bogofosuD, heulen. 
boco, diefc /«rf. 

bocglgg, 7>tdce. 

bocgbalrao, rficA werden, 
bögälö, tief, 
bu, «rf, § 125. 
bui, poff, reicWicÄ. 

bailug, .Flöße, Überflusa. 

buibesnn, /«Jen. 

buibaisun, voll werden, untergehen (von der 
Sonaej. 

beg buibakal am, Westen. 
buqsun, lieben, wünschen, §§ 87, 180, 167 

buqal, lieben. 

idux buqal, räß liebend. 

buqesun, geliebt werden. 

buqeci, geumnscht. 
buKun, Bauch. 

buiarik (ad. <u,l*), Ofa», Aarow». 
buxow (t. ^Üy), FussfesseL 
bug (t. cy), Dampf, Dunst 

buglamisbesun, ausdünnen. 
bus, G. busnai, PI. busur, busurux, Äamee/, §§ 

41, 44, 51. 
busa, hungrig. 

busalug, buslug, Hunger. 
bux ;t. jy,) } PI. buxur, G. buxnai. Eis. 

buxba. Eis-. 
bulesun, bedeckt werden. 
buteei, bedeckt. 

butkesun, bedecken, einschliessen. 
butkeci, &cd«*f, § 92. 
bujurmUbesun (t. £* Jr t), befehlen, l>esteUen, 
§ 89. 

burux. G. burgoi, Berg, §§ 7, 42. 64. 

burgoi ca$i, Steindrossel. 

— daman, <4bA<M0. 

buruxlu, buruxba, Berg-. 
burqesun, anfangen. 

burqal, anfangend. 



Digitized by Google 



Vkrscch Ober me Sprache der Udes. 



103 



burgu (t. jCjjt), Schraube. 

burgulamisbesun, schrauben. 
bul, G. bullai, bin (tab. qul), Kopf, Knopf, An- 
fang, Norden, §§ 24, 47, 65. 

bullai oder bin qac, Kopfweh. 

kowaJuo bul, Knopf eines Stockes. 

gergecun bul, Kuppel. 

bul kocbesuD, grüssen. 

bul baflesun, Räthsel. 

bul laxaun, aufpassen. 

bulnuilaisun, vernachlässigen. 

bei galdesun, den Kopf schütteln. 

bei tutustuD, dass. 

bei bafteateaun, vdHäumden. 

bexo, anfänglich, von Alters her. 

Kalabulla, grossköpfig. 
by, schwer, langsam, beschwert. 

byo, Last. 

bybsuu, beschweren, beiasten. 

bybaKsuu, sich beiästigen. 
byg, Mitie. 

sunei byg, Mitternacht. 
byby, ßrflcfe, § 31. 

bybygoi begalo, Brückner. 

ma, damit nicht. § 1 28. 
— ma, bis tu, §§ 33, 11. 
ma, Pronominalstamm, § 83. 

mano, mano te, welcher. 

manoo, irgendwelcher. 

manokalte, keiner. 

ma, wohin, wo, § 134. 

makalnut, makalie, nirgends. 

mabaxain, wohin mntur. 

mal, woher. 

makalaxote, nirgendsher. 
macu, wie. 

macua, was für einer? 
mais (t. ^L), Mai-Monat. 
maiiar, Trop, Mulde, Brusttuek. 
Mairam (th.), itfarä. 
ma,, Pfahl. 

maimur (ad. aus dorn a. JjC), Sammet. 

maxmurin, sammeten. 
mahud (p. vulg. O^L), ItoA. 



mahla, #o/". 

mahlnmbesun (a. fj»»), bemerken. 
maga, hierher. 

laga maga, Am* tntrf Aer. 
ma$i, Mvisa. 

macigar, weiss/icA. 

macibsun, weissen. 

maeibalo, Weissmacher. 

mafilug, Weisse. 

macibaRsun, weiss werden. 

maci kul, Kreide. 
ma^a. Quaste. 

qoltumaj, Achselzwickel. 
ma4Kaiikal (N. mäskälil), Fledermaus. 

masxara (a. e Possenreisser. 

masiaralug, Posse. 

mal (p. viL), fFunder. 

matba, mallu, wunderbar. 

matbesun, in Staunen sei 

matbaksun, sich wundern. 

mailug, Staunen. 
maitar, Stallknecht. 
madian (p. ,jL>L), Stute. 

mano, mano ie, PI. manor, «wfcAer, §§ 83, 84. * 

manoo, irgendwer, § 85. 
mangal (arm. *^"W UJ ?J> flhMfc 
mandak, erschöpfl, müde. 

mandaklug, Erschöpfung. 

mandakbesun, erschöj>fen. 
. jnandakbaKsun, sieA erschöpfen. 

mandesun (p. JjiL), Meilen, nachbleiben. 

ajan mandesun, munter bleiben. 

ajan mandal, munter. 

mandio, Deficit. 
mabsun, blöken. 
mar, G. marrai, Eiter. 

marba, faulend. 
maran (arm. ■£./"»!"), Wemkeikr. 
maresun, zu Ende gehen. 
marial, Lavine. 
Man, G. Marttai, Märt. 
inarUt, Waschgefäss. 
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mal, wenig. 
malaka, Löffel. 

—serbal, Löffeimacher. 
ma, G. maei, Mark, Qehirn, §47. 
main, schwarz. 
maingo, Wange. 
uiafal, Most. 
■nasal, Material. 
tn3Ui'^)&Akj Vcil-cfistt. 
mar$an (a. jUj»), Koralk. 
märmär (a. Marmor, § 31. 

mäx (th. mux), Eicht. 

maxnai xod, Eichbaum. 
mäg (th. inox), i/j«/. 

— besun, singen. 
mänRänä (a. gr. |H]xavrj), Maschine. 

maftui (a. J^i«), J)ra/if. 
uie, G. metai, dieser. 

meta qati, mc qati, indessen. 

mel cirik, bis jetzt, § 134. 

molar, a«/* so/cAe Weise. 

mer, o/so, S. 70. 

mia, Itierher. 

tia mia, irgendwo. 
• migi, «VA A/Vr/ 

melin, s. telin. 

mema, soviel, §82. 
me, G. menei, mene, PI. meur, Messer, §41. 

me serbal, Messerschmied. 

mene mmol, Messerschneide. 
meimun (t. Jyt\~), Affe. 
mex, Rurw. 
mex, Sichel. 
mege?, Hundslaus. 
meOid (a. J«-**). Moschee, 
meiei, Leichdorn, Warze. 
me$, Nessel. 
mec, xVfsi. 

meeba, Adj. 

mecbiqsun, nisten. 

kojuieclug, Häuslichkeit. 
Hieran, outwen, s. me. 

meranun zumox, Klinge. 
mel, G. mellai, Ztotfe, JlTaw*. 

mella tul, Hölzchen, 



uielbiqalo, Mäusefänger. 
mi, Ä'aVfe, Frosf. 

miluö, Frostigkeit. 

mibesun. Erkältung. 

inibalo, Fröstling. 

mibestun, erkälten. 
mikilan, Marketender. 
mix (p. ^u), A«//e/. 

mixlu, Adj. 
mixak farm. <A/»«$, p. «*l±v.), iVeflte. 

mixakun xod, Nelkenbaum. 

mixaklu, Adj. 
mifik, (N.), klein. • 
mis, G. misnai (p. cr «), Kupfer. 

misba, Adj., § 39. 

miskar, Kupferschmied. 
ministrluc, Ministerium. 
minul, Minute. 
miri, s. kiri. 
milfinnC, Eidechse. 
mofiorbesun, wecken. 

mofinrbaKsun, wachen. 

mrjgoreslun, betragen, locken. 

mogoredalo, Schmeichler. 
moeak farm. Ji*^), 3/«<rte. 
moiaq, Tiger, 
mati, Kalb. 

mono, dieser, §§ 1 6, 45, 82. 

momoc, IM. momocur, momocux, Rotz, § 41. 

momo?enbe.sun, yicA sclinäuze» 
mori, s. kori. 
mu (tsch. mu*), ötrsfe. 
muq, /»'m.s.v. 

muqeubesun, räuchern. 

m nqc n luiK i , räucherig. 
muqalt, Vorsicht. 

muqalien, mrsichtig, sparsam. 

muqalibaRsun, Acht haben. 
muk, Ifirsch. 
mux, Nagel, Fingernagel. 

Kid mux, Fingernagel. 

turrai mux, Fussnagel, Kralle. 
mugio, Abendmahl. 
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mugul. Uesen 

mugulfii, Kehrer, § 36. 
inug, acht. 

muSecce, achtzehn. 
mu6sun (rergl. p. ,L), kirnen. 

mufesun, geküsst werden. 
nitida, Handvoll. 
mutfuliui, N., die Plejaden. 
muculbesun, aushülsen. 

mui (th. mox. qar. muOu), Wind; S. 8, § 11. 
itiuilu, ivind'tg. 

— baKsun, tri ml ig sein 
niuJlug. Windigkeit. 
niuiaslun, worfeln. 
muiadeei, getcorfelt. 

musalakpesun, ringen. 

mu&alakkal, Ringer. 
mu&ti (p. Ji,], /aw.tf. 
muz (kasik. maz, awar. n»c, th. mott), G. mu- 
Zunge, § 18. 

muzla, Erzähler, % 39. 

mucainuzlu, süssziingig, beredt. 

mucamuzlug. Beredtsamkeit. 

mucamuzenne, er j'sf beredt. 
muin (p. ^.), G. mumnai. Wachs. 
mur, G. murrai, Ruhr, Schilf. 
murupsun, murren, lärmen. 

murukalo, TArmer. 
murlar (p. schänellich. 

muriarlufi, ScMtuUichkrit . 
murdarbaKsun, verrecken. 
murdal (p J^-»), schlecht. 

murdalluü, Schlechtigkeit . 
muh, dt-.s Mannes Schwester, Schwägerin. 
muq. /'ro/(. 

muqbesun, erfreuen. 

DiuqbaKsun, /Vo/< sri«. 

muqlufc. Freude, §11. 
mgqa, f/oni. 

muqa laslun, w/xta// stossen. 
mul.ia, Schwiegersohn. 

muca (vcrfjl. th. moc, kasik nie, //owi^r u. th. 

ma<?rL kasik. nicuÄa, süss,), stfss, s. uc 

— besun, eersiissen. 
myea naq, J/ü/e/i. 

■ l »o»J. In,, rtr. „,»„,,. tum s,„. 



mgca naqlu, milchig. 

mye-a n*q cumkal, Säugethier. 

niucamuzlu, fcfraft. 

ja (p. L), oder, § 193. 
jaima (t. LL) ifrt-i, Gräte?. 
jailuS, Tuch. 

qoqna jailug, Halstuch. 
jaux (t. ^jL u. Bogen. 
jaq (th. niq, Stamm naq, aw. nui), G. jaqnai, 
PI. jaqurmui, Weg, S. 8. § 44. 
jaqaxo (ewkesun, verfuhren. 
jaqa e<'sun, bessern. 
jaq acesbesun, sich verirren. 
jaq aces, irrend. 
jaqabsun, schicken 



n (p. ü^L), 
jan, *r*r. 

japufcqan (t. jiijL), Lei»», 
japuoj (t. mt^L), iVaw/e/, /Vfe. 
jaiiialugbesunit. jJ**;}, /7jctew. 
jampesun, glätten, schmieren. 

jamesuo, geglättet werden. 
jara (t. 0 jL), Geschwür. 
jaraßlainiAbesun (t. jJ»L*h bewaffnen. 
jal (t. JÜ, JfäAm. 
jeRo, gross. 

jesir la. __^J ), Gefangener. 

jesirlufi, Gefangenschaft. 
jemiA (t. ^fir), FrucJit. 
jikpesun, streuen, säen. 

Iiarijikkalo, Melulfeuthr. 
joxu>, Steilheit. 

joxiilug, dass. 
jorfca eK (t. *cjy), I'assgätwr. 

jolda* (t. (.rl-J^). Kamerad, Reisegefährte. 
jönlö, N., ircAto. 
juwu, weich. 

juwubesun, «cetcA machen. 

razi (a. ^j-ol j), zufrieden, genügend, § 19. 
razilug, Zufriedenheit, Ifank. 

M 
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rampesun (vergl. p. 

ben, ausrotten. 
radikal, Vernichter. 
ramesun, vernichtet werden. 

räR (a. weich, §§ 19, 40 
räKlgg, WeichJieU. 
räRbesuu, weich machen. 

la, Präposition, § 138. 
laisun, aufsteiften, klettern, §§ 17, 93. 

laigalo, KletUrtr 

alalalsun, emporsteigen. 
laq, erloschen, verfault. 

laqlaq, sehr verfault, § 38. 

laqlug, VerfaultheU. 
laxo, auf, § 152. 

laxaxo, iwj oben. 

laxo<Jesun, anwachsen, gegen etwas 

laxopesun, eindringen. 

laxobegsun, beaufsichtigen. 

laxobaskesun, auf äwas eindringen. 

laxotaqpesun, aufliyen, auflüden. 
laxsun, legat, stellen. 

pi laxsuo, benennen. 

iur laxsuo, auftreten. 

imuxlaxsun, aufpassen, hören. 

bullaxsun, beaufsichtigen. 

laxesun, gelegt werden. 

laxala, Last, Ladung. 
laöaqbesuo, befestigen, anbinden. 

la£aqe.sun, berühren, ankleben. 
laSaq, Körper. 

lastun, schmieren, gälten, §§ 23, 93, 96. 
gomladalo, Farbmreiber. 

(a. jJJ), angenehm. 

(a. r jV), nöthig. 

lab, gänzlich, sehr. 
lapsun, anziehen, § 96. 

lapestesun, anziehen. 
Iap<in, Stiefel. 

laftesun, stossen, verletzen, berühren, $ 96 
lampesun, lecken. 

lamesun, geleckt 

lamalo, Lecker. 



larapeson, überfallen, angreifen. 
lari, älinlich, gleich, § 1*36. 
larike, dass. 

lal (a. J«J), Rubin. 

lal (p. J^l), stamm. 

lallug, Stummheit. 

lalbesun, stumm machen. 
lalaRan, &AkA, Pantoffel, §§31, 42. 

lalaRanöi, SchuJimacher. 

lalaRanßilug, Schuhmacherei. 
lawa (p. Bj d), &&e/. 

lawabsun, beten. 
lawkesun, aufreihen. 

lawesun, aufgereiht werden. 

laifa (a. Decke. 
lagar, trüb. 

lagarbesun. trüben. 
ladan, ScMeicr. 
lasko, Ileirath. 

laskopsun, heirathen. 
lägäldesuD, aussjmlen, anfeuchten, § 91. 
läng (t. dlJ), &-Ariff. 
Mngläng (p. t. SKi), Kranich, § 31. 
läwet (p. ^J, Ufa), Kessel, Topf, S. 8. 
leker, Gefäss. 

xene leker, Wasserkrug. 
leipesun, stöhnen, scJinattern. 
ligir, zusammen. 

likar, S/m/ 1 , »rieft, Furche, Pfad. 

loSanun likar, Hasenfährte. 

likarbrsun, Furchen ziehen. 
liplesun, flimmern, blitzen. 

liptal, /?/>'/,?. 
liplipkal, Schläfe, § 31. 
lo, In, Tnterject. 

lolobsun, einlullen, § 33. 
loroc. Wiege. 
lolik, dass. 
lüläk, Of/Äss. 

wai, Kummer. 

waibi'sun, ächzen. 
wait (a. Oi,), Z?Ö. 



VrasrcH Obeb die 

waxtlu, Zeit- 

waxllug, Zeitlickkeit. 

waxtwaxt, twi Zeit zu Zeit. 

bisi waitaxo, seit Alters. « 
waxtio, N. wegen, s. ^axiin 
war (kurd. bar), toll. 

warbesun, toll machen. 

warbaKsan, toU sein. 
wan, ihr. 

, wabaKsuo, glauben, eingehen. 

wabaKestesun, einflössen. 
warawyrdbesun, beobachten. 
wardiS, warjii (p. J^Jjj), Übung, Gewohnheit. 

wardUbesun, gewöhnen. 



Sp«ache der I'den. 107 

wel, G. wellai, Ziegenbock. 

xuoi wel, Ziege. 

wellai lol, ZiegenftU. 
wi, dein, §81. 

wiöi, G. wieei, PI. wiöimux, Bruder, §§43, 48. 

wieilug, Brüderlichkeit, § 37. 
wietk, Z/trr. 
wie, zehn. 

wicRärän, zehnfach. 

wicoun, der zehnte. 
wui, ««4M, § 68. 

wujewe, neunzehn. 

wujeepeun, der neunzehnte. 
wu£ (tab. wngub), sieben. 

wugecce, siebenzehn. 
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'A SCHIEFNRR, 



NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 



Seite 4 Zeile 27 von oben: ArRer Iwau. 

— 8 Anmerkung. Obwohl Chamajanz das W ort qilia in der Bedeutung eines Geld- 

stücks nicht kennt, ist mir durch eine später eingetroffene Notiz Stephan Be- 
shanows das Wort in dieser Bedeutung bestätigt worden, weshalb auch im Wör- 
terbuch S. 80 darauf Rücksicht genommen worden ist. 

— 9 Zeile 6 v. o. q, i, h, h, k, TL, i, g, g: Z. 3 v. u. ui. 





10 




10 v. u. § 79 statt § 71. 




15 




2 und 16 v. o. ist coca statt Coca zu lesen, Z. 11 aber gqenba und uqen. 




17 




5 v. o. geei von gc; Z. 16 f. hario von hari, Mehl, cali von cali, Fisch. 




19 




4 v. o. § 45 statt § 35. 




20 




21 und 22 v. o. 6, ux, 16, wepee. 








4 v. n. xibalen, bipaleo. ' 




21 




7 v. u. symnu statt Sumnu. 




23 




18 v. o. sinamUbcsun, prüfen. 








12 v. u. § 89* statt § 89; Z. 7 v. u. aifcumbesun, ajSgm. 




24 




3 v. 0. taradesnn; Z. 10 ockesun, ocesun; Z. 12 Rancsun. 




25 




18 v. u. § 24, 3 statt § 161. 




28 




20 v. o. § 121. Hängt die Gerundialendung tan mit dem georg. <»»b\ «ana, 



o>jG, tan, welches namentlich beim Pronomen als Comitativendung auftritt, zusam- 



men, so wäre natürlich tan zu schreiben; vergl. das unten zu S. 48 Z. 9 Bemerkte. 
— 29 § 129. Nach einer Mittheilung von Chamajanz werden die beiden Verba uRsun, 
essen, und ußsun, trinken, also in der Mundart von Nidsh Öectirt: 



Präsens. 



Imperfcctum. 
uzRcsai uzgesai 



Perfedum. 



S. 1. zu uzResa uzfcesa 

2. hun unResa unßsa 

3. sotin uneRsa une&sa 



unkesai ongesai 
uneRsai uneßsai 
ujanKsai ujangsai 



Kebez ufiez 

Rehen u£en 

Rehene ugene 

Rehejan ufcejan 

Kebenan ugenan 

Rehelun ueotun 



PI. 1 . jan ujanRsa ujangsa 

2. wan unanKsa unanqsa 

3. solgon utnnRsa utungsa 



unanRsai unanfisai 
ulunRsai utungsai 



■ 
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Seite 33 ZI. 21 v. o. kalpesqundo statt kaipesqundo. 

— 38 — 13 v. u. mghuxal. 

— 39 — 10 v. o. yqenalle. . erstarrten: Z. 11 v. u. § 8 statt § 58. 

— 40 r' — 11 v. u. Auch die Zeitwörter des Könnens, Wollens, Mussens. 

— 44 — 13 v. u. Byiajugon. 

— 45 — ß v. o. iasluna statt larluna; Z. 13 v. u. occgal partal. 

— 48 — 11 « Die Form bitcsgolan findet ihre Erklärung uicht iu dem vorhergehenden 

Entwürfe der Sprachlehre; sie scheint mit der Comitativendung xol zusammenzu- 
hängen, vielleicht ist die Form aber richtiger xollan, so dass vielleicht die uns 
schon bekannte Gerundialibrm tau fs. § 121 und Nachtrage) im Anlaut eine Assi- 
milation erlitten hat. Hr. Kowalensky hat ausserdem die Beispiele: kalpesgolan, 
baskesgnlan, arcesgolan, bitesgolan von den Zeitwörtern kalpesun, lesen, baskesan, liegen, 
arcesun, sitzen, und bisiun, liegen, aufgezeichnet. 

— 50 Zeile 9 v. o. pis statt pis. 

— 51 — 11 - gergecax statt gergerar. 

— 52 — 2 « iappi. 

— 53 — 9 * pa 6ar. 

— 62 — 3 « ielgar. 

— 65 — 15 - tapta. 

— 66 — 5, 6, 8 v. o. calial, calinax, dalinaxal. 

— 67 — 11 v. o. ägiir namuzen olbetestaio; Z. 12 v. o. gürdflmne; Z. 2 v. u. rühmt sich. 

— 68 — 1 o xoqilin... 

— 71 — 14 « titgal. 

— 75 Spalte 1 Z. 12 v. u. as, Sache, hat noch eine andere Genitivform aslai, so wie xas, 

Mond, auch den Genitiv xaslai; man vergleiche S. 56 Z. 10, S. 66 Z. 8 und S. 71 
Z. 2 v. u. aslax, S. 60 Z. 12 v. o. asla qoslan. 

— — Sp. 2 Z 16 v. o. § 37 statt § 57. 
_ 77 _ 2 — 15 v. o. \6. 

— 78 — 2 — 7 v. o. osie, octe. 

— 79 — 2 — 10' vqen wird von Berger der Mundart von Nidsh zugewiesen, oqon 

oder oqen der Mundart von Wartaschen, in den Beshanow'schen Texten finden 
wir beide Formen gebraucht. 

— 82 Spalte 1 Zeile 13 v. o. das aderb. Wort, aus welchem haiSar entstanden ist, schreibt 

man jU. 

— — Sp. 2 Z. 24 v. o l/tupau. 

_ 83 — 1 — 14 v. u. H 9 "*: Sp. 2 Z. 9 v. u. § 82 statt § 45. 

— 88 — 1 — 13 v. o. § 33 statt § 83. 

— 92 .1 22 « tnuiuJufJf. 

— 93 — 2 — 9 v. u. § 8 statt § 9. 
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Seite 98 Sp. 2 Z. 21 v. u. |>is, schlecht, hängt mit dem gleichlautenden persischen Worte, 
das die Bedeutung «Aussatz- hat, begrifflich so zusammen, wie das georgische 
InA^ty, boroti, schlecht, mit dem arm. P n aussätzig, von p»r, Aussäte. 
— 99 Sp. 1 Z. 1 v. o. pusak (arm. «r»"^), Trauung. 

Zum Schluss darf ich wohl wiederholen, dass ich, was die Aussprache der 
einzelnen Laute anbetrifft, mich nur auf unvollkommene Texte und fremde Ohren 
habe verlassen müssen, weshalb in lautlicher Beziehung von mir nur höchst Mangel- 
haftes hat geleistet werden können. Ans diesem Grunde wird man auch verschie- 
dene kleine Ungenauigkeiten im Gebrauch der getrabten Vocale ä, ö f ä und der 
mit ihnen abwechselnden a, o, g, so wie Verwechslung von e und i, welche Vocale 
übrigens in mehreren kaukasischen Sprachen dem europäischen Ohre schwer unter- 
scheidbar sind, entschuldigen müssen. Dasselbe gilt von der Anwendung der har- 
ten Consonante k, t, p, so wie von g den aspirirten K, 1, p und ft gegenüber; wie man 
denn bald fakg, bald calag geschrieben findet. Was ich geboten habe, ist nur ein 
Versuch, und zwar ein erster Versuch für die Erforschung einer leider unter- 
gehenden Sprache. 
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